
Der Geschäftsbericht 2008.

Die LBBW-Gruppe im Überblick.      

Kenngrößen des LBBW-Konzerns.

Rating (Stand 26. März 2009)

Rating-Agentur Langfrist-
Rating

Langfrist-
Rating

Finanzkraft Öffentliche
Pfandbriefe

Hypotheken-
pfandbriefe

garantierte 

Verbindlichkeiten

ungarantierte 

Verbind lichkeiten

Standard & Poor’s AA+ A+ – AAA –

Moody’s Investors Service Aaa Aa1 C Aaa Aaa

Fitch Ratings AAA A+ C AAA –

1) Nach Berücksichtigung von Anpassungen gemäß IAS 8.
2) Dieser Posten umfasst neben dem Handelsergebnis i.e.S. zusätzlich das Ergebnis aus Finanzinstrumenten der Fair-Value-Option sowie das Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen.
3) Neben den sonstigen betrieblichen Erträgen und Aufwendungen wird in diesem Posten zusätzlich das Ergebnis aus als Finanzinvestitionen gehaltenen Immobilien ausgewiesen.
4) Konzerneigenkapital abzgl. Bilanzgewinn/-verlust, inkl. Hybridkapital, nachrangige Verbindlichkeiten und Genussrechtskapital.
5) Zur besseren Vergleichbarkeit wurde die Kernkapitalquote für 2007 auch nach der SolvV-Methodik ermittelt.Landesbank Baden-Württemberg

 Landesbank Baden-Württemberg

Hauptsitze

Stuttgart

Postfach 10 60 49

70049 Stuttgart

Am Hauptbahnhof 2

70173 Stuttgart

Telefon 0711 127–0

Telefax 0711 127–43544

www.LBBW.de

kontakt@LBBW.de

Mannheim

Postfach 10 03 52

68003 Mannheim

Augustaanlage 33

68165 Mannheim

Telefon 0621 428–0

Telefax 0621 428–72591

www.LBBW.de

kontakt@LBBW.de

 

Karlsruhe

76245 Karlsruhe

Ludwig-Erhard-Allee 4

76131 Karlsruhe

Telefon 0721 142–0

Telefax 0721 142–23012

www.LBBW.de

kontakt@LBBW.de

Mainz

55098 Mainz

Große Bleiche 54 – 56

55116 Mainz

Telefon 06131 64–37800

Telefax 06131 64–35701

www.LBBW.de

kontakt@LBBW.de

   Auslandsstützpunkte, Tochter- und Beteiligungsunternehmen.

Die LBBW ist eine der führenden Banken in Deutschland und zählt zu den 50 größten Banken weltweit. Diese Position 

basiert auch darauf, dass sich die LBBW auf den nationalen und internationalen Märkten hervorragend auskennt. 

Die LBBW ist überall dort, wo unsere Kunden sind – und wo in den internationalen Wirtschaftszentren und an den 

globalen Kapitalmarktplätzen wichtige Entscheidungen getroffen, zukunftsweisende Entwicklungen ausgelöst und 

erfolgreiche Geschäfte gemacht werden. Kontinuierlich erweitert die LBBW ihr weltumspannendes Auslandsnetz 

von 26 Auslandsstützpunkten sowie fünf German Centres und verknüpft ihre Kompetenzen und Leistungen zum 

Nutzen der weltweiten Geschäfte unserer Kunden und des LBBW-Konzerns.

Die LBBW: weltweit aktiv.
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Banking – Made in Germany.

Gewinn- und Verlustrechnung in Mio. EUR 2008 2007 1

Zinsergebnis 2 348 2 145

Risikovorsorge im Kreditgeschäft – 903 – 186

Provisionsergebnis 549 584

Handelsergebnis 2 – 2 057 – 656

Sonstiges betriebliches Ergebnis 3 361 213

Verwaltungsaufwendungen – 1789 – 1646

Finanzanlageergebnis – 982 – 118

At-Equity- und EAV-Ergebnis 13 9

Operatives Ergebnis – 2 460 345

Restrukturierungsaufwendungen – 109 – 10

Konzernergebnis vor Steuern – 2 569 335

Ertragsteuerertrag (+)/Ertragsteueraufwand (–) 514 – 9

Konzernjahresfehlbetrag (–)/Konzernjahresüberschuss (+) – 2 055 326

Kennzahlen in % 2008 2007 1

Eigenkapitalrendite vor Steuern < 0 3,7

Cost-Income-Ratio > 100 72,0

Bilanzzahlen in Mrd. EUR 31. 12. 2008 31. 12. 2007

Bilanzsumme 447,9 443,4

Risikoposition 177,5 191,4

Bilanzielles Eigenkapital 4 20,3 21,6

Bankaufsichtsrechtliche Kennzahlen 31. 12. 2008 31. 12. 20075

Kernkapital (in Mrd. EUR) 12,2 12,4

Eigenmittel (in Mrd. EUR) 18,0 18,6

Kernkapitalquote (in %) 6,9 6,5

Gesamtkennziffer gemäß SolvV (in %) 10,1 9,7

Mitarbeiter 31. 12. 2008 31. 12. 2007

Konzern 13 369 12 303

Delhi.Gurgaon

194 mm

194 mm

210 mm

210 mm

210 mm

210 mm

194 mm

194 mm

22 mm

22 mm
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LBBW Leasing GmbH
Pariser Platz 7
70173 Stuttgart
Telefon +49 711 1271-1329
Telefax +49 711 1271-7780
www.lbbw-leasing.de
info@lbbw-leasing.de

LBBW Pensionsmanagement GmbH
Am Hauptbahnhof 2
70173 Stuttgart
www.lbbw-pm.de
kontakt@LBBW-PM.de

LBBW Venture Capital GmbH
Königstraße 10 C
70173 Stuttgart
Telefon +49 711 3058920-0
Telefax +49 711 3058920-99
www.lbbw-venture.de
zukunft@lbbw-venture.de

LHI Leasing GmbH
Bahnhofplatz 1
80335 München
Postfach 31 01 80
80102 München
Telefon +49 89 5120-0
Telefax +49 89 5120-2000
www.lhi.de
info@lhi.de

MKB Mittelrheinische Bank GmbH
Ferdinand-Sauerbruch-Straße 7
56073 Koblenz
Telefon +49 261 9433-0
Telefax +49 261 9433-555
www.mkb-bank.de
info@mkb-bank.de

R-Procedo Factoring GmbH
Kurt-Hebach-Straße 5
55252 Mainz
Telefon +49 6134 71820
Telefax +49 6134 718240/41
edv@procedo-factoring.de

SüdFactoring GmbH
Heilbronner Straße 86
70191 Stuttgart
Telefon +49 711 127-772
Telefax +49 711 297-887
www.suedfactoring.de
info@suedfactoring.de

SüdLeasing GmbH
Pariser Platz 7
70173 Stuttgart
Telefon +49 711 1271-0
Telefax +49 711 1271-10
www.suedleasing.de
info.de@suedleasing.com

Süd-Kapitalbeteiligungs-Gesellschaft mbH
Königstraße 10 C
70173 Stuttgart
Telefon +49 711 892007-300
Telefax +49 711 892007-501
www.suedkb.de
suedkb@LBBW.de

Süd KB Unternehmensbeteiligungsgesellschaft 
mbH & Co. KG a. A.
Königstraße 10 C
70173 Stuttgart
Telefon +49 711 892007-200
Telefax +49 711 892007-501
information@suedpe.de

Deutschland
Baden-Württembergische Equity GmbH
Kronenstraße 20
70173 Stuttgart
vertrieb@bw-equity.de

Baden-Württembergische
Investmentgesellschaft mbH
Kronenstraße 20
70173 Stuttgart
Postfach 10 03 51
70003 Stuttgart
Telefon +49 711 22910-3000
Telefax +49 711 22910-9099
www.bwinvest.de
info@bwinvest.de

BWK GmbH 
Unternehmensbeteiligungsgesellschaft
Thouretstraße 2
70173 Stuttgart
Telefon +49 711 225576-0
Telefax +49 711 225576-10
www.bwku.de
stuttgart@bwku.de

Cellent AG
Am Hauptbahnhof 2
70173 Stuttgart
Telefon +49 711 520 30-0
Telefax +49 711 520 30-40
www.cellent.de
info@cellent.de

Cellent Finance Solutions AG
Calwer Straße 33
70173 Suttgart
Telefon +49 711 222 992-900
Telefax +49 711 222 992-999
www.cellent-fs.de
info@cellent-fs.de

Deutsche Mittelstandsinformatik GmbH
Große Bleiche 50 – 54
55098 Mainz
Telefon +49 6131 64346-50
Telefax +49 6131 64346-57
www.deutsche-mi.de
info@deutsche-mi.de

LBBW Asset Management GmbH
Kronenstraße 20
70173 Stuttgart
Telefon +49 711 127-31928
Telefax +49 711 127-71649
www.lbbw-am.de
Kontakt@lbbw-am.de

LBBW Dublin Management GmbH
Große Bleiche 54 – 56
55116 Mainz

LBBW Equity Partners GmbH & Co. KG
Prinzregentenstraße 56
80538 München
Telefon +49 711 127-34195
Telefax +49 711 127-31725

LBBW Immobilien GmbH
Katharinenstraße 20
70182 Stuttgart
Telefon +49 711 2177-0
Telefax +49 711 2177-300
www.lbbw-immobilien.de
LBBW-im@LBBW-im.de

Auslandsstützpunkte Tochter-/ BeteiligungsunternehmenDie LBBW-Gruppe im Überblick.

 Landesbank Baden-Württemberg (LBBW).
Die LBBW stellt das Dach des LBBW-Konzerns dar. Sie betreibt das Kapitalmarktgeschäft in seiner ganzen Bandbreite und 
stellt Dienstleistungen im internationalen Geschäft zur Verfügung. Sie betreut die überregionalen und internationalen 
Unternehmenskunden des Konzerns, institutionelle Kunden sowie Einrichtungen der öffentlichen Hand. Ferner nimmt sie 
innerhalb des Konzerns Steuerungsfunktionen wahr und bündelt bei sich Tätigkeiten, die das Kundengeschäft unterstützen, 
sowie Aktivitäten, bei denen kein regionaler Kundenbezug erforderlich ist. Daneben nimmt sie zentrale Abwicklungs- 
und Dienstleistungsfunktionen für den Gesamtkonzern wahr. Einen weiteren wichtigen Schwerpunkt stellt ihre Funktion 
als Zentralbank für die Sparkassen in Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und Sachsen dar.

Baden-Württembergische Bank (BW-Bank).
Die BW-Bank betreibt das Privat- und Unternehmenskundengeschäft mit Schwerpunkt im Kernmarkt Baden-Württemberg 
mit einem umfassenden Spektrum an Produkten und Dienstleistungen. Über traditionelle Bankdienstleistungen wie 
Giro- und Kartengeschäft, klassische Finanzierungslösungen und Wertpapieraktivitäten hinaus bietet die BW-Bank ihren 
Privatkunden spezielle Dienstleistungen an, die vom Financial Planning bis hin zum Stiftungsmanagement reichen. 
Bei ihren Unternehmenskunden fokussiert sie sich auf den Mittelstand. Deren Finanzierungsbedarf deckt sie über die 
klassischen Instrumente hinaus mit der gesamten innovativen Produktpalette im LBBW-Konzern. Sie nimmt für die LBBW 
die Aufgaben einer Sparkasse auf dem Gebiet der Landeshauptstadt Stuttgart wahr. Außerhalb der Landeshauptstadt 
wendet sie sich vor allem an Anlage-, Private-Banking- und Unternehmenskunden. Ihre starke regionale Verwur zelung und 
Kundennähe zeigen sich im dichten Netz von mehr als 200 Filialen. 

Rheinland-Pfalz Bank.
Voll integriert in die LBBW, ist die Rheinland-Pfalz Bank schwerpunktmäßig in Rheinland-Pfalz und den angrenzenden 
Wirtschaftsregionen Hessen und Nordrhein-Westfalen als regionale Kundenbank mit einem besonderen Fokus auf 
Unternehmenskunden tätig. Weiterhin zählen das Private Banking sowie die Beratung ausgewählter institutioneller 
Kunden zu den Geschäftsschwerpunkten.

Sachsen Bank.
Unter dem Dach der Sachsen Bank bündelt die Landesbank Baden-Württemberg (LBBW) ihr mittelständisches Unter-
nehmenskunden- und das Privatkundengeschäft in Mitteldeutschland. Als Finanzierungspartner für mittelständische 
Firmen und private Anlagekunden verbindet die Sachsen Bank das breite Produkt- und Dienstleistungsportfolio der 
größten deutschen Landesbank mit der Kundennähe einer eigenständig agierenden Regionalbank. Auch der künftige 
Marktauftritt der LBBW-Gruppe in Polen und Tschechien wird von der Sachsen Bank gesteuert.

Weitere Konzernunternehmen.
Im LBBW-Konzern stellt eine Reihe weiterer Tochtergesellschaften spezifi sche Produkte und Dienstleistungen bereit. 
Das komplette Spektrum des Leasinggeschäfts wurde 2006 in der neu gegründeten LBBW Leasing Holding konzernweit 
zusammengefasst. Unter dem neuen Dach stehen drei operativ tätige Gesellschaften: Die SüdLeasing stellt Kfz-Leasing 
sowie Lösungen für großvolumiges Mobilienleasing bereit, während sich die MKB/MMV auf das kleinvolumige Mobilien-
leasing konzentriert. Die LHI, die zu 51 % zum LBBW-Konzern gehört, ist auf Immobilienleasing und das Fondsgeschäft 
fokussiert. Die LBBW Immobilien GmbH ist das Immobilienkompetenzzentrum innerhalb des LBBW-Konzerns mit Fokus 
auf Wohn- und Gewerbeimmobilienmanagement, der Projektentwicklung, der Investmentberatung und der Kommunal-
entwicklung. Die SüdFactoring GmbH bietet ihren Kunden alle Leistungen rund ums Factoring. Das institutionelle Asset 
Management wird von der BWInvest, die als Servicegesellschaft Produktions- und Abwicklungsleistungen übernimmt, 
und der LBBW Asset Management, die Spezialfonds für institutionelle Kunden sowie Publikumsfonds für institutionelle 
und Privatanleger managt, abgedeckt. Eigenkapitalfi nanzierungen werden durch spezielle Tochterunternehmen, die unter 
dem Dach der Beteiligungsmanagementgesellschaft mbH gebündelt sind, bereitgestellt. 

Ihre Bank.

»Made in Germany« ist weltweit Gütesiegel und 

Garant für Innovationskraft und höchste Qualität. 

Diese Messlatte kann man nicht nur an Industrie-

produkte, sondern auch an Bankdienstleistungen 

anlegen. Die LBBW steht als ideenreiches und 

verlässliches Finanzunternehmen für genau diese 

Werte: Banking – Made in Germany.

BANKING – MADE IN GERMANY

Mailand: LBBW Repräsentanz Mailand
Via Nirone 10
I-20123 Milano
Telefon +39 02 87384700
Telefax +39 02 87384705
milano@LBBW.de

Moskau: LBBW Repräsentanz Moskau
1. Borodinskaja ul. 2A
121059 Moskau, Russia
Telefon +7 495 7486815
Telefax +7 495 7486814
irina.rausch@LBBW.ru

Paris: LBBW Repräsentanz Paris
203, rue du Faubourg Saint-Honoré
F-75380 Paris Cedex 08
Telefon +33 1 55343160
Telefax +33 1 55343161
paris@LBBW.de

Prag: LBBW Repräsentanz Prag
Na Prikope 9–11
CZ-110 00 Praha 1
Telefon +420 2 24236276
Telefax +420 2 24235468
praha@LBBW.de

Prag: LBBW Bank CZ a.s.
Vitězná 1/126
CZ-150 00 Praha 5
Telefon +420 257 006 111
Telefax +420 257 006 200
www.LBBW.cz
info@LBBW.cz

Warschau : LBBW Repräsentanz Warschau
ul. Lucka 20/15
PL-00-845 Warszawa
Telefon +48 22 6541 689
Telefax +48 22 6541 688
warszawa@LBBW.pl

Wien: LBBW Repräsentanz Wien
Seilergasse 6/6
A-1010 Wien
Telefon +43 1 51 3202211
Telefax +43 1 51 3202213
vienna@LBBW.de

Zürich: LBBW Repräsentanz Zürich
International Banking
c/o Zürcher Kantonalbank
Josefstrasse 222
CH-8005 Zürich
Telefon +41 43 2052617
Telefax +41 43 2052618
Zurich@LBBW.de

Zürich: LBBW (Schweiz) AG
Beethovenstrasse 11
CH-8027 Zürich
Telefon +41 44 2862686
Telefax +41 44 2862689 
www.lbbwschweiz.ch
info@lbbwschweiz.ch

Europa 

Amsterdam: LBBW Repräsentanz Amsterdam
WTC Amsterdam
Strawinskylaan 1259
1077 XX Amsterdam
(Toren D, 12 etage)
PO Box 79149
1070 ND Amsterdam
Telefon +31 20 4707815
Telefax +31 20 4707844
frank.romeijn@LBBW.de

Amsterdam:
Baden-Württemberg L–Finance N.V.
Marktlaan 1–3
NL-2134 DL Hoofddorp
Telefon +31 23 5626372 
Telefax +31 23 5578506 
cees.rosekrans@LBBW.de

Barcelona: LBBW Repräsentanz Barcelona 
Avda Diagonal 435, 4º 1ª
E–08036 Barcelona
Telefax +34 93 2016475
barcelona@LBBW.de

Budapest: LBBW Repräsentanz Budapest 
Bürohaus »Gerbeaud«
Vörösmarty tér 7-8/l.e.
H-1052 Budapest
Telefon +36 1 2508357 
Telefax +36 1 2508360
budapest@LBBW.de

Dublin: LBBW Asset Management (Ireland) plc
Block “A”, 9th fl oor
1 George’s Quai Plaza
Dublin 2
Republic of Ireland 
Telefon +35 31 8244500 
Telefax +35 31 6701817
info@LBBWie.com

London: LBBW Niederlassung London
7th Floor, 201 Bishopsgate
GB-London EC2M 3UN
Telefon +44 207 826-8000 
Telefax +44 207 826-8090
LBBW@LBBWuk.com

London: LBBW Capital Markets PLC
CityPoint
1, Ropemaker Street
GB-London EC2Y 9LW
Telefon +44 207 826-8000 
Telefax +44 207 826-8090 
mail@LBBWuk.com

Luxemburg: LBBW Luxemburg S.A.
10-12, Boulevard Roosevelt
L-2450 Luxemburg
Telefon +35 2 475921-1
Telefax +35 2 475921-269
www.LBBW.lu
info@LBBW.lu

Madrid: LBBW Repräsentanz Madrid
Paseo de la Castellana 51
E-28046 Madrid
Telefon +34 93 2016700
Telefax +34 93 2016475 
inigo.hoyo-solorzano@pop.LBBW.de

Asien 

Beijing: LBBW Repräsentanz Beijing
German Centre Beijing
Unit 1130, Landmark Tower 2
8, North Dongsanhuan Road
Chaoyang District
100004 Beijing
People’s Republic of China
Telefon +86 1 0 65900166 
Telefax +86 1 0 65907758 
peking@LBBW.de

Delhi.Gurgaon: German Centre Delhi.Gurgaon
Building No.9, Tower B, Level 12
DLF Cyber City Phase III
Gurgaon – 122 002, Haryana
Republic of India
Telefon +91 124 463-6000
Telefax +91 124 463-59999
info@gurgaon.germancentre.com

Dubai: LBBW Dubai offi ce
GV 06, 3rd fl oor, Offi ces 1 & 2
Gate Village, DIFC
P.O. Box 506712
Dubai, United Arab Emirates
(Regulated by the Dubai Financial Services Authority)
Telefon +971 4 211 5315/16
Telefax +971 4 211 5101

Hanoi: LBBW Repräsentanz Hanoi
Binh Minh Hotel
Room 302, 3rd Floor
27, Ly Thai To Street
Hanoi/Vietnam
Telefon +84 43824 2154
Telefax +84 43824 2153
LBBWhanoi@hn.vnn.vn

Jakarta: LBBW Repräsentanz Jakarta
Jakarta Stock Exchange Tower II
17th Fl. Suite 1701
Jl. Jend. Sudirman Kav. 52 – 53
12190 Jakarta, Indonesia
Telefon 0062 21 515 7690
Telefax 0062 21 515 7799

Mumbai: LBBW Repräsentanz Mumbai
920, Maker Chamber V
Nariman Point
Mumbai 400021, India
Telefon +91 22 2281 99-41/-42
Telefax +91 22 2281 99-39
mumbai@LBBW.de

Seoul: LBBW Niederlassung Seoul
14th Fl. Seoul Finance Center
#84, Taepyungro-1ga, Chung-gu
Seoul 100-768, Rep. of Korea
Telefon +822 6730 0110/0120 
Telefax +822 6730 0200

Shanghai: LBBW Repräsentanz Shanghai
Unit 2312, 23rd Floor, POS Plaza
1600, Century Avenue, Pudong
Shanghai 200122
People’s Republic of China
Telefon +86 21 5081 6002 
Telefax +86 21 5081 6663
shanghai@LBBW.de

Singapur: LBBW Niederlassung Singapur
25 International Business Park
# 01-72 German Centre
609916 Singapore, Singapore
Telefon +65 6562-7722
Telefax +65 6562-7729
www.LBBWsg.com
LBBW@LBBWsg.com

Tokio: LBBW Repräsentanz Tokio
The Imperial Hotel Tower, 12th Floor
1 -1 -1 Uchisaiwaicho, Chiyoda-ku
Tokyo 100-0011, Japan
Telefon +81 3 4588 8800
Telefax +81 3 3503 5181
tokyo@LBBWjp.com

Nord- und Südamerika
Mexico City: LBBW Repräsentanz Mexiko-City
“Centro Alemán”
Av. Santa Fe N° 170/01-02-08
Col. Lomas de Santa Fe
01210 México, D.F.
México
Telefon +52 55 91 7292-60/-61/-62
Telefax +52 55 91 7292-63
mexico@LBBW.com.mx 

Mexico City: LBBW México SOFOM
“Centro Alemán”
Av. Santa Fé N° 170 / 01-02-08
Lomas de Santa Fe 
01210 Mexico, D.F
Mexico
Telefon +52 55 91 7292-60/-61/-62
Telefax +52 55 91 7292-63
mexico@LBBW.com.mx

New York:  LBBW Niederlassung New York
280 Park Avenue
31st fl oor, West Building
New York
New York 10017 U.S.A.
Telefon +12 12 584-1700
Telefax +12 12 584-1799
LBBW@LBBWus.com

New York: LBBW Securities, LLC.
280 Park Avenue
31st fl oor, West Building
New York
New York 10017 U.S.A.
Telefon +12 12 584-1700
Telefax +12 12 584-1799
LBBW@LBBWus.com

São Paulo: LBBW Repräsentanz São Paulo
Av. Nove de Julho, 5519-11° andar
Jardim Paulista
01407-200 São Paulo – SP Brazil
Telefon +55 11 3704 7010
Telefax +55 11 3078 6459
sao.paulo@LBBW.com.br
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LBBW Leasing GmbH
Pariser Platz 7
70173 Stuttgart
Telefon +49 711 1271-1329
Telefax +49 711 1271-7780
www.lbbw-leasing.de
info@lbbw-leasing.de

LBBW Pensionsmanagement GmbH
Am Hauptbahnhof 2
70173 Stuttgart
www.lbbw-pm.de
kontakt@LBBW-PM.de

LBBW Venture Capital GmbH
Königstraße 10 C
70173 Stuttgart
Telefon +49 711 3058920-0
Telefax +49 711 3058920-99
www.lbbw-venture.de
zukunft@lbbw-venture.de

LHI Leasing GmbH
Bahnhofplatz 1
80335 München
Postfach 31 01 80
80102 München
Telefon +49 89 5120-0
Telefax +49 89 5120-2000
www.lhi.de
info@lhi.de

MKB Mittelrheinische Bank GmbH
Ferdinand-Sauerbruch-Straße 7
56073 Koblenz
Telefon +49 261 9433-0
Telefax +49 261 9433-555
www.mkb-bank.de
info@mkb-bank.de

R-Procedo Factoring GmbH
Kurt-Hebach-Straße 5
55252 Mainz
Telefon +49 6134 71820
Telefax +49 6134 718240/41
edv@procedo-factoring.de

SüdFactoring GmbH
Heilbronner Straße 86
70191 Stuttgart
Telefon +49 711 127-772
Telefax +49 711 297-887
www.suedfactoring.de
info@suedfactoring.de

SüdLeasing GmbH
Pariser Platz 7
70173 Stuttgart
Telefon +49 711 1271-0
Telefax +49 711 1271-10
www.suedleasing.de
info.de@suedleasing.com

Süd-Kapitalbeteiligungs-Gesellschaft mbH
Königstraße 10 C
70173 Stuttgart
Telefon +49 711 892007-300
Telefax +49 711 892007-501
www.suedkb.de
suedkb@LBBW.de

Süd KB Unternehmensbeteiligungsgesellschaft 
mbH & Co. KG a. A.
Königstraße 10 C
70173 Stuttgart
Telefon +49 711 892007-200
Telefax +49 711 892007-501
information@suedpe.de

Deutschland
Baden-Württembergische Equity GmbH
Kronenstraße 20
70173 Stuttgart
vertrieb@bw-equity.de

Baden-Württembergische
Investmentgesellschaft mbH
Kronenstraße 20
70173 Stuttgart
Postfach 10 03 51
70003 Stuttgart
Telefon +49 711 22910-3000
Telefax +49 711 22910-9099
www.bwinvest.de
info@bwinvest.de

BWK GmbH 
Unternehmensbeteiligungsgesellschaft
Thouretstraße 2
70173 Stuttgart
Telefon +49 711 225576-0
Telefax +49 711 225576-10
www.bwku.de
stuttgart@bwku.de

Cellent AG
Am Hauptbahnhof 2
70173 Stuttgart
Telefon +49 711 520 30-0
Telefax +49 711 520 30-40
www.cellent.de
info@cellent.de

Cellent Finance Solutions AG
Calwer Straße 33
70173 Suttgart
Telefon +49 711 222 992-900
Telefax +49 711 222 992-999
www.cellent-fs.de
info@cellent-fs.de

Deutsche Mittelstandsinformatik GmbH
Große Bleiche 50 – 54
55098 Mainz
Telefon +49 6131 64346-50
Telefax +49 6131 64346-57
www.deutsche-mi.de
info@deutsche-mi.de

LBBW Asset Management GmbH
Kronenstraße 20
70173 Stuttgart
Telefon +49 711 127-31928
Telefax +49 711 127-71649
www.lbbw-am.de
Kontakt@lbbw-am.de

LBBW Dublin Management GmbH
Große Bleiche 54 – 56
55116 Mainz

LBBW Equity Partners GmbH & Co. KG
Prinzregentenstraße 56
80538 München
Telefon +49 711 127-34195
Telefax +49 711 127-31725

LBBW Immobilien GmbH
Katharinenstraße 20
70182 Stuttgart
Telefon +49 711 2177-0
Telefax +49 711 2177-300
www.lbbw-immobilien.de
LBBW-im@LBBW-im.de

Auslandsstützpunkte Tochter-/ BeteiligungsunternehmenDie LBBW-Gruppe im Überblick.

 Landesbank Baden-Württemberg (LBBW).
Die LBBW stellt das Dach des LBBW-Konzerns dar. Sie betreibt das Kapitalmarktgeschäft in seiner ganzen Bandbreite und 
stellt Dienstleistungen im internationalen Geschäft zur Verfügung. Sie betreut die überregionalen und internationalen 
Unternehmenskunden des Konzerns, institutionelle Kunden sowie Einrichtungen der öffentlichen Hand. Ferner nimmt sie 
innerhalb des Konzerns Steuerungsfunktionen wahr und bündelt bei sich Tätigkeiten, die das Kundengeschäft unterstützen, 
sowie Aktivitäten, bei denen kein regionaler Kundenbezug erforderlich ist. Daneben nimmt sie zentrale Abwicklungs- 
und Dienstleistungsfunktionen für den Gesamtkonzern wahr. Einen weiteren wichtigen Schwerpunkt stellt ihre Funktion 
als Zentralbank für die Sparkassen in Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und Sachsen dar.

Baden-Württembergische Bank (BW-Bank).
Die BW-Bank betreibt das Privat- und Unternehmenskundengeschäft mit Schwerpunkt im Kernmarkt Baden-Württemberg 
mit einem umfassenden Spektrum an Produkten und Dienstleistungen. Über traditionelle Bankdienstleistungen wie 
Giro- und Kartengeschäft, klassische Finanzierungslösungen und Wertpapieraktivitäten hinaus bietet die BW-Bank ihren 
Privatkunden spezielle Dienstleistungen an, die vom Financial Planning bis hin zum Stiftungsmanagement reichen. 
Bei ihren Unternehmenskunden fokussiert sie sich auf den Mittelstand. Deren Finanzierungsbedarf deckt sie über die 
klassischen Instrumente hinaus mit der gesamten innovativen Produktpalette im LBBW-Konzern. Sie nimmt für die LBBW 
die Aufgaben einer Sparkasse auf dem Gebiet der Landeshauptstadt Stuttgart wahr. Außerhalb der Landeshauptstadt 
wendet sie sich vor allem an Anlage-, Private-Banking- und Unternehmenskunden. Ihre starke regionale Verwur zelung und 
Kundennähe zeigen sich im dichten Netz von mehr als 200 Filialen. 

Rheinland-Pfalz Bank.
Voll integriert in die LBBW, ist die Rheinland-Pfalz Bank schwerpunktmäßig in Rheinland-Pfalz und den angrenzenden 
Wirtschaftsregionen Hessen und Nordrhein-Westfalen als regionale Kundenbank mit einem besonderen Fokus auf 
Unternehmenskunden tätig. Weiterhin zählen das Private Banking sowie die Beratung ausgewählter institutioneller 
Kunden zu den Geschäftsschwerpunkten.

Sachsen Bank.
Unter dem Dach der Sachsen Bank bündelt die Landesbank Baden-Württemberg (LBBW) ihr mittelständisches Unter-
nehmenskunden- und das Privatkundengeschäft in Mitteldeutschland. Als Finanzierungspartner für mittelständische 
Firmen und private Anlagekunden verbindet die Sachsen Bank das breite Produkt- und Dienstleistungsportfolio der 
größten deutschen Landesbank mit der Kundennähe einer eigenständig agierenden Regionalbank. Auch der künftige 
Marktauftritt der LBBW-Gruppe in Polen und Tschechien wird von der Sachsen Bank gesteuert.

Weitere Konzernunternehmen.
Im LBBW-Konzern stellt eine Reihe weiterer Tochtergesellschaften spezifi sche Produkte und Dienstleistungen bereit. 
Das komplette Spektrum des Leasinggeschäfts wurde 2006 in der neu gegründeten LBBW Leasing Holding konzernweit 
zusammengefasst. Unter dem neuen Dach stehen drei operativ tätige Gesellschaften: Die SüdLeasing stellt Kfz-Leasing 
sowie Lösungen für großvolumiges Mobilienleasing bereit, während sich die MKB/MMV auf das kleinvolumige Mobilien-
leasing konzentriert. Die LHI, die zu 51 % zum LBBW-Konzern gehört, ist auf Immobilienleasing und das Fondsgeschäft 
fokussiert. Die LBBW Immobilien GmbH ist das Immobilienkompetenzzentrum innerhalb des LBBW-Konzerns mit Fokus 
auf Wohn- und Gewerbeimmobilienmanagement, der Projektentwicklung, der Investmentberatung und der Kommunal-
entwicklung. Die SüdFactoring GmbH bietet ihren Kunden alle Leistungen rund ums Factoring. Das institutionelle Asset 
Management wird von der BWInvest, die als Servicegesellschaft Produktions- und Abwicklungsleistungen übernimmt, 
und der LBBW Asset Management, die Spezialfonds für institutionelle Kunden sowie Publikumsfonds für institutionelle 
und Privatanleger managt, abgedeckt. Eigenkapitalfi nanzierungen werden durch spezielle Tochterunternehmen, die unter 
dem Dach der Beteiligungsmanagementgesellschaft mbH gebündelt sind, bereitgestellt. 

Ihre Bank.

»Made in Germany« ist weltweit Gütesiegel und 

Garant für Innovationskraft und höchste Qualität. 

Diese Messlatte kann man nicht nur an Industrie-

produkte, sondern auch an Bankdienstleistungen 

anlegen. Die LBBW steht als ideenreiches und 

verlässliches Finanzunternehmen für genau diese 

Werte: Banking – Made in Germany.

BANKING – MADE IN GERMANY

Mailand: LBBW Repräsentanz Mailand
Via Nirone 10
I-20123 Milano
Telefon +39 02 87384700
Telefax +39 02 87384705
milano@LBBW.de

Moskau: LBBW Repräsentanz Moskau
1. Borodinskaja ul. 2A
121059 Moskau, Russia
Telefon +7 495 7486815
Telefax +7 495 7486814
irina.rausch@LBBW.ru

Paris: LBBW Repräsentanz Paris
203, rue du Faubourg Saint-Honoré
F-75380 Paris Cedex 08
Telefon +33 1 55343160
Telefax +33 1 55343161
paris@LBBW.de

Prag: LBBW Repräsentanz Prag
Na Prikope 9–11
CZ-110 00 Praha 1
Telefon +420 2 24236276
Telefax +420 2 24235468
praha@LBBW.de

Prag: LBBW Bank CZ a.s.
Vitězná 1/126
CZ-150 00 Praha 5
Telefon +420 257 006 111
Telefax +420 257 006 200
www.LBBW.cz
info@LBBW.cz

Warschau : LBBW Repräsentanz Warschau
ul. Lucka 20/15
PL-00-845 Warszawa
Telefon +48 22 6541 689
Telefax +48 22 6541 688
warszawa@LBBW.pl

Wien: LBBW Repräsentanz Wien
Seilergasse 6/6
A-1010 Wien
Telefon +43 1 51 3202211
Telefax +43 1 51 3202213
vienna@LBBW.de

Zürich: LBBW Repräsentanz Zürich
International Banking
c/o Zürcher Kantonalbank
Josefstrasse 222
CH-8005 Zürich
Telefon +41 43 2052617
Telefax +41 43 2052618
Zurich@LBBW.de

Zürich: LBBW (Schweiz) AG
Beethovenstrasse 11
CH-8027 Zürich
Telefon +41 44 2862686
Telefax +41 44 2862689 
www.lbbwschweiz.ch
info@lbbwschweiz.ch

Europa 

Amsterdam: LBBW Repräsentanz Amsterdam
WTC Amsterdam
Strawinskylaan 1259
1077 XX Amsterdam
(Toren D, 12 etage)
PO Box 79149
1070 ND Amsterdam
Telefon +31 20 4707815
Telefax +31 20 4707844
frank.romeijn@LBBW.de

Amsterdam:
Baden-Württemberg L–Finance N.V.
Marktlaan 1–3
NL-2134 DL Hoofddorp
Telefon +31 23 5626372 
Telefax +31 23 5578506 
cees.rosekrans@LBBW.de

Barcelona: LBBW Repräsentanz Barcelona 
Avda Diagonal 435, 4º 1ª
E–08036 Barcelona
Telefax +34 93 2016475
barcelona@LBBW.de

Budapest: LBBW Repräsentanz Budapest 
Bürohaus »Gerbeaud«
Vörösmarty tér 7-8/l.e.
H-1052 Budapest
Telefon +36 1 2508357 
Telefax +36 1 2508360
budapest@LBBW.de

Dublin: LBBW Asset Management (Ireland) plc
Block “A”, 9th fl oor
1 George’s Quai Plaza
Dublin 2
Republic of Ireland 
Telefon +35 31 8244500 
Telefax +35 31 6701817
info@LBBWie.com

London: LBBW Niederlassung London
7th Floor, 201 Bishopsgate
GB-London EC2M 3UN
Telefon +44 207 826-8000 
Telefax +44 207 826-8090
LBBW@LBBWuk.com

London: LBBW Capital Markets PLC
CityPoint
1, Ropemaker Street
GB-London EC2Y 9LW
Telefon +44 207 826-8000 
Telefax +44 207 826-8090 
mail@LBBWuk.com

Luxemburg: LBBW Luxemburg S.A.
10-12, Boulevard Roosevelt
L-2450 Luxemburg
Telefon +35 2 475921-1
Telefax +35 2 475921-269
www.LBBW.lu
info@LBBW.lu

Madrid: LBBW Repräsentanz Madrid
Paseo de la Castellana 51
E-28046 Madrid
Telefon +34 93 2016700
Telefax +34 93 2016475 
inigo.hoyo-solorzano@pop.LBBW.de

Asien 

Beijing: LBBW Repräsentanz Beijing
German Centre Beijing
Unit 1130, Landmark Tower 2
8, North Dongsanhuan Road
Chaoyang District
100004 Beijing
People’s Republic of China
Telefon +86 1 0 65900166 
Telefax +86 1 0 65907758 
peking@LBBW.de

Delhi.Gurgaon: German Centre Delhi.Gurgaon
Building No.9, Tower B, Level 12
DLF Cyber City Phase III
Gurgaon – 122 002, Haryana
Republic of India
Telefon +91 124 463-6000
Telefax +91 124 463-59999
info@gurgaon.germancentre.com

Dubai: LBBW Dubai offi ce
GV 06, 3rd fl oor, Offi ces 1 & 2
Gate Village, DIFC
P.O. Box 506712
Dubai, United Arab Emirates
(Regulated by the Dubai Financial Services Authority)
Telefon +971 4 211 5315/16
Telefax +971 4 211 5101

Hanoi: LBBW Repräsentanz Hanoi
Binh Minh Hotel
Room 302, 3rd Floor
27, Ly Thai To Street
Hanoi/Vietnam
Telefon +84 43824 2154
Telefax +84 43824 2153
LBBWhanoi@hn.vnn.vn

Jakarta: LBBW Repräsentanz Jakarta
Jakarta Stock Exchange Tower II
17th Fl. Suite 1701
Jl. Jend. Sudirman Kav. 52 – 53
12190 Jakarta, Indonesia
Telefon 0062 21 515 7690
Telefax 0062 21 515 7799

Mumbai: LBBW Repräsentanz Mumbai
920, Maker Chamber V
Nariman Point
Mumbai 400021, India
Telefon +91 22 2281 99-41/-42
Telefax +91 22 2281 99-39
mumbai@LBBW.de

Seoul: LBBW Niederlassung Seoul
14th Fl. Seoul Finance Center
#84, Taepyungro-1ga, Chung-gu
Seoul 100-768, Rep. of Korea
Telefon +822 6730 0110/0120 
Telefax +822 6730 0200

Shanghai: LBBW Repräsentanz Shanghai
Unit 2312, 23rd Floor, POS Plaza
1600, Century Avenue, Pudong
Shanghai 200122
People’s Republic of China
Telefon +86 21 5081 6002 
Telefax +86 21 5081 6663
shanghai@LBBW.de

Singapur: LBBW Niederlassung Singapur
25 International Business Park
# 01-72 German Centre
609916 Singapore, Singapore
Telefon +65 6562-7722
Telefax +65 6562-7729
www.LBBWsg.com
LBBW@LBBWsg.com

Tokio: LBBW Repräsentanz Tokio
The Imperial Hotel Tower, 12th Floor
1 -1 -1 Uchisaiwaicho, Chiyoda-ku
Tokyo 100-0011, Japan
Telefon +81 3 4588 8800
Telefax +81 3 3503 5181
tokyo@LBBWjp.com

Nord- und Südamerika
Mexico City: LBBW Repräsentanz Mexiko-City
“Centro Alemán”
Av. Santa Fe N° 170/01-02-08
Col. Lomas de Santa Fe
01210 México, D.F.
México
Telefon +52 55 91 7292-60/-61/-62
Telefax +52 55 91 7292-63
mexico@LBBW.com.mx 

Mexico City: LBBW México SOFOM
“Centro Alemán”
Av. Santa Fé N° 170 / 01-02-08
Lomas de Santa Fe 
01210 Mexico, D.F
Mexico
Telefon +52 55 91 7292-60/-61/-62
Telefax +52 55 91 7292-63
mexico@LBBW.com.mx

New York:  LBBW Niederlassung New York
280 Park Avenue
31st fl oor, West Building
New York
New York 10017 U.S.A.
Telefon +12 12 584-1700
Telefax +12 12 584-1799
LBBW@LBBWus.com

New York: LBBW Securities, LLC.
280 Park Avenue
31st fl oor, West Building
New York
New York 10017 U.S.A.
Telefon +12 12 584-1700
Telefax +12 12 584-1799
LBBW@LBBWus.com

São Paulo: LBBW Repräsentanz São Paulo
Av. Nove de Julho, 5519-11° andar
Jardim Paulista
01407-200 São Paulo – SP Brazil
Telefon +55 11 3704 7010
Telefax +55 11 3078 6459
sao.paulo@LBBW.com.br
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VORWORT UND BERICHTE — VORWORT

2

Vorwort.

die Entwicklungen rund um die Finanzmarktkrise haben nochmals 

klar vor Augen geführt, dass ein nachhaltig tragfähiges Geschäftsmodell 

für eine Bank durch nichts zu ersetzen ist. Zwar konnte sich auch 

der LBBW-Konzern den weltweiten Verwerfungen nicht entziehen. Die 

Erträge in den operativen Segmenten zeigen jedoch, dass wir eine 

 attraktive und vor allem zukunftsfähige Geschäftspolitik verfolgen. 

DR. SIEGFRIED JASCHINSKI
Vorsitzender des Vorstands

KONZERNABSCHLUSS — HINWEIS IN BEZUG AUF ZUKUNFTSGERICHTETE AUSSAGEN

269

Hinweis in Bezug auf zukunftsgerichtete Aussagen.

Soweit dieser Geschäftsbericht zukunftsgerichtete Aussagen sowie Erwartungen und Annahmen enthält, können diese 

Aussagen mit bekannten und unbekannten Risiken und Ungewissheiten verbunden sein. Zukunftsgerichtete Aussagen, 

kenntlich gemacht durch die Verwendung der Begriffe »Schätzung«, »Prognose«, »Planung«, »erwarten«, »voraus-

sichtlich«, »annehmen« und ähnliche Formulierungen, sind keine historischen Fakten. Daher können die tatsächlichen 

Ergebnisse und Entwicklungen erheblich von den geäußerten Erwartungen und Annahmen abweichen. Derartige 

Entwicklungen können sich aus Veränderungen der allgemeinen wirtschaftlichen Lage, der Wettbewerbssituation, der 

Entwicklung der Finanzmärkte und der Wechselkurse sowie Änderungen der rechtlichen bzw. steuer rechtlichen 

Rahmenbedingungen ergeben. Des Weiteren können Abweichungen aus dem Ausfall von Kreditnehmern und anderen 

hier nicht aufgeführten Gründen resultieren. Der LBBW-Konzern übernimmt keine Verpfl ichtung zur Aktualisierung 

aufgrund neuer Information und künftiger Ereignisse nach Veröffentlichung dieses Geschäftsberichts.
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3

VORWORT UND BERICHTE — VORWORT

Dies bestätigte auch ein unabhängiges Gutachten der renommierten 

Unternehmensberatung Roland Berger im Februar 2009: Das Geschäfts-

modell des LBBW-Konzerns ist ertragsorientiert und stabil – und 

es bietet obendrein attraktives Potenzial für den weiteren Ausbau im 

Kundengeschäft.  

VERLÄSSLICHKEIT ALS STRATEGIE: HAUSBANK DES MITTELSTANDS

Unser Kerngeschäftsfeld bilden mehr denn je die Unternehmenskunden. 

Hier verstehen wir uns in erster Linie als Hausbank des Mittelstands 

und damit als langfristig verlässlicher Partner. Eine besondere Expertise 

haben wir in der Rundumbetreuung der großen, international tätigen 

Mittelstandsunternehmen. Eine Geschäftspolitik, die sich für beide Seiten 

auszahlt. So hat der LBBW-Konzern 2008 seine Position aus gebaut. Die 

Aktivitäten in Sachsen, Rheinland-Pfalz und den jeweils angrenzenden 

Bundesländern tragen schon jetzt Früchte. Unterm Strich steht im 

Geschäft mit Unternehmenskunden ein Ertragsplus von 18 %. Neben 

dem Ausbau des Mittelstandsgeschäfts haben dazu beispielsweise 

auch Kapitalmarktplatzierungen in besonderem Maß beigetragen. 

GUTE ENTWICKLUNG: ERFOLG IM KUNDENORIENTIERTEN KAPITALMARKTGESCHÄFT

Besonders erfolgreich war der Geschäftsverlauf im Segment Financial 

Markets, wo die Erträge um fast 43 % zugelegt haben. Maßgeblich 

waren Zuwächse im kundenorientierten Kapitalmarktgeschäft. Bei der 

Begleitung von Covered Bond-Emissionen zählt der LBBW-Konzern 

beispielsweise zu den Top-Instituten in ganz Europa und bei Unter-

nehmensschuldscheinen haben wir unsere marktführende Stellung 

auch 2008 gefestigt. Das Privatkundengeschäft war weiterhin durch 

massiven Wettbewerb und eine allgemein hohe Zurückhaltung der 

Privatanleger gekennzeichnet. Umso erfreulicher ist es, dass wir das 

Ergebnis durch unsere Aktivitäten in gehobenen Segmenten annähernd 

auf Vorjahresniveau stabilisieren konnten. Krisenbedingte Verluste 

gab es dagegen im Kreditersatzgeschäft; Ursache waren in hohem Maße 
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Bewertungs effekte. Dies führte auf Konzernebene zu einem Jahres-

fehlbetrag in Höhe von knapp 2,1 Mrd. EUR. Aufgrund der Qualität 

der Assets gehen wir jedoch davon aus, dass der größte Teil der Wert-

minderungen spätestens bei Endfälligkeit wieder aufgeholt wird.  

WEITERENTWICKLUNG DES GESCHÄFTSMODELLS: 

WACHSTUM IN GEHOBENEN KUNDENSEGMENTEN  

Unser Hauptaugenmerk liegt nun auf dem weiteren Ausbau des Geschäfts 

im Mittelstand und bei Privatkunden. Dabei liegt der Schwerpunkt 

jeweils in den gehobenen Kundengruppen, bei Privatkunden vor allem 

im Wealth Management. Die LBBW ist mit der BW-Bank schon heute 

die klare Nummer 1 in Baden-Württemberg. Mit unserer Erfahrung und 

unserem Fachwissen wollen wir nach und nach deutschlandweit 

Marktanteile hinzugewinnen. Den Rahmen für dieses traditionelle Kunden -

geschäft bildet dabei nach wie vor unsere voraus schauende Risiko-

politik. Das heißt für uns, dass wir im Neugeschäft auf eine langfristige 

Perspektive setzen. Wir orientieren uns also an einer stetigen und auf 

Nachhaltigkeit gerichteten Wachstumsstrategie. Unser Risikomanagement 

wurde Anfang 2009 von PricewaterhouseCoopers durchleuchtet und 

von Ernst & Young validiert. Diese Gutachten bestätigen uns, dass wir 

auch hier gut aufgestellt sind.   

SOLIDE BASIS: KERNKAPITAL WIRD NACHHALTIG GESTÄRKT

Die Gremien unserer Träger haben eine Eigenkapitalerhöhung in Höhe 

von 5 Mrd. EUR beschlossen. Darüber hinaus ist vorgesehen, das 

 strukturierte Portfolio vor möglichen zukünftigen Bewertungs verlusten 

durch Garantien weitgehend abzuschirmen. Durch die guten 

operativen Erträge sind wir zuversichtlich, das zusätzliche Eigenkapital 

mit  marktgerechten Ausschüttungen bedienen und zu gegebener Zeit 

schrittweise wieder zurückführen zu können. Hand in Hand damit geht 

der konsequente Abbau des Kreditersatzgeschäfts durch Nutzung 
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VORWORT UND BERICHTE — VORWORT

von Fälligkeiten. Dadurch schaffen wir zusätzliche Spielräume für 

die sukzessive Rückführung des neuen Eigenkapitals. Ein weiteres Thema 

sind die Kosten. Mit den Integrationen der ehemaligen Landesbank 

Rheinland-Pfalz und der Sachsen LB heben wir auf mittlere Sicht 

 Synergien im deutlich zweistelligen Millionenbereich. Darüber hinaus 

sehen wir mittelfristig ein strukturelles Kostensenkungspotenzial 

von rund 150 Mio. EUR. Maßnahmen werden in den nächsten Monaten 

konkretisiert. 

LOYALE KUNDEN, ENGAGIERTE MITARBEITER: DANK DES VORSTANDS

Damit kann der LBBW-Konzern trotz schwieriger Rahmenbedingungen 

zuversichtlich in die Zukunft blicken. Der Schlüssel dazu sind 

unsere Kunden, die uns jedes Jahr aufs Neue ihr Vertrauen  schenken. 

Dafür möchte ich mich im Namen des gesamten Vorstands ganz 

herzlich bedanken. Besonderer Dank gebührt auch unseren qualifi -

zierten  Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die den Konzern in einem 

 schwierigen Jahr mit Engagement, Entschlossenheit und  Kreativität 

auf Kurs gehalten haben. Danke dabei auch an die Personalräte für die 

vertrauensvolle Zusammenarbeit. Und nicht zuletzt  bedanken wir 

uns bei unseren Trägern und dem Verwaltungsrat für das Vertrauen in 

unsere Arbeit, den Rückhalt in schwieriger Zeit und die konstruktive 

Begleitung.  

Mit freundlichen Grüßen

Ihr

DR. SIEGFRIED JASCHINSKI
Vorsitzender des Vorstands
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Der Vorstand.

Rudolf Zipf

Finanzen, Operations und IT

IT Financial Markets

IT/Organisation

Finanzcontrolling

Konzernrisikocontrolling

Rechnungswesen/ 
Meldewesen/Steuern

Verwaltung

Bankbetrieb 

Hans-Joachim Strüder

Financial Markets

Equity

Treasury

Credit Capital Markets

Capital Markets Trading 
und Sales 

Dr. Bernhard Walter

Marktfolge

Wholesale/Securitizations, 
Kreditmanagement LBBW  

Risikomanagement Corporates, 
Project und Transport Finance

Risk Management Real Estate and
Leveraged Finance

Der Vorstand der LBBW

Stand: 1.  Januar 2009
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Joachim E. Schielke

Unternehmenskunden I

Zielgruppenmanagement
Unternehmenskunden/
Öffentliche Hand 

Dr. Peter A. Kaemmerer

Unternehmenskunden II

International Business
Region East

International Business
Region West

Immobilien

Corporate Finance

Large Corporates LBBW

Michael Horn 

Stv. Vorsitzender des Vorstands

Sparkassen/Privatkunden/
Private Banking 

Sparkassen  

Back Offi ce Financial Markets

Dr. Siegfried Jaschinski 

Vorsitzender des Vorstands

Corporate Center 

Konzernstrategie/Recht

Konzernkommunikation/
Marketing

Personal

Revision

Research
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VORWORT UND BERICHTE — BERICHT DER TRÄGERVERSAMMLUNG

Bericht der Trägerversammlung.

GÜNTHER H. OETTINGER, MdL 
Ministerpräsident 
des Landes Baden-Württemberg

Die Trägerversammlung hat im Geschäftsjahr 2008 in drei regulären 

Sitzungen und vier Sondersitzungen getagt. Der Vorstand der Landes-

bank Baden-Württemberg (LBBW) informierte die Trägerversammlung 

regelmäßig und zeitnah über die Lage und Geschäftsentwicklung der 

Bank sowie des Konzerns im Jahr 2008. Gegenstand der Berichte waren 

insbesondere die Geschäfts- und Ergebnisentwicklung, die aktuelle 

Marktsituation sowie Erläuterungen zu zukünftigen Möglichkeiten 
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VORWORT UND BERICHTE — BERICHT DER TRÄGERVERSAMMLUNG

der Refi nanzierung am nationalen und internationalen Kapitalmarkt. 

Ferner wurden die Auswirkungen der aktuellen Marktverwerfungen 

auf die Gewinn- und Verlustrechnung sowie auf die Eigenkapitalbasis 

der LBBW thematisiert. Außerdem wurden eilbedürftige Beschlüsse, 

soweit erforderlich, im Umlaufverfahren herbeigeführt.  Zwischen den 

 Sitzungen unter richtete der Vorsitzende des Vorstands den Vorsitzenden 

der Träger versammlung über wesentliche Entwicklungen und Ent schei-

dungen. Die ihr per Gesetz und Satzung übertragenen Aufgaben hat die

Träger versammlung wahrgenommen.

Umfassende Informationen erhielt die Trägerversammlung über die 

Inte gration der ehemaligen Landesbanken in Rheinland-Pfalz und Sachsen. 

So wurden die erforderliche Satzungsänderung bei der LBBW sowie 

die Statute der Sachsen Bank und der Rheinland-Pfalz Bank in der Träger -

versammlung verabschiedet. Im Übrigen stimmte die Trägerversammlung

der vorgeschlagenen Vorstandsbesetzung für die integrierten Banken zu. 

Zur Erreichung und Sicherstellung einer angemessenen und im Wett-

bewerbsumfeld inzwischen erforderlichen Eigenkapitalausstattung 

hat die Trägerversammlung die Eckpunkte einer Erhöhung des Eigen-

kapitals der LBBW zum 1. Quartal 2009 beschlossen. 

Die Trägerversammlung hat in ihrer Sitzung am 24. April 2009 die Berichte 

des Abschlussprüfers PricewaterhouseCoopers Aktiengesellschaft 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (PwC) zum Jahresabschluss und zum 

Konzernabschluss, die mit dem uneingeschränkten Bestätigungs-

vermerk versehen sind, entgegengenommen sowie über die Verwendung 

des Bilanzgewinns beschlossen. Dem Vorstand und dem Verwaltungsrat 

wurde einstimmig Entlastung erteilt. 
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Im Namen der Mitglieder der Trägerversammlung danke ich dem Vorstand 

sowie den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihre geleistete Arbeit. 

Besonders hervorzuheben sind hierbei die großen Anstrengungen, die aus 

der Integration der ehemaligen Landesbanken in Rheinland-Pfalz und 

Sachsen resultierten, sowie die besonderen Anforderungen, die sich für 

die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus der Finanzmarktkrise ergeben 

haben.

 Stuttgart, den 24. April 2009

 Der Vorsitzende der Trägerversammlung

 GÜNTHER H. OETTINGER, MdL 
 Ministerpräsident des Landes Baden-Württemberg

VORWORT UND BERICHTE — BERICHT DER TRÄGERVERSAMMLUNG
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VORWORT UND BERICHTE — BERICHT DES VERWALTUNGSRATS

Bericht des Verwaltungsrats.

Der Vorstand der Landesbank Baden-Württemberg (LBBW) informierte 

den Verwaltungsrat und seine Ausschüsse regelmäßig und zeitnah über 

die Lage und Geschäftsentwicklung der Bank sowie des Konzerns im 

Jahr 2008. Der Verwaltungsrat und seine Ausschüsse haben die ihnen 

per Gesetz und Satzung übertragenen Aufgaben wahrgenommen. 

Zwischen den einzelnen Sitzungen unterrichtete der Vorsitzende des 

Vorstands den Vorsitzenden des Verwaltungsrats über wesentliche 

Entwicklungen und Entscheidungen.

PETER SCHNEIDER, MdL 
Präsident 
Sparkassenverband Baden-Württemberg
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Im Berichtsjahr trat der Verwaltungsrat zu vier regulären Sitzungen 

und einer Sondersitzung zusammen. In einer weiteren Sitzung wurden 

die stellvertretenden Mitglieder des Verwaltungsrats über die aktuelle 

Entwicklung der Bank und des Konzerns informiert. 

Schwerpunkt der regelmäßigen Berichterstattung waren die Implika -

tionen, die sich für die LBBW aufgrund der aktuellen Entwicklung an 

den nationalen und internationalen Geld-, Kredit- und Kapitalmärkten 

ergaben. Der Verwaltungsrat befasste sich in diesem Zusammenhang 

detailliert mit der Ertrags-, Kosten- und Risikolage des LBBW-Konzerns. 

Besonderes Augenmerk galt dabei der Bonität einzelner Portfolios, 

der Refi nanzierung und dem Kreditersatzgeschäft. Ferner wurden die 

Auswirkungen der aktuellen Marktverwerfungen auf die Gewinn- und 

Verlustrechnung sowie auf die Eigenkapitalbasis der LBBW thematisiert. 

In diesem Zusammenhang wurde der Verwaltungsrat auch regelmäßig 

über den Sachstand der geplanten Eigenkapitalerhöhung und den 

jeweiligen Beratungen in der Trägerversammlung der LBBW unterrichtet.

Angesichts der öffentlichen Diskussion informierte der Vorstand über die 

aktuelle Entwicklung in der deutschen Kreditwirtschaft. Ebenso wurden 

die Auswirkungen der Finanzmarktkrise auf das Rating, die Liquidität 

und die Refi nanzierung einzelner Kreditinstitute skizziert. Wie in den 

Vorjahren befasste sich der Verwaltungsrat mit der Personalentwicklung 

der Bank. Ferner wurde der Verwaltungsrat über den Stand größerer 

Projekte, wie zum Beispiel die Integration der ehemaligen Landesbanken 

in Rheinland-Pfalz und Sachsen, informiert. 

VORWORT UND BERICHTE — BERICHT DES VERWALTUNGSRATS
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Der Bericht zur Depotprüfung und Prüfung nach §  36 WpHG für 

das Jahr 2007/2008 sowie der Jahresbericht des Vorstands gemäß den 

Mindestanforderungen für die Ausgestaltung der internen Revision 

der Kreditinstitute wurden dem Verwaltungsrat zur Kenntnis gegeben. 

Entsprechend den Mindestanforderungen an das Risikomanagement 

(MaRisk) wurde der Verwaltungsrat regelmäßig über risikorelevante 

Themen im LBBW-Konzern informiert. Die Geschäftsstrategie sowie die 

dazu konsistenten Risikostrategien für die einzelnen Geschäftsfelder 

und Kundengruppen wurden im Kreditausschuss der LBBW und im 

Verwaltungsrat erörtert und zur Kenntnis genommen. Einen weiteren 

Schwerpunkt in den Sitzungen bildeten die Erörterungen zum Geschäfts-

modell der LBBW und die Beschlussfassung zu den Grundsätzen der 

Geschäftspolitik. Über die relevanten Risikoarten wurde ausführlich 

im Kreditausschuss und zusammenfassend im Verwaltungsrat viertel-

jährlich Bericht erstattet. Die Kreditausschüsse – als Ausschüsse des 

Verwaltungsrats – behandelten die nach Gesetz und Satzung zustim-

mungspfl ichtigen Engagements. Eilentscheidungen des Vorstands 

nahmen die Kreditausschüsse zur Kenntnis.

Jahresabschluss und Konzernabschluss der LBBW unter Einbeziehung 

der Lageberichte wurden auf Beschluss des Verwaltungsrats durch die 

PricewaterhouseCoopers Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungs gesell-

schaft (PwC), Stuttgart, geprüft. Der uneingeschränkte Prüfungsvermerk 

wurde erteilt. Der Verwaltungsrat erörterte den Bericht des Abschluss-

prüfers und erhob nach dem abschließenden Ergebnis der Prüfung keine 

Einwendungen.

VORWORT UND BERICHTE — BERICHT DES VERWALTUNGSRATS
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Der Verwaltungsrat hat in seiner Sitzung am 24. April 2009 den 

Jahres abschluss 2008 der Landesbank Baden-Württemberg festgestellt.

Das wirtschaftliche Umfeld und die schwierige Marktlage, aber auch 

der anhaltend große, nicht zuletzt aus den Anwachsungen der Sachsen 

Bank und Rheinland-Pfalz Bank resultierende Arbeitsaufwand haben 

besondere Anstrengungen im abgelaufenen Geschäftsjahr erforderlich 

gemacht. Umso mehr besteht für den Verwaltungsrat Veranlassung, 

dem Vorstand sowie den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihren 

Einsatz und die geleistete Arbeit Dank und Anerkennung auszu-

sprechen.

  Stuttgart, den 24. April 2009

Der Vorsitzende des Verwaltungsrats

 PETER SCHNEIDER
 Präsident Sparkassenverband Baden-Württemberg

VORWORT UND BERICHTE — BERICHT DES VERWALTUNGSRATS
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KONZERNSTRATEGIE

 

Der LBBW-Konzern verfügt 
über ein ausbalanciertes 
 Geschäftsmodell mit breit 
 diversifizierter Ertragsstruktur. 
Effiziente Strukturen, das 
Leistungsspektrum einer 
 Großbank und die Marktnähe 
regionaler Kundenbanken 
sowie die partnerschaftliche
Zusammenarbeit mit den 
Sparkassen zeichnen den 
LBBW-Konzern aus. Der
Ausbau des LBBW-Konzerns 
soll auf Basis  dieses Geschäfts - 
modells voran getrieben 
werden.
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Gut ausbalanciertes Geschäftsmodell.

Das Geschäftsmodell des LBBW-Konzerns basiert auf fünf strategischen Säulen. Im Zentrum 

steht dabei das direkte Kundengeschäft mit Unternehmenskunden, Privatkunden und Institutionellen. 

Weitere Säulen bilden die Sparkassenzentralbank-Funktion und komplementäre Aktivitäten wie das 

Leasing- und das Immobiliengeschäft. Damit verfügt der LBBW-Konzern über ein gut ausbalanciertes 

Geschäftsmodell mit breit diversifi zierter Ertragsstruktur. Das Geschäftsmodell des LBBW-Konzerns 

wurde zum Jahresanfang 2009 von externen, unabhängigen Experten auf seine Belastbarkeit hin über -

prüft. Dabei wurde die Tragfähigkeit der strategischen Grundausrichtung des Konzerns bestätigt. 

Im Einklang mit der Veränderung bankwirtschaftlicher Rahmenbedingungen entwickelt die LBBW ihr 

Geschäftsmodell ständig weiter. Dazu gehört auch eine Adjustierung der strategischen Ausrichtung 

aufgrund der verschärften Finanzmarktkrise und deren Überschwappen auf die Realwirtschaft. 

Sowohl die Erzielung von Kostensynergien als auch das quantitative und qualitative Wachstum der 

Erträge stehen dabei gleichermaßen im Fokus des LBBW-Konzerns. 

Den Kern dieser Anpassung bilden der beschleunigte Ausbau des Kundengeschäfts in neue 

Geschäftsfelder und -regionen sowie die effi ziente Ausschöpfung vorhandener Kunden potenziale. 

Im Gegenzug wird das Kreditersatzgeschäft deutlich abgeschmolzen. Im Vordergrund steht dabei 

die konsequente Nutzung von Fälligkeiten. 

 

Strategische Weichenstellungen 
im abgelaufenen Geschäftsjahr 2008.

Mit der Integration der vormaligen Sachsen LB sowie der ehemaligen Tochter LRP – Landesbank 

Rheinland-Pfalz konnte die LBBW im vergangenen Jahr ihr Kundengeschäft weiter ausbauen und 

verstärkt Synergien heben. Beide Landesbanken wurden in unselbstständige Anstalten umgewandelt 

und zentrale Bereiche wie Stabs- und Servicefunktionen wurden im LBBW-Konzern zusammen -

ge führt. Für den Vertrieb der unselbstständigen Anstalten in den jeweiligen Kernmärkten hat der 

LBBW-Konzern dagegen eigene Marken etabliert, um die räumliche Nähe und Verbundenheit 

zur Region zu unter streichen. Dadurch verbindet der LBBW-Konzern effi ziente Strukturen und das 

Leistungs spektrum einer Großbank mit der Marktnähe regionaler Kundenbanken. 
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Zusammen mit der schon seit langem etablierten BW-Bank verfügt der LBBW-Konzern damit über 

drei regionale Standbeine für das Kundengeschäft: die BW-Bank für den Kernmarkt Baden-Württemberg, 

die Rheinland-Pfalz Bank für den Kernmarkt Rheinland-Pfalz, Hessen und Nordrhein-Westfalen sowie 

die Sachsen Bank für Mitteldeutschland.

Ebenfalls 2008 erwarb die LBBW die BAWAG Bank CZ mit Sitz in Prag, um ihre Kundenbasis regional 

zu verbreitern. Das hundertprozentige Tochterunternehmen fi rmiert seit dem 17. September 2008 

unter dem Namen LBBW Bank CZ.

Dem Hausbankprinzip verpflichtet.

Die Strategie des LBBW-Konzerns beruht auf einem stark an individuellen Kundenbedürfnissen 

ausgerichteten Geschäftsmodell. Integraler Bestandteil der LBBW-Strategie ist es daher, diese stetig 

wachsenden Kundenbedürfnisse durch kontinuierliche Entwicklung des Leistungsspektrums 

optimal abzudecken. 

Der LBBW-Konzern betreibt das Unternehmenskundengeschäft in seiner ganzen Breite mit einem 

nach Kundengruppen und Regionen differenzierten Ansatz. 

Dabei versteht sich die LBBW vor allem als klassische Hausbank der mittelständischen Unternehmen. 

Gerade in wirtschaftlich schwierigen Phasen bedürfen Bankkunden eines langfristig denkenden und 

verlässlichen Partners, der seinen Kunden loyal zur Seite steht. Es entspricht der Überzeugung des 

LBBW-Konzerns, dass eine dauerhafte Partnerschaft zwischen Bank und Kunde am langen Ende für beide 

Seiten attraktiver ist. Die teilweise bereits seit Jahrzehnten andauernden Geschäftsbeziehungen zu 

unseren Kunden zeugen von dieser Auffassung.

Unternehmenskunden in Baden-Württemberg betreut der LBBW-Konzern durch die BW-Bank. In 

Rhein land-Pfalz und den angrenzenden Wirtschaftsräumen nimmt diese Funktion die Rheinland-Pfalz 

Bank und in Mitteldeutschland die Sachsen Bank wahr. Die Versorgung des heimischen Mittelstands 

mit Krediten und Finanzdienstleistungen gehört dabei jeweils zum Herzstück des Geschäftsmodells.

Außerhalb der Kernmärkte in Deutschland und Europa fokussiert sich die LBBW auf große 

Konzerne ausgewählter Branchen, das Corporate-Finance-Geschäft sowie Immobilienunternehmen. 

Im Vordergrund steht ein breites Produktangebot, nicht nur die reine Kreditbeziehung. 
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Unternehmenskunden der LBBW können auf ein umfassendes Netzwerk aus Niederlassungen, 

Repräsentanzen und German Centres zurückgreifen. Dieses Auslandsnetzwerk steht selbst-

verständlich auch den Sparkassen zur Betreuung derer Kunden im Ausland uneingeschränkt zur 

Verfügung. 

Daneben umfasst der LBBW-Konzern spezialisierte Anbieter, die das Leistungsangebot des Konzerns 

in den Bereichen Leasing, Immobilien, Factoring, Kapitalbeteiligungen, Mergers & Acquisitions 

sowie Asset Management ergänzen. Damit bietet der LBBW-Konzern seinen Kunden ein umfassendes 

Angebot bankwirtschaftlicher Produkte und Dienstleistungen aus einer Hand.

Im Privatkundengeschäft positioniert sich die LBBW über die Marke BW-Bank als Regionalbank für 

gehobene Privatkundensegmente; der Schwerpunkt liegt in Baden-Württemberg, insbesondere 

im Wirtschaftsraum »Region Stuttgart«. Ziel ist es, die Position der BW-Bank als einer der führenden 

Anbieter für gehobene Segmente in deren Kernmarkt weiter zu festigen. Besonders im Fokus 

steht aktuell das Top-Segment Wealth Management. Hier bietet insbesondere der Kernmarkt Baden- 

Württemberg überdurchschnittliches Potenzial. Vor allem in der Stadt Stuttgart ist die BW-Bank 

in ihrer Sparkassenfunktion darüber hinaus im Mengengeschäft aktiv. Flankierend wird über die 

Sachsen Bank und die Rheinland-Pfalz Bank in den dortigen Märkten das gehobene Privatkunden-

geschäft betrieben. Ein besonderes Augenmerk liegt dabei auf dem Angebot für den vermögenden 

Unternehmer und seine private Vermögensstrategie.

Kernpunkte der Geschäftspolitik im Privatkundengeschäft sind eine auf die nachhaltige Kunden-

beziehungen gerichtete, bedarfsorientierte Beratung und ein umfassendes Leistungsspektrum 

in allen Bedarfsfeldern. Dies schließt Vorsorge- und Versicherungsleistungen sowie spezielle Expertisen, 

zum Beispiel Financial Planning, Stiftungsmanagement und Vermögensverwaltung mit ein. 

Im Kapitalmarktgeschäft steht das direkte Kundengeschäft im Vordergrund. Wesentliche Ziel-

kunden sind Banken, Sparkassen, Versicherungen, Pensionskassen und Investmentgesellschaften. 

Eine  beson dere Expertise der LBBW besteht in der Entwicklung individueller Kapitalmarktprodukte 

für Unter nehmenskunden, insbesondere den Mittelstand. Neben dem Rohstoff-, Zins- und Währungs-

management zählen hierzu kapitalmarktbasierte Finanzierungen wie zum Beispiel Schuldschein-

darlehen. Darüber hinaus hat die LBBW im Geschäftsjahr 2008 gemeinsam mit der Beratungsgesell-

schaft goetzpartners eine eigenständige, schlagkräftige M & A-Einheit initiiert und dadurch das 

Produktange bot deutlich erweitert. Damit untermauert die LBBW ihr Hausbank-Prinzip und gestaltet 

das Dienstleistungsspektrum für ihre mittelständischen Unternehmenskunden noch attraktiver. 
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Zusätzlich will der LBBW-Konzern im Kapitalmarktgeschäft durch den gezielten Einsatz zusätz -

  l icher Serviceangebote die Kundenbasis speziell in Kerneuropa weiter ausbauen. Hierzu gehören die 

»Rundumbetreuung« institutioneller Kunden durch die Etablierung des Relationship Managements 

ebenso wie Kundenschulungen, Bewertungsservice, Portfolioanalyse und Asset-Liability-Manage  ment-

Beratung.

Als Sparkassenzentralbank für Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und Sachsen fördert und 

unterstützt die LBBW die Wettbewerbsfähigkeit der dortigen Sparkassen. Elementares Ziel ist der Aus -

bau des gemeinsamen Marktanteils. Durch die Zusammenarbeit profi tieren die Sparkassen unter 

anderem in Form eines erhöhten Leistungsspektrums für ihre Kunden, beispielsweise im internatio-

nalen Geschäft und bei Kapitalmarktprodukten. Der LBBW-Konzern erzielt höhere Mengengerüste 

und entsprechende Skaleneffekte. Die LBBW ist bestrebt, die gute und partnerschaftliche Zusammen-

arbeit mit den Sparkassen weiter zu vertiefen und auszubauen. Eine wesentliche Maßnahme hierzu 

ist die kontinuierliche Fortentwicklung des Leistungsverbunds durch den Ausbau des Produkt- und 

Dienstleistungsangebotes bzw. der Entwicklung neuer Geschäftsansätze in der bereits bestehenden 

Zusammenarbeit. 
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GESCHÄFTSFELDER

Die LBBW ist Universalbank 
und internationale Geschäfts-
bank. Vom Privatkunden-
 geschäft über Private Banking 
bis zum Unternehmens kunden-
 geschäft und der Betreuung 
institutioneller Kunden sowie 
Einrichtungen der öffentlichen
Hand erfüllt die LBBW alle 
Funktionen einer voll integrierten 
Universalbank. Die LBBW 
ist Zentralbank der Sparkassen 
in Baden-Württemberg, 
Rheinland-Pfalz und Sachsen. 
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Der Mittelstand: traditionelles Kerngeschäft 
des LBBW-Konzerns.

Der Mittelstand ist das Rückgrat der deutschen Wirtschaft. Der Erfolg dieser Unternehmen basiert 

nicht zuletzt auf ihren Charakteristika: Sie werden von der Familie oder dem Gründer geführt 

und sind oftmals seit Generationen in der Region verwurzelt. Der LBBW-Konzern betreut diese 

Unter nehmen im Rahmen einer Hausbankfunktion ganzheitlich aus einer Hand. 

Unternehmens-
kunden.

Als strategischer Partner betreut der 

LBBW-Konzern Unternehmen umfassend 

bei der Gestaltung ihrer Zukunft – vom 

mittelständischen Unternehmen bis zum 

multi nationalen Konzern. Einen besonderen 

Fokus legt die LBBW auf familiengeführte 

Mittelstandsunternehmen, die ganzheitlich 

im  Rahmen einer Hausbankfunktion 

betreut werden.
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In Baden-Württemberg schätzen die Unternehmens- und Key-Account-Kunden die Baden-Württem-

bergische Bank (BW-Bank) seit Generationen als ihren Ansprechpartner vor Ort. Mit einer Vielzahl über 

Jahrzehnte hinweg gewachsener Geschäftsbeziehungen kennt die BW-Bank die besonderen Wünsche 

und Ansprüche ihrer Kunden. Als eng mit ihrem Heimatmarkt Baden-Württemberg verbundenes 

Finanzdienstleistungsinstitut gründet die BW-Bank auf derselben mittelständischen Tradition wie ihre 

Kunden. Sie spricht dieselbe Sprache und teilt die gleichen Werte: Verlässlichkeit und Sorgfalt, Fleiß 

und Flexibilität, Bodenständigkeit und Innovationskraft.

Dieselbe Geschäftsphilosophie verfolgt die Rheinland-Pfalz Bank seit 1. Juli 2008 als regionale Kunden -

bank des LBBW-Konzerns für Rheinland-Pfalz und die angrenzenden Wirtschaftsregionen Nordrhein-

Westfalen und Hessen. Im Mittelpunkt steht der Aufbau langfristig orientierter Kernbankverbindungen 

in diesem Marktgebiet. Mit dem Angebot von Private Banking Services für Unternehmer wird die 

ganzheitliche Betreuung abgerundet. In den nächsten Jahren wird die Rheinland-Pfalz Bank deutlich 

in den Ausbau der Mitarbeiterkapazitäten investieren und neue Standorte eröffnen.

In Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen und den benachbarten Wirtschaftsräumen ist die Sachsen 

Bank die regionale Kundenbank des LBBW-Konzerns. Besondere Aufmerksamkeit widmet die Sachsen 

Bank wachstumsstarken mittelständischen Unternehmen mit einem Jahresumsatz ab zehn Millionen 

Euro. Innerhalb des LBBW-Konzerns ist die Sachsen Bank verantwortlich für das Kundengeschäft in 

Polen und über die LBBW Bank CZ in Tschechien.

Gerüstet für große Aufgaben: 
Key-Account-Kunden und 
multinationale Unternehmen. 
Im Unternehmensgeschäft betreut die LBBW ihre Key-Account-Kunden in Deutschland und Europa 

branchenorientiert. 

Der Fokus für multinationale Kunden weltweit liegt auf kapitalmarktorientierten Unternehmen und 

den damit verbundenen Produkten. Ein besonderer Beratungsfokus liegt auf den Branchen Automobil 

und Automobilzulieferer, Maschinenbau, Elektronik sowie Handel, Logistik und Konsumgüter. Der 

LBBW-Konzern konnte seine Position bei den Bestandskunden in diesen Branchen weiter ausbauen. 

Die Verwerfungen am Kapitalmarkt stellten insbesondere die Fremdmittelbeschaffung mit Hilfe 

von Schuldscheinen in den Mittelpunkt des Interesses der Unternehmen in Deutschland, Österreich 

und der Schweiz. Zahlreiche neue Mandate konnten 2008 abgeschlossen werden. 
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Im Geschäftsjahr 2008 stand die selektive Auswahl guter Unternehmensadressen mit überzeugender 

Zukunftsstrategie im Vordergrund. Insbesondere im Bereich Automotive und Maschinenbau leistete 

die in den letzten Jahren aufgebaute Branchenexpertise einen Mehrwert bei der Betreuung wie bei der 

Risikobeurteilung der Kunden.

Die strategische Zielrichtung der größten deutschen Landesbank war, ist und bleibt die langfristige 

und umfassende Begleitung der Unternehmenskunden bei der Gestaltung der Zukunft. Mit der 

BW-Bank, Rheinland-Pfalz Bank und Sachsen Bank agiert der LBBW-Konzern dabei eng in den jeweiligen 

Heimatmärkten. Gleichzeitig sind diese regionalen Kundenbanken in der Lage, ihre exportorientierten 

Unternehmens- und Key-Account-Kunden umfassend international zu begleiten. Möglich macht dies 

der direkte Zugriff auf das internationale Netzwerk des LBBW-Konzerns. Zudem profi tieren die Unter -

nehmens- und Key-Account-Kunden von der Expertise des Konzerns im Kapitalmarktgeschäft. 

Mit diesem einzigartigen Geschäftsmodell war das Unternehmenskundengeschäft auch 2008 wieder 

die wichtigste Ertragssäule des LBBW-Konzerns.

Ganzheitliche Betreuung: für den 
Unternehmer und sein Unternehmen.

Der persönliche Berater ist der zentrale Ansprechpartner für die Betreuung des Unternehmers und 

seines Unternehmens und damit die Basis für echte Kundennähe. Gemeinsam mit den Spezialisten in 

den Fachbereichen des Konzerns erarbeitet der persönliche Berater individuelle Lösungen aus dem 

gesamten Leistungsspektrum des LBBW-Konzerns.

Die Unternehmenskunden profi tieren von der dezentralen Risikobeurteilung und -einschätzung und 

damit von einer schnellen und fl exiblen Entscheidungskompetenz vor Ort. Effi ziente Entscheidungs-

prozesse sowie enge Teamarbeit zwischen Vertrieb, Analyse und Assistenz sind dafür die Grundlage.

Die Unternehmen konsultieren die LBBW nicht nur als ihre Hausbank, sondern ziehen sie auch als 

strategischen Partner zu Rate. Unterstützt werden die Berater durch eine moderne Planungssoftware, 

die Auswirkungen auf die Finanzierung, Ertragsentwicklung und das künftige Finanzrating simuliert, 

sowohl für Unternehmen mit HGB wie auch mit IFRS-Abschlüssen. 
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Finanzierung für den Mittelstand: 
 maßgeschneiderte Lösungen.

Das vergangene Jahr stand im Zeichen der Finanzkrise verbunden mit einer deutlichen wirtschaft-

lichen Abkühlung. Vor diesem Hintergrund verschlechterte sich die Stimmung bei den Unternehmens-

kunden. Insbesondere die mittelständischen Unternehmen sind es aber gewohnt, in Konjunktur-

zyklen zu denken und mit geeigneten Maßnahmen fl exibel zu agieren. Den großen Herausforderungen 

der Unternehmen begegnete der LBBW-Konzern mit innovativen und maßgeschneiderten Finanzie-

rungslösungen. 

Ein wichtiger Ansatz in diesem Zusammenhang war es, die Unternehmen bei der Einschätzung 

der eigenen Finanzkraft zu unterstützen und Finanzreserven zu heben. So bindet beispielsweise der 

Forderungsbestand sehr viel Liquidität, die nicht zur Finanzierung von Wachstum zur Verfügung 

steht. Forderungsmanagement, z. B. im Rahmen von Factoring, war und ist ein Lösungsansatz, der 

2008 auf reges Interesse bei den Unternehmenskunden stieß.

Finanzierungssicherheit ist ein weiterer, wichtiger Aspekt für die Unternehmen. Einen wesentlichen 

Beitrag leistete 2008 das Genussrechtsprogramm SmartMezzanine. Mit SmartMezzanine können die 

Kunden ihre Eigenkapitalbasis stärken und so eine bessere Rating-Einstufung erzielen. Neben den 

Förderinstituten war der LBBW-Konzern 2008 einer der wenigen Anbieter von Programm-Mezzaninen.

Ebenfalls hoch im Kurs stand 2008 bei den Unternehmen die Sicherung von Zinsvorteilen durch den 

Einsatz von Fördermitteln. Die Diversifi zierung der Finanzierungsstruktur mit bewährten Finanzie-

rungspartnern bietet zusätzliche und langfristige Sicherheit. Aufgrund der Vielzahl von Programmen 

und Finanzierungslösungen der Förderinstitute profi tierten die Unternehmen von attraktiven  

Kon ditionen und gelangten zudem in den Genuss von Haftungsfreistellungen. Vor diesem Hinter-

grund entwickelte sich das Förderkreditgeschäft im LBBW-Konzern weiterhin positiv.

Schuldscheindarlehen: 
die komplementäre Finanzierungsquelle.

Schuldscheindarlehen sind eine attraktive Alternative und komplementäre Finanzierungsquelle zu 

bilateralen und syndizierten Krediten für Unternehmen. Insbesondere Unternehmen, die sich regel -

mäßig auch über Unternehmensanleihen am Kapitalmarkt fi nanzieren, entdeckten das Schuldschein-

darlehen als weiteren Finanzierungsbaustein für sich. Typische Transaktionen beginnen bereits 

bei 15 bis 20 Mio. EUR und betragen bei größeren mittelständischen Unternehmen über 100 Mio. EUR. 

Insgesamt arrangierte der LBBW-Konzern 2008 rund 10 Mrd. EUR an Schuldscheindarlehen und 

stellte damit seine führende Stellung erneut unter Beweis. 
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Asset Management: 
langfristig tragfähige Lösungen für 
Unternehmer und Unternehmen.
Im Mittelstand sind der Unternehmer und sein Unternehmen eng miteinander verbunden. Häufi g 

sind daher große Teile des Vermögens des Unternehmers im Unternehmen gebunden. Diese starke 

Vernetzung innerhalb des Gesamtvermögens führt zu einer geringen Diversifi zierung der Risiken. 

Hier setzt das Asset Management des LBBW-Konzerns an. Den Ausgangspunkt des individuellen  

Be ra tungskonzepts bildet die Analyse der strategischen und fi nanziellen Unternehmensplanung, des 

rechtlichen und steuerlichen Umfelds des Unternehmens sowie des Spannungsbogens zwischen Liquidi -

tätsanforderungen, Chance und Risiko. Die LBBW betrachtet die Gesamtkonstellation und erarbeitet 

individuelle Konzepte, die Lebenswerk und Privatvermögen gleichermaßen absichern. Unternehmens-

kundenberater, Financial Planner sowie Anlage- und M & A-Spezialisten erarbeiten auf dieser Basis 

gemeinsam mit dem Kunden maßgeschneiderte und langfristig tragfähige Lösungen.

Zins-, Währungs- und Rohstoffmanagement: 
wertorientierte Risikosteuerung für 
Unternehmen.
Für die wertorientierte Risikosteuerung der Unternehmensfi nanzen ist das professionelle Manage-

ment von Zinsen, Währungen und Rohstoffen unerlässlich. Die Bewegungen an den internationalen 

Finanzmärkten sowie die rechtlichen Rahmenbedingungen machen es für die Unternehmen not -

wendig, dass sie sich jederzeit über Art und Umfang der Risiken aus Finanzgeschäften bewusst sind.

Bei den Unternehmens- und Key-Account-Kunden konnte der LBBW-Konzern 2008 seine Position bei 

Zins- und Rohstoffderivaten weiter ausbauen. 

Das ganzheitliche Beratungskonzept der LBBW integriert neben der individuellen Finanzierungs- und 

Risikostruktur des Unternehmens die persönliche Markteinschätzung des Kunden und die Derivate-

Expertise der LBBW. Der Kundenberater arbeitet hierbei eng mit dem Derivatespezialisten zusammen. 

Um auch steuerliche und bilanzielle Fragestellungen verstärkt berücksichtigen zu können, wurden 

entsprechende Fachleute integriert. 

Ziel ist es, die komplexe Zins- und Währungsstruktur des Unternehmens durch ein kalkulierbares 

Zinsrisikoprofi l zu ersetzen. Zu diesem Zweck setzt die LBBW das gesamte Spektrum der zur 

Verfügung stehenden Instrumente ein. 
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Ein umfassendes Risikomanagement muss auch die Preisentwicklung von Rohstoffen abdecken. 

Hierfür bietet der LBBW-Konzern seinen Kunden den Einsatz von Termingeschäften, Optionen und 

Optionsstrategien sowie metallindexierte Zinsstrategien zur Absicherung bzw. Optimierung an. 

Des Weiteren können die Unternehmen im Anlagebereich von Schwankungen im Rohstoffsektor 

profi tieren. 

LBBW Pensionsmanagement GmbH: 
unabhängige Beratung.

Rund 60 % aller Arbeitnehmer in Deutschland erwerben Ansprüche auf eine betriebliche Alters-

versorgung. Aufgrund der Laufzeiten der Versorgungssysteme von bis zu 50 Jahren können Zusagen 

schwerwiegende Konsequenzen für die Liquidität und die Finanzierung eines Unternehmens haben. 

Die im Oktober 2008 gegründete LBBW Pensionsmanagement GmbH berät Unternehmenskunden in 

allen Fragen des Vorsorge- und Pensionsmanagements. Dabei betrachtet sie das Thema nicht isoliert, 

sondern im Zusammenhang mit der gesamten Finanzierung des Unternehmens.

Ziel ist es, die Situation des Unternehmens transparent zu machen und in Form eines neutralen 

Beratungsgutachtens mögliche Risiken bezüglich bestehender Versorgungsregelungen aufzuzeigen. 

Das Besondere dieses Ansatzes ist die Trennung der Beratungs- von der Produktseite. Als aus -

gelagertes Tochterunternehmen und ausgestattet mit einer Maklerlizenz bietet die LBBW Pensions-

manage ment GmbH den Unternehmen Zugang zu allen Produktlösungen im Bereich der betrieblichen 

Altersversorgung. Sie ist an keine Versicherungsgesellschaft gebunden.
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Zahlungsverkehrsmanagement: 

attraktive Lösungen für Unternehmen.

Modernes und effi zientes Zahlungsverkehrsmanagement ist die Basis für die Handlungsfähigkeit 

der Unternehmen. Die zentrale Schaltstelle ist das Geschäftskonto, über das der in- und ausländische 

Zahlungsverkehr gesteuert wird. Das Business-Portal der LBBW bietet Unternehmenskunden einen 

schnellen, einfachen und sicheren Internetzugang für die Abwicklung ihrer Bankgeschäfte in deutscher 

oder englischer Sprache. Die Kundenzufriedenheit mit dem 2008 komplett überarbeiteten Business-

Portal wurde in einer Umfrage erneut bestätigt. 90 % der Befragten sind mit dem Business-Portal 

»sehr zufrieden« oder »zufrieden«. 

Auch bei den Firmenkreditkarten baute der LBBW-Konzern seine Position 2008 deutlich aus. 

In diesem Geschäftsfeld fokussiert sich die LBBW auf das marktführende Leistungsspektrum der 

CorporateWorld MasterCard. Mit CorporateWorld können die Unternehmen sicher, bequem und 

bargeldlos bezahlen und via Online-Travel-Management ihre Reisen planen und buchen. Mit der 

2008 eingeführten CorporateWorld individual sind nun auch kleinere Unternehmen in der Lage, 

ihr Corporate Design auf der Karte optimal in Szene zu setzen. 

Leverage-  und Akquisitionsfinanzierungen: 
ungebrochene Nachfrage der Private Equity 
Funds.
Der Wachstumstrend im Markt für größere Übernahmen und Leverage-Finanzierungen verlief 

bis Mitte 2008 ungebrochen stürmisch, um dann im dritten Quartal global dramatisch einzubrechen. 

Da der LBBW-Konzern hier hauptsächlich im mittelständischen Marktsegment aktiv ist, traf ihn 

diese Marktentwicklung nur sehr abgeschwächt und vereinzelt. Von Seiten der Private Equity Funds 

verzeichnete die LBBW sogar eine ungebrochene Nachfrage – allerdings bei deutlich erhöhtem 

Eigenkapitaleinsatz von Seiten der Investoren. 
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Die LBBW verzeichnete 2008 ein Wachstum des Leverage-Portfolios. Dies ist darauf zurückzuführen, 

dass Sondertilgungen aufgrund der Kapitalmarktsituation ausblieben und der Zufl uss an Neugeschäft 

die Tilgungen deutlich übertraf. Da der LBBW-Konzern hier seit Jahren von einer Überhitzung der 

Märkte ausging, ist das bestehende Portfolio sehr konservativ strukturiert. Trotzdem rechnet die LBBW 

in ihrem Portfolio 2009 mit einem verstärkten Bedarf an Restrukturierung solcher Trans aktionen.

Neben der Platzierungskraft für eigenarrangierte Leverage-Transaktionen baute der LBBW-Konzern 

auch die Kapazität im Bereich der Strukturierung von Konsortialfi nanzierungen deutlich aus. Die 

Passiv-Seiten-Restrukturierung und deren Ausplatzierung über ein Bankenkonsortium gewann auch 

im Nicht-Leverage-Segment zusätzlich an Bedeutung. Die LBBW geht davon aus, dass dieses 

Geschäftsfeld 2009 weiter wächst.

Projekt- und strukturierte Finanzierungen: 
regenerative Energiegewinnung auf 
Wachstumskurs.
Im Fokus der strukturierten Finanzierungen standen 2008 erneut traditionelle Geschäftsfelder wie 

konventionelle Energiegewinnung und die Finanzierung von Ersatzbrennstoff-Kraftwerken. Neben 

kundenspezifi schen Lösungen im Bereich der Logistik und der Automobilzulieferindustrie traten 

zu nehmend technologiegetriebene Projekte im Bereich der regenerativen Energieerzeugung (Sonne, 

Wind, Geothermie und Biomasse) in den Vordergrund. Der LBBW-Konzern deckt damit die gesamte 

Prozesskette ab: vom mittelständischen Komponentenhersteller bis zur Finanzierung von Solar- 

oder Windparks in ganz Europa. Der LBBW-Konzern spezialisierte sich hauptsächlich auf kleinere 

und mittlere Projektgrößen. Insbesondere im Bereich der regenerativen Energieerzeugung erwartet 

der LBBW-Konzern für 2009 wieder deutliche Wachstumsimpulse. Ein Grund für diese positive 

Ein schätzung ist die voraussichtlich signifi kante Stützung dieses Sektors durch Förderprogramme.

Das Geschäftsfeld Transportation Finance entwickelte sich auch 2008 wieder erfreulich. Das 

um fang reiche Know-how der Spezialisten bei diesen assetbasierten Finanzierungen trug deutlich zur 

Profi tabilität des Geschäftsfeldes bei. Aufgrund der Ausrichtung auf die Qualität der fi nan zierten 

Flugzeuge kam es seit dem Geschäftsfeldaufbau zu keinem Ausfall.
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Öffentliche Hand: 
LBBW ist anerkannter Partner.

Der LBBW-Konzern ist anerkannter und kompetenter Partner für Öffentliche Kunden und deren 

Unternehmen in ganz Deutschland. Zu Beginn des Jahres 2008 verzeichnete der LBBW-Konzern wegen 

der günstigen Gewerbesteuerprognosen für öffentliche Haushalte noch eine geringere Nachfrage 

nach Darlehen. Aufgrund der politischen Forderung nach verstärkten Investitionen in Infrastruktur-

maßnahmen gewannen Finanzierungen für öffentliche Kunden jedoch zunehmend an Bedeutung. 

Die erfolgreiche Kooperation mit den Sparkassen in Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz sowie 

die Zusammenarbeit im Freistaat Sachsen baute die LBBW 2008 weiter aus.

Mit seinen vielfältigen Produkten und Dienstleistungen deckt der LBBW-Konzern das gesamte 

Spektrum der öffentlichen Hand ab. Neben den klassischen Kreditformen innerhalb des Haushalts 

spielen auch Finanzierungen außerhalb des Haushalts eine immer größere Rolle. Darüber hinaus 

war der LBBW-Konzern unter anderem im Zins- und Schuldenmanagement, bei Derivaten und der 

Finanzierung von Öffentlich Privaten Partnerschaften (ÖPP) aktiv. Leasingfi nanzierungen, Geldanlage-

produkte sowie die Stadtentwicklung über die LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH 

spielten eine weitere wichtige Rolle.

In 2009 wird die Kundenbetreuung öffentliche Hand einen verstärkten Fokus auf die Finanzierung 

erneuerbarer Energien und das Energie-Contracting bei Kommunen legen.

Immobilien:
umfassende Expertise aus einer Hand.

Der LBBW-Konzern verfügt über umfassende Expertise und jahrelange Erfahrung im nationalen 

und internationalen Finanzierungsgeschäft bei großvolumigen Immobilieninvestitionen professioneller 

Investoren. Ein langjähriges und erstklassiges Beziehungs netzwerk zu den maßgeblichen 

Immobilienunternehmen, Projektentwicklern und Konsortialbanken ist die Basis des Erfolgs.

Trotz der Finanzmarktkrise konnte der LBBW-Konzern sein Ergebnis in diesem Geschäftsfeld 

weiter verbessern. Die Hälfte des Neugeschäfts generierte der LBBW-Konzern auf den internationalen 

Märkten. Der Fokus lag weiterhin auf der Finanzierung hochwertiger Büro- und Einzelhandels-

immobilien in jeweils ausgesuchten Lagen in deutschen, europäischen und nordamerikanischen 

Groß städten. Neben dem Kernmarkt Baden-Württemberg bildeten die wirtschaftlichen Ballungs -

zentren Deutschlands einen Schwerpunkt. In Westeuropa stehen Frankreich, Großbritannien, 
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die Benelux-Staaten, die Schweiz und Österreich im Vordergrund. In Zentraleuropa engagierte sich 

der LBBW-Konzern bei einzelnen Projekten in Polen, Tschechien und Ungarn. Weitere Zielmärkte 

sind die Wirtschaftszentren der USA und Kanada sowie selektiv in Asien und Australien.

Im Direktgeschäft, als Arranger und Konsortialbank, stellt der LBBW-Konzern die erforderliche Produkt- 

und Servicepalette umfassend zur Verfügung. Klassische Finanzierungen für Development oder 

Erwerb wurden durch optimierendes Zins- und Währungsmanagement auch 2008 ergänzt. Zudem 

beteiligte sich der LBBW-Konzern auch an ausgesuchten nationalen und internationalen Immobilien-

investitionen.

Nahezu ein Viertel der mehr als 3 200 Wohnungsunternehmen in Deutschland vertraut auf die 

Kompetenz und den Service der LBBW. Das Jahr 2008 war erneut von Investitionen in die wertsteigernde 

Erhaltung des umfangreichen Wohnungsbestands und damit der Finanzierung von Sanierungs- 

und Modernisierungsmaßnahmen geprägt. Das Neugeschäftsvolumen zur Finanzierung von Wohnungs-

unternehmen und Sozialimmobilien lag wieder deutlich über dem Vorjahresniveau. Der größte Teil 

entfi el auf die alten Bundesländer.

Internationales Geschäft: 
Partner für weltweite Geschäfte. 

Der LBBW-Konzern unterhält mit seinen Niederlassungen, Repräsentanzen, Auslandsbüros, Tochter-

gesellschaften und German Centres ein globales Auslandsnetz, das die Kompetenzen, Leistungen 

und Lösungen für die weltweiten Geschäfte von Unternehmenskunden verknüpft. Die Auslandsexperten 

der LBBW unterstützen Unternehmen aus Deutschland dabei, sich unter optimalen Voraussetzungen 

und mit kalkulierbaren Risiken in ausländischen Märkten zu engagieren. Die Unternehmen profi tieren von 

der Nähe vor Ort und der gewohnten Sachkompetenz und Servicequalität, unabhängig davon, wo sie 

ihr internationales Geschäft betreiben. Das internationale Netzwerk wird kontinuierlich aus  gebaut. 

So wurde 2008 mit der Übernahme der BAWAG Bank CZ a.s. und der Umwandlung in die LBBW Bank 

CZ a.s. die Präsenz der LBBW in Tschechien gestärkt. Darüber hinaus hat die LBBW mit der Eröffnung 

einer Niederlassung in Seoul, eines Büros in Dubai und des German Centres in Delhi.Gurgaon sowie 

der Gründung einer Finanzierungsgesellschaft in Mexiko weitere Meilensteine gesetzt.
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Auslandsstandorte der LBBW

Amsterdam (Niederlande) Mumbai (Indien)

Barcelona (Spanien) New York (USA)

Budapest (Ungarn) Paris (Frankreich)

Dubai (VAE) Peking (VR China)

Dublin (Irland) Prag (Tschechische Republik)

Hanoi (Vietnam) São Paulo (Brasilien)

Jakarta (Indonesien) Seoul (Südkorea)

London (Großbritannien) Shanghai (VR China)

Luxemburg Singapur

Madrid (Spanien) Tokio (Japan)

Mailand (Italien) Warschau (Polen)

Mexiko-Stadt (Mexiko) Wien (Österreich)

Moskau (Russische Föderation) Zürich (Schweiz)

German Centres

Delhi.Gurgaon (Indien) Peking (VR China)

Mexiko-Stadt (Mexiko) Singapur

Moskau (Russische Föderation)
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Operativ vor Ort: 
die Auslandsstandorte der LBBW. 

Mit dem German Desk in den Niederlassungen und ihren Repräsentanzen berät die LBBW vor Ort 

deutsche und deutschsprachige Unternehmen und deren Tochtergesellschaften. Seit Mitte 2008 

versorgt die LBBW deutsche Unternehmenskunden in Mexiko zudem über ihre Tochtergesellschaft 

LBBW Mexico S.A. de C.V. Sofom E.N.R. mit Krediten in mexikanischen Pesos und in Fremdwährung. 

In der Tschechischen Republik bietet die LBBW seit Herbst 2008 durch die LBBW Bank CZ das volle 

Leistungsspektrum einer lokalen Bank. 

Seit über zehn Jahren ist die LBBW am Standort New York auf die Betreuung von Tochtergesellschaften 

deutscher mittelständischer Unternehmen in den USA und Kanada spezialisiert. 2008 wurde die 

Bankinfrastruktur mit dem Ziel weiter ausgebaut, den Kunden vor Ort dieselbe Palette von Bankdienst-

leistungen bieten zu können wie in Deutschland. Darüber hinaus wird die Kundenbetreuung durch 

die Zusammenarbeit mit der SL Financial Services, Inc sowie der LBBW Securities, LLC ergänzt. 

Die Niederlassung verfügt mit ihren Corporate-Finance-Spezialisten über ein regionales Kompetenz-

zentrum mit einer Produktpalette, die von Krediten über Zins- und Währungsderivate bis zur 

Platzierungsplattform für deutsche Aktien und Absatzfi nanzierungen für Spezialmaschinen reicht. 

In den Geschäftsfeldern gewerbliche Immobilien- und Projektfi nanzierung, Leveraged Finance und 

Finanzierung öffentlicher Unternehmen wird der US-Markt im überregionalen Unternehmenskunden-

geschäft direkt von den Spezialisten der Niederlassung New York betreut. Im vergangenen Jahr 

konnten 85 neue Kundenverbindungen aufgebaut werden. Besonders nachgefragt wurden neben 

Krediten Zins- und Währungsderivate sowie FX-Geschäfte. Integraler Bestandteil der Kapitalmarkt -

aktivi täten der LBBW in New York ist die LBBW Securities, LLC. Die LBBW-Tochter hat sich im ersten 

vollen Geschäftsjahr als Spezialist für den Handel mit und die Finanzierung von US-Staatspapieren 

und US-Agencies etabliert. 

Die Niederlassung London festigte 2008 im Unternehmenskundengeschäft ihre starke Position, 

die sie in der Zielgruppe der 350 führenden britischen Unternehmen einnimmt. Die Aktivitäten 

reichen hier von der Beteiligung an Syndizierungen bis zur Rolle als Konsortialführer bei der Vergabe 

von Konsortialkrediten. In der Handelsfi nanzierung bietet die Niederlassung ihren Kunden maß-

geschneiderte Export- und Importfi nanzierungen. Das Geschäftsfeld der strukturierten Finanzierungen 

wurde erweitert, um der veränderten Kundennachfrage weg von Finanzierungslösungen der Kapital-

märkte hin zur traditionellen Kreditvergabe zu begegnen. Im Bereich der Projektfi nanzierung konnte 

die Niederlassung im Rahmen privater Engagements bei Infrastrukturprojekten oder Public-Private-

Partnerships ein kontinuierliches Wachstum verzeichnen. Das German Desk baute seine Geschäfts-

beziehung zu deutschen mittelständischen Unternehmen ebenfalls weiter aus. Der Schwerpunkt lag 

hier auf der Einführung eines Online-Kontos, das Unternehmenskunden einen fl exibleren, schnelleren 

und effi zienteren Service bietet. 
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Die Niederlassung in Singapur hat das Geschäft mit Unternehmenskunden weiter ausgebaut und 

2008 in diesem Geschäftsfeld den höchsten Ertrag bei Kundentransaktionen seit Eröffnung erzielt. 

In einem schwierigen wirtschaftlichen Umfeld hat die Niederlassung ihre deutschen und inter  -

na tio nalen Kunden eng begleitet und konnte so zusätzliche Marktanteile gewinnen. Singapur dient 

zwischen zeitlich als Drehscheibe des LBBW-Engagements in Asien. Mit der im Frühjahr 2008 eröffneten 

Nieder lassung in Seoul bietet der LBBW-Konzern Kunden in Korea den Zugang zu Bankdienst leistungen 

in koreanischen Won (KRW) sowie anderen konvertierbaren Währungen. Das Leistungsspektrum vor 

Ort umfasst Kreditvergabe, Einlagen- und Fixed-Income-Geschäfte, FX-Geschäfte inklusive Hedging 

sowie Aval- und Trade-Finance-Dienstleistungen. In Tokio plant die LBBW eine weitere Niederlassung 

und wird bis zur Genehmigung durch die japanischen Behörden ihr bisheriges Leistungsspektrum in 

Kürze durch eine Finanzierungsgesellschaft, die LBBW Japan Inc., erweitern. 

Repräsentanzen und Auslandsbüros weltweit vervollständigen das Auslandsnetz der LBBW. 

Dadurch bietet die Bank mittelständischen Unternehmen den Zugang zu ihrer gesamten Produkt-

palette sowie zu Kooperationspartnern vor Ort. 

German Centre-Netzwerk: 
Die Erfolgsgeschichte wird fortgeschrieben. 

Die German Centres der LBBW sind weiterhin sehr gefragt. Das zeigen die konstant guten Belegungs-

raten und die große Nachfrage nach Büroräumen sowie nach Unterstützung beim Markteintritt. Dies gilt 

insbesondere in den asiatischen Häusern. Die German Centres bieten mittelständischen Unternehmen 

umfassende Unterstützung in schwierigen Auslandsmärkten. Dort können sie auf ein maßgeschnei-

dertes Angebot an Räumen und Serviceleistungen zugreifen und fi nden ein Netzwerk von Dienst-

leistern vor, wie zum Beispiel Auslandshandelskammern, Steuer-, Rechts- und Personalberater und 

nicht zuletzt die Niederlassungen oder Repräsentanzen der LBBW. Die Mieter kommen aus allen 

Industriezweigen Deutschlands, allein rund 20 % aus dem Maschinenbau. 

Im Dezember 2008 wurde das Netzwerk um das neue German Centre Delhi.Gurgaon, ein gemein-

sames Projekt der LBBW mit der BayernLB, erweitert. Auch 2009 wird die Präsenz weiter ausgebaut. 

So wird das German Centre Moscow mit einer rund 24 000 m2 großen Geschäftsfl äche voraussichtlich 

Anfang 2010 bezugsfertig sein.
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Erfolg in schwierigen Zeiten: das 
kommerzielle Auslandsgeschäft der LBBW.

Im internationalen Unternehmenskundengeschäft verfolgt der LBBW-Konzern einen Vertriebs -

ansatz, der die strategische Partnerschaft vor den Preiswettbewerb stellt. Gerade unter schwierigen 

wirtschaftlichen Bedingungen kommt der Begleitung der Kunden bei der Absicherung und Finan-

zierung der Exporte und Importe große Bedeutung zu. Hierzu zählen ein über die klassische Export -

fi nanzierung hinausgehendes bilanzentlastendes Forderungsmanagement, Strategien zur Absiche-

rung von Fremdwährungsrisiken und Rohstoffbeschaffung sowie die komplette Übernahme der 

dokumentären Außenhandelsabwicklung.

Im Auslandszahlungsverkehr konnte die LBBW 2008 ein deutliches Mengenwachstum verbunden 

mit einem hohen Automationsgrad erreichen. Die weltweit veränderte Sicht auf die Risikobewertung 

führte zu einem wachsenden Stellenwert der Exportfi nanzierung. Die Entwicklung an den Finanz-

märkten sorgte in der zweiten Jahreshälfte für eine spürbare Belebung dieses Geschäftsfeldes. Die 

LBBW war so in der Lage, risikoarmes, besichertes Geschäft zu adäquaten Margen abzuschließen. 

Die Veränderung in der weltweiten Risikobetrachtung begründete zudem eine Renaissance des Doku-

mentengeschäfts. Die durchschnittlichen Volumina pro Einzelgeschäft erhöhten sich deutlich. Als 

weiteren Zusatznutzen stellte die LBBW 2008 ihren Kunden das Produkt »LBBW-E@syDocs« zur Verfügung, 

eine web-basierte Anwendung für die elektronische Kommunikation mit der LBBW in allen Produkt-

segmenten des Dokumentengeschäfts. 

Enge Beziehung zu Banken: 
Relationship Management im Dienst 
des Kunden.
Das Relationship Management Financial Institutions des LBBW-Konzerns ist Bindeglied zwischen 

Unternehmenskunden und dem Ausland. Erfolgsfaktor ist hier eine enge Beziehung zu Auslandsbanken 

weltweit. Schwerpunkt der Tätigkeit ist das klassische Correspondent Banking, also die Pfl ege und 

der weitere Ausbau des Netzwerks der Korrespondenzbanken, um Zahlungen sowie Dokumenten- 

und Außenhandelsgeschäfte der Kunden abwickeln und fi nanzieren zu können. Darüber hinaus 

bilden die Auslandsbanken eine eigene interessante Ziel- und Kundengruppe mit einem hohen Geschäfts-

 potenzial. Vor allem der Bereich Transaktionsbanking und hier insbesondere der Zahlungsverkehr 

zwischen den Banken soll daher weiter gestärkt werden. Die stetige Weiterentwicklung und der quali -

tative Ausbau des Geschäfts mit Banken im Ausland – insbesondere mit Blick auf den hohen 

Globali sierungsgrad der Unternehmenskunden – bleiben auch künftig eine wichtige Aufgabe. Durch 

die Beteiligung am S-CountryDesk der Sparkassenfi nanzgruppe verfügt die LBBW zudem über den 

Zugang zu einem weiteren internationalen Netzwerk.
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Privatkunden und 
Private Banking. 

Über die Marke BW-Bank positioniert sich 

die LBBW in Baden-Württemberg als leistungs-

fähige Regional bank für das Privatkunden-

geschäft und Private Banking. Das Spektrum 

an Produkten und Dienstleistungen umfasst 

über traditionelle Bankdienstleistungen wie 

Giro- und Kartengeschäft, klassische Finanzie-

rungslösungen und Wertpapieraktivitäten 

 hinaus spezielle Dienst leistungen, die vom 

Financial Planning bis hin zum Stiftungs-

management reichen. 
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Regionale Kundenbanken betreuen 
das Privatkundengeschäft.

Mit über 210 Filialen betreut die BW-Bank rund eine Million Privatkunden. Im Fokus des Privat kunden -

geschäfts stehen die gehobenen Privat- und Anlagekunden sowie die Heil- und Freiberufl er. 

Auf dem Gebiet der Landeshauptstadt Stuttgart nimmt die BW-Bank die Aufgaben einer Sparkasse wahr. 

Flankierend wird über die Sachsen Bank und die Rheinland-Pfalz Bank in den dortigen Märkten 

das gehobene Privatkundengeschäft betrieben. 

Besonders im Fokus steht aktuell das Top-Segment Wealth Management. Erfolgreiche Unternehmer, 

Visionäre, Macher, ob als Privatperson oder in Verbindung mit unternehmerischer Tätigkeit – der 

strategische Beratungsansatz des Wealth Managements der BW-Bank ist auf die komplexen Bedürf-

nisse dieser Kundengruppe in allen Vermögensfragen abgestimmt. Hier bietet insbesondere der 

Kernmarkt Baden-Württemberg überdurchschnittliches Potenzial. 

Vertrauen und Sicherheit im Vordergrund.

Ein Schwerpunkt der Kundenbetreuung 2008 war die Beratung rund um die zum 1. Januar 2009 

eingeführte Abgeltungsteuer auf Kapitalerträge. Die BW-Bank startete frühzeitig eine breit angelegte 

Initiative, um ihre Kunden über die Auswirkungen der Abgeltungsteuer zu informieren. Mit einer 

optimierten Form der Vermögensverwaltung, den neu entwickelten BW Portfolio-Fonds, bietet die 

BW-Bank ihren Kunden drei steueroptimierte Varianten an. So kann der Kunde je nach Anleger-

mentalität die für ihn geeignete Variante wählen und sich darauf verlassen, dass das BW Portfolio-

Management sich professionell um sein Vermögen kümmert. 

Spätestens seit September 2008 stand die Vielzahl der Kundengespräche ganz im Zeichen der 

Finanzmarktkrise. Die Kunden beschäftigten sich intensiv mit dem Aspekt der Sicherheit verschiedener 

Anlageformen. Dabei war einerseits ein Trend zu kurzfristigen Geldanlagen im Tagesgeldbereich 

zu verzeichnen, andererseits kam es zu einer starken Nachfrage im Bereich der klassischen Anlage -

formen wie Sparbriefen. Vor allem Anlageformen mit Kapitalgarantie kamen am Markt gut an.

Die Sicherheit der ihm anvertrauten Gelder ist durch die Stärke und Finanzkraft des LBBW-Konzerns 

sowie durch den Haftungsverbund der Sparkassen-Finanzgruppe sichergestellt: Alle Kundeneinlagen 

bei der LBBW, BW-Bank, Rheinland-Pfalz Bank und Sachsen Bank sind aufgrund der Institutssicherung 

des Haftungsverbundes der Sparkassen-Finanzgruppe abgesichert. Das geht weit über die gesetz lich 

vorgeschriebene Mindestsicherung hinaus. 
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TÜV-zertifizierter Beratungsprozess.

Bei der Einführung der neuen Beratungsprozesse im Geschäft mit Privatkunden und Private 

Banking Kunden im Jahr 2007 wurde großer Wert darauf gelegt, dass Mitarbeiter die Qualitätsstandards 

in Beratungsgesprächen konsequent umsetzen.

So sind die Ziele und Wünsche des Kunden der Maßstab der Beratung, welche die konkrete Lebens-

situation und die damit verbundenen Rahmenbedingungen berücksichtigt. Durch die vernetzte 

Betrachtung der persönlichen und fi nanziellen Aspekte können die Weichen für die Zukunft richtig 

gestellt werden. 

Diese konsequent an den Wünschen und Zielen des Kunden ausgerichtete Beratung ist ein wesent-

licher Bestandteil des Leistungsangebots der BW-Bank und gleichzeitig der Grundstein für eine 

langfristige und vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Bank und Kunden. Um das hohe Niveau 

der Beratungsqualität durchgängig zu gewährleisten, werden jedes Jahr mehrere hundert Trainings-

tage in die Fortbildung der Kundenbetreuer investiert. 

Dass dieser Ansatz richtig war, zeigt sich nicht nur in den positiven Rückmeldungen von Kunden. 

Die BW-Bank hat ihren Beratungsansatz und -prozess im Sommer 2008 einer freiwilligen Prüfung 

durch den TÜV SÜD unterzogen. Nach einem intensiven Prüfungsprozess mit umfangreichen Test -
beratungen und Kundenbefragungen wurde die BW-Bank für die qualitativ hochwertige Beratung 

ihrer Privatkunden vom TÜV SÜD ausgezeichnet und erhielt als erste Bank in Deutschland das Zertifi kat 

»TÜV SÜD geprüfte Beratungsqualität«. Kriterien waren unter anderem das Einfühlungsvermögen 

der Berater, die Verständlichkeit und Zuverlässigkeit der Beratung, Gebühren- und Kostentransparenz 

und natürlich die Objektivität und Professionalität der Beratung.

Da die Zertifi zierung jährlich erneuert wird, ist auch künftig sichergestellt, dass die Qualitätsstandards 

den hohen Anforderungen entsprechen und mit ihnen steigen.

Sicherheit im Onlinebanking.

Bereits 2006 hat die BW-Bank eine neue Generation der Sicherheit im Onlinebanking für ihre Kunden 

eingeführt. Mit dem TAN-Generator wird das bisher bekannte PIN-/TAN-Verfahren um ein hoch-

modernes Sicherheitsmedium ergänzt, das darüber hinaus einfach und bequem in der Handhabung ist. 

Dieses Verfahren hat auch das Fraunhofer-Institut für Sicherheit in der Datenverarbeitung überzeugt: 

Es bestätigt die Sicherheit des Verfahrens, das betrügerische Transaktionen mit einer erbeuteten TAN 

verhindert. 
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Von der zusätzlichen Sicherheit und Bequemlichkeit des TAN-Generators profi tieren auch die 

rund 50 000 Kunden, die das Direktbrokerage-Modul des BW Onlinebanking nutzen. So können die 

Kunden ihre Wertpapiergeschäfte unabhängig von üblichen Öffnungszeiten durchführen – ob an 

nationalen oder den wichtigsten internationalen Börsen, im XETRA-Handel oder im außerbörslichen 

Festpreishandel. 

Einfaches und bequemes Telefonbanking.

Die Kunden des BW Telefonbankings konnten sich 2008 über ein runderneuertes Telefonbanking-

Portal freuen, das nicht nur eine weiter verbesserte Spracherkennung, sondern auch eine noch 

einfachere und bequemere Handhabung bietet. Dabei steht dem Kunden jederzeit die Option offen, 

sich mit einem Berater im BW-Bank Service-Center verbinden zu lassen. Rund 100 Mitarbeiter 

sind im BW-Bank Service-Center im Einsatz. Dies erspart den Kunden oftmals den Gang zur Filiale. 

Einfach mehr Konto: 
die Girokonten-Familie der BW-Bank. 

Dreh- und Angelpunkt der Geschäftsbeziehung zwischen Kunde und Bank ist das Girokonto.  

Hier bietet die BW-Bank ihren Kunden mit dem Mehrwert-Girokonto extend ein besonderes Angebot. 

Im Pauschalpreis des Mehrwert-Girokontos extend ist bereits ein Kreditkarten-Goldset enthalten, 

auf Wunsch auch für den Partner. Darüber hinaus können die Kunden durch den Einsatz der Kredit -

karte den Kontojahrespreis – bis zu 100 % – senken. Außerdem erhält der Kunde zahlreiche Vergüns-

tigungen bei Partnern im Freizeitbereich oder beim Erwerb einer Jahreskarte für das S-Bahn-Netz der 

Region Stuttgart. Über 175 000 Kunden nutzen bereits die Vorteile von BW extend.

Für junge Kunden bietet die BW-Bank das Mehrwert-Girokonto BW extend orange. Das Angebot 

umfasst zum Beispiel eine eigene Kreditkarte, eine Handy-Versicherung sowie Rabatte in angesagten 

Clubs und Geschäften. 

Privatkredit der BW-Bank. 
Attraktive Zinsen und transparente Kosten. 

Der neue BW Privatkredit ermöglicht es den Kunden, ihre Wünsche noch einfacher zu erfüllen: 

Über www.bw-bank.de/privatkredit oder das BW Onlinebanking lässt sich mit wenigen Mausklicks 

ein Angebot berechnen – und sogar gleich online abschließen. Die komplette Abwicklung des 

BW Privatkredits erfolgt über den BW-Bank Partner CreditPlus.
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Die Baufinanzierung 
mit persönlicher Beratung.

Für die maßgeschneiderte BW Baufi nanzierung kombiniert die BW-Bank unterschiedliche Finanzierungs -

bausteine, die auch staatliche Förderprogramme einbinden. Mit dem BW Modernisierungskredit 

hat der Kunde die Möglichkeit, sein eigenes Heim zu modernisieren und so den Energieverbrauch zu 

senken. Das ist nicht nur klimafreundlich, sondern lohnt sich auch fi nanziell. 

Durch verschiedene Aktivitäten und Angebote konnte die BW-Bank auch 2008 die Position als »Bau -

fi nanzierer der Region« gegenüber den Wettbewerbern halten und durch Kompetenz und umfassendes 

Serviceangebot neue Kunden überzeugen. So nutzen Kunden, die sich für den BW Modernisierungs-

kredit interessieren, das Angebot, sich bei der Wahl der für sie geeigneten Modernisierungsmaß nahmen 

durch Berater des DEN, des Deutschen Energieberater-Netzwerks e.V., unterstützen zu lassen. Durch 

mündliche Energieberatung, einen bedarfsorientierten Energieausweis oder eine Energie einspar-

beratung vor Ort ist es möglich, den Modernisierungsbedarf konkret zu defi nieren und so langfristig 

Energie und Geld zu sparen. Auch das BW ImmoSafe-Paket als Zusatzleistung zur Baufi nanzierung 

fand reges Interesse: Die Absicherung des Darlehens gegen Krankheit bzw. Arbeitsunfähigkeit, 

unverschuldete Arbeitslosigkeit oder den Todesfall ermöglicht eine »Baufi nanzierung mit Airbag«.

Die BW Zukunftssicherung.

Nach wie vor ist das Thema Vorsorge und Zukunftssicherung aktuell. Gemäß der BW-Bank 

Beratungsphilosophie gibt es hierbei kein »Allheilmittel«, das für die Vorsorgebedürfnisse aller 

Kunden gleichermaßen geeignet ist. Vielmehr bietet die BW-Bank ihren Kunden – abgestimmt 

auf deren Wünsche, Ziele und Bedürfnisse – aus einem breiten Spektrum an Produkten eine Lösung 

an, die individuelle Vorsorgelösungen kombiniert. Hier zahlt sich das Fachwissen der BW-Bank 

Berater für den Kunden aus: Statt Angeboten von der Stange erhält er ein auf seine Belange 

zuge schnittenes Vorsorgepaket.

Wealth Management.

Ein zentraler Baustein des Marktauftritts im Private Banking ist der im Oktober 2008 neugestartete 

Bereich Wealth Management. In diesem neuen Geschäftsfeld werden hoch vermögenden Kunden – 

als Privatperson oder in Verbindung mit ihrer unternehmerischen Tätigkeit – optimal betreut. Der 

stra tegische Beratungsansatz des Wealth Managements der BW-Bank ist auf die komplexen Bedürfnisse 

dieser Kunden abgestimmt. Zur Sicherung und Optimierung ihres vielschichtigen Vermögens baut 
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die BW-Bank im Wealth Management auf zwei Säulen: Der persönliche Berater kümmert sich um 

alle Fragen, die den Kunden bewegen. In enger Zusammenarbeit mit ausgewählten Experten des 

LBBW-Netzwerks entwickelt er individuelle Lösungen, passgenau für die jeweilige Situation.

In diesem Marktsegment war die BW-Bank auch bislang schon gut positioniert: Rund 30 % der 

hoch vermögenden Kunden in Baden-Württemberg werden bereits von der BW-Bank betreut. Zudem 

entwickelt sich dieser Markt sehr dynamisch. Die Zahl der hoch vermögenden Haushalte wächst 

jedes Jahr um fünf bis sechs Prozent. Insbesondere auf Firmenseite verfügt die BW-Bank über hervor -

ragende Verbindungen zu mittelständischen Unternehmen und Unternehmern in Baden-Württemberg. 

Die Relationship Manager betreuen – aufgrund der Komplexität der Fragestellung ihrer Kunden – 

jeweils nur rund 50 Familien. Sie sind Ansprechpartner für die ganzheitliche Beratung und Betreuung 

ihrer Kunden in all ihren Facetten. Unterstützt werden sie vom Competence Center Wealth Manage-

ment, das sich aus fachlichen Experten zusammensetzt. Diese bearbeiten in Zusammenarbeit mit 

konzerninternen und -externen Dienstleistern die fachlichen Kundenanfragen und gewährleisten das 

strategische Zielgruppenmanagement. Sie unterstützen die Relationship Manager bei Bedarf vor Ort. 

Der Betreuungsprozess wird durch den Einsatz professioneller Tools unterstützt. Sie erlauben die 

Strukturierung und Optimierung sowie das Reporting in bzw. über mehrere(n) Assetklassen. Das 

Leistungsangebot des Wealth Management umfasst sämtliche für die komplexe Vermögens struktur 

relevante Themenfelder: Wertpapier-, Liquiditäts-, Immobilien- und Beteiligungsmanage ment, Finan -

zierungen, Risikoabsicherung, Financial Planning, Erbfolge- sowie Stiftungsmanagement. Darüber 

hinaus werden Bereiche wie beispielsweise Numismatik oder Kunstberatung abgedeckt, bei denen 

auf eigene, aber auch externe Expertise zurückgegriffen werden kann. 

Die BW-Bank bietet den Vorteil, dass sie dank der Expertise und Leistungsfähigkeit des LBBW-

Konzerns und seiner Töchter ein breiteres Produkt- und Dienstleistungsangebot anbieten kann als 

zahlreiche Wettbewerber.
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Capital Markets, Trading und Sales.
Debt Capital Markets: 
gezielte Positionierung in schwierigen Märkten.

Die Finanzmarktkrise hatte im Geschäftsjahr 2008 einen maßgeblichen Einfl uss auf die Emissions-

tätigkeit von Unternehmen und Finanzinstituten. Dennoch konnte die LBBW ihr Geschäft durch eine 

gezielte Positionierung als zuverlässiger Partner für Emittenten in allen Refi nanzierungsprodukten 

weiter ausbauen. Die Etablierung eines MTN Tisches verbesserte ihre Stellung als bevorzugter Handels -

partner zahlreicher deutscher und internationaler Emittenten. Dies wird durch die Auszeichnung 

für die LBBW mit dem »Editors Dealer Award« der Zeitschrift mtn-i unterstrichen.

Institutionelle. 

Eine zentrale Rolle im Kapitalmarktgeschäft 

der LBBW stellt die Beratung und Betreuung 

von instituti onellen Kunden in Deutschland 

und Europa dar. Mit kreativen Produkt ideen und

leistungsfähigen Handelsbüchern wird die 

LBBW von ihren Kunden als fairer Handels -

partner und kundenorientierter Problemlöser 

geschätzt, der seinen Fokus auf eine lang-

fristige Kundenverbindung gerichtet hat. 
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Die LBBW konnte ihre Position als Marktführer von Corporate Schuldschein-Transaktionen weiter 

festigen. Die schwierigen Marktbedingungen für Unternehmensanleihen führten zu einer verstärkten 

Inanspruchnahme des Schuldscheinmarktes. Mit der ersten Schuldschein-Transaktion mit einem 

Volumen von über 1 Mrd. EUR wurde eine neue Benchmark im Corporate Schuldschein-Segment 

gesetzt. Als Marktführer war die LBBW bei fast allen großen Transaktionen federführernd involviert 

und baute somit ihre Position mit einem Marktanteil von ca. 60 % deutlich aus. 

Trotz des massiven Einbruchs im Covered Bond Markt ab Mitte 2008 konnte die LBBW ihre Position 

weiter verbessern. Im Jumbo Pfandbriefsegment zählt sie zu den federführenden Emittenten im euro-

päischen Pfandbriefmarkt; bei allen Covered-Bond-Emissionen hat sich die LBBW unter den Top 10 

etabliert. 

Für 2009 rechnet die LBBW mit schwierigen Emissionsbedingungen und konzentriert sich daher 

auf den Bereich staatsgarantierter Bankanleihen. Mit ihrem Fokus auf hochwertige Anleihe-Instrumente 

hat sich die LBBW ideale Voraussetzungen geschaffen, um für staatsgarantierte Emissionen eine 

führende Rolle unter den mandatierten Banken einzunehmen. Mittelfristig ist die LBBW zuversichtlich, 

dass das Investoreninteresse für andere hochwertige Assetklassen nach und nach wieder steigen 

wird. Die LBBW bereitet sich auf diesen Trend vor und berät zunehmend Emittenten, wie diese Markt -

änderungen nutzen können. 

Sales Institutionals: konservative Produkte im Fokus.

Die LBBW betreut und berät institutionelle Kunden bei ihren Anlagen in der gesamten Breite der 

Fixed Income Produkte. Im Transaction-Banking und Cash-Management mit Institutionellen ist sie 

insbesondere in Baden-Württemberg fest etabliert und als verlässlicher Partner bekannt.  

Im Geschäftsjahr 2008 ist es der LBBW gelungen, ihre Spitzenstellung bei Versicherungen, Pensions-

kassen, Kapitalanlage- und Asset-Management-Gesellschaften im deutschsprachigen Raum weiter 

auszubauen. Von der sich verändernden Wettbewerberstruktur profi tierten das Neukundenwachstum 

und die Kundenumsätze gleichermaßen. Die deutliche Ausweitung der Geld-/Brief-Spannen im 

Markt und die stärkere Kundenfokussierung auf konservativere Produktgruppen, an denen die LBBW 

nachhaltig festgehalten hat, stärkten darüber hinaus die Ertragsentwicklung. 

Beim strategischen Ausbau des Handels in Namenspapieren festigte die LBBW ihre Position als 

Marktführer. Erstmalig investierten neben Banken nun auch institutionelle Investoren in Corporate 

Schuld scheine. Über die verbreiterte Kundenbasis im In- und Ausland wurden erfolgreich zahlreiche 

Primärmarkttransaktionen platziert und die Marktstellung bei Privatplatzierungen ausgebaut.
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Trotz eingeschränkter Liquidität im Wertpapiermarkt hat die LBBW durch Umplatzierung von 

Kundeninteressen die Marktliquidität erhöht und ihren Beitrag zur Belebung des Handels im Finanz-

markt geleistet. Zukün ftig wird die LBBW neben dem Ausbau der Depotbankaktivitäten und der 

bereits genannten Produktgruppen auch den Aufbau eines Solutions Managements vorantreiben. 

Nach unabhängigen Umfragen der Experten von Greenwich Associates und McKinsey wird der 

LBBW bereits heute eine Spitzen stellung im deutschsprachigen Raum im Vertrieb von Fixed Income 

Produkten bescheinigt.

Das Produktmanagement zur Unterstützung der Sales-Aktivitäten wird weiter ausgebaut und dient 

als Bindeglied zu den Handelsbüchern für Zinsderivate und strukturierte Zinsprodukte. Der Fokus 

liegt auf Produkten mit individuellem Kunden-Mehrwert und konkreten Lösungen – auch im Rahmen 

des Asset Liability Managements (ALM). Ausgewählten institutionellen Kunden bietet die LBBW eine 

»Rundumbetreuung« durch das Relationship Management sowie ein durchgehend hohes Serviceniveau 

mit einer breiten Palette von Kundenschulungen, individuellem Bewertungsservice, Portfolioanalyse, 

SAA-(Structured Asset Allocation) und ALM-Beratung an.

Sales Banken: Stärkung der Kundenberatung.

Die LBBW berät Sparkassen und andere Kreditinstitute im Kapitalmarktgeschäft und bietet die 

komplette Palette von Fixed Income-Produkten an. Der Service wird durch Beratung zum Bilanz struktur-

management abgerundet, bei dem umfassende Konzepte zu den Themen Gesamtbanksteuerung 

und Portfoliooptimierung sowie Lösungsansätze zu individuellen Problemstellungen geliefert werden 

können. Die Aufbereitung regulatorischer Fragestellungen in Bezug auf die vermarkteten Produkte 

(Rechnungslegung, Basel II, Versicherungsaufsichtsrecht etc.) ist daher ein wesentlicher Faktor.  

Die Zusammenarbeit mit Banken und Sparkassen konnte im abgelaufenen Geschäftsjahr trotz 

deutlich verschlechterter Rahmenbedingungen weiter ausgebaut werden. Dabei wurde insbesondere 

im letzten Quartal ein grundlegend verändertes Investorenverhalten mit einer Hinwendung zu 

klassischen Produkten verzeichnet. 

Generell beobachtete die LBBW erneut eine Flucht der Investoren in Liquidität und Sicherheit. 

Während traditionelle Märkte (z. B. Pfandbriefe) teilweise völlig zum Erliegen kamen, konnten noch 

einmal deutlich höhere Volumina in ungedeckten Inhaberschuldverschreibungen der LBBW platziert 

werden. Zudem stieg die Nachfrage nach Corporate Bonds im 4. Quartal wieder spürbar.
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Die Kundenbetreuung wurde durch weitere dezentrale Salesteams in Mainz, Leipzig und Hamburg 

nochmals verbessert. Mit der Koordinationsstelle in Wien ist es darüber hinaus gelungen, den 

österreichischen Markt stärker zu durchdringen. Die internationalen Salesaktivitäten wurden durch 

die Komplettierung der in London ansässigen Saleseinheit und den Aufbau eines »Sales Teams 

Osteuropa, Mittlerer Osten und Afrika« weiter gestärkt. 

Vor dem Hintergrund der angespannten Märkte stehen 2009 erneut einfache und liquide Produkte 

im Fokus. Die LBBW verstärkt angesichts des veränderten Investitionsverhaltens und des erhöhten 

Beratungsbedarfs den Einbezug von Experten im Hinblick auf Marktpreis- und Kreditrisikosteuerung 

sowie regulatorische und bilanzielle Fragestellungen. Auf der Produktseite wird die LBBW weiterhin 

ein starker Partner im Standardgeschäft sein. 

Equity: bedarfsgerechte Betreuung. 

Die LBBW bietet ihren institutionellen Kunden eine kompetente Betreuung sowie umfassenden 

Service bei allen Aktientransaktionen. Sie begleitet Unternehmen als Konsortialführer oder Co-Manager 

bei einem Börsengang und Sekundärmarktstransaktionen, organisiert Hauptversammlungen und 

betreut das Unternehmen als Designated Sponsor.

Das ökonomische Umfeld für das Aktiengeschäft war 2008 äußerst schwierig. So mussten im 

Geschäftsfeld Aktienemissionen bzw. Kapitalveränderungen börsennotierter Unternehmen zahlreiche 

Transaktionen abgesagt werden. Im deutschen Markt ging das Emissionsvolumen im Vergleich zu 

2007 um rund 96 % zurück. Die LBBW hat bei dem einzigen signifi kanten Börsengang des Jahres, der 

SMA Solar Technology AG, ein Mandat als Co-Lead-Manager gewonnen. Darüber hinaus begleitete 

Equity Capital Markets neben mehreren kleineren Kapitalmarkttransaktionen noch drei größere 

Kapitalerhöhungen im Markt. Dies waren die Leadmandate bei den Transaktionen der MediClin AG 

und der 3S Industries AG aus der Schweiz und ein Mandat bei der Kapitalerhöhung der centrotherm 

photovoltaics AG aus Deutschland. Darüber hinaus war die LBBW für 44 Aktiengesellschaften als 

Designated Sponsor und verstärkt bei der Betreuung von Hauptversammlungen aktiv. 

Die bedarfsgerechte Betreuung nationaler und internationaler institutioneller Investoren und 

deutscher Sparkassen umfasst den kompletten Service für ihre Aufträge an in- und ausländischen 

Aktienmärkten. Die Geschäftsaktivitäten beinhalten das Aktienkassageschäft, den Handel mit 

Convertible Bonds sowie das Geschäft mit Aktienderivaten und maßgeschneiderten Finanzinno vationen.
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Im institutionellen Aktiensales wurden 2008 in einem schwachen Markt weitere Kunden hinzu-

gewonnen. Die Aktiensalesteams betreuen in enger Zusammenarbeit mit einem spezialisierten 

Researchstab rund 150 Sparkassen bundesweit und 450 institutionelle Investoren im In- und Aus-

land. Der Fokus insbesondere auf Gebieten wie Renewables Energies und Lifescience mit dem 

Schwerpunkt auf mittelständische Unternehmen hat sich im Markt etabliert. Daneben intensivierte 

die LBBW die Kundenbetreuung mit regelmäßigen Veranstaltungen, wobei 2008 die erstmals in 

London durchgeführte »1. German Small und Mid Caps Conference« und ein Forum in Zürich zum 

Thema »Photovoltaic« herausragten.

Für die Sparkassen wurden die Beratung für das Depot A Anlagegeschäft weiter forciert und 

entsprechende Produktideen gemeinsam realisiert.

Die Zusammenarbeit mit den Sparkassen als dem wichtigsten externen Vertriebspartner ist auch im 

Derivate Sales Geschäft sehr intensiv. Das Produktangebot für die Sparkassen, den BW-Bank Vertrieb, 

aber auch zunehmend Adressen außerhalb des Sparkassensektors umfasst rund 3 000 Zertifi kate. 

Der Fokus der Kunden liegt auf Credit-Strukturen (die LBBW Synthia Produktfamilie). Das Derivate Sales 

der LBBW hat sich neben der Entwicklung wettbewerbsfähiger Produkte vor allem auf die persönliche 

Beratung der Kunden spezialisiert. Mit diesem Ansatz gelang es, weitere Marktanteile zu gewinnen 

und bestehende Kundenbeziehungen zu festigen. Die Verunsicherung der Kunden im Zuge der Finanz-

marktkrise sieht das Derivate Sales mittelfristig als Chance, die Marktposition auszubauen und 

die Zahl der Kunden zu erhöhen. Die Sicherheit des Emittenten LBBW und das Vertrauen in solide 

Produkte werden der LBBW neue Kundenkreise erschließen.

Der Handel in standardisierten Derivaten für die institutionellen Kunden an der Eurex bzw. an  

aus ländischen Terminbörsen profi tierte von den Marktverwerfungen und konnte 2008 erfolgreich 

abschließen. Ebenfalls wuchs das Geschäft in strukturierten maßgeschneiderten Derivatprodukten, 

bei denen die Kunden vorrangig Sicherungsinstrumente in den turbulenten Marktphasen nachfragten.
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Research: 
Meinungsführerschaft durch Kompetenz.
Institutional Equity Research.

Mit rund 35 Analysten hat sich das Institutional Equity Research der LBBW als eines der führenden 

Researchhäuser für den deutschen Aktienmarkt etabliert. Analysiert werden rund 170 deutsche 

Werte, insbesondere alle DAX-, MDAX und TECDAX-Unternehmen. Das Ziel der primäranalytischen 

Researchprozesse ist die Bereitstellung von Industrie- und Kapitalmarkt-Know-how entlang der 

vollständigen Wertschöpfungskette des Investmentbankings. Zudem offeriert das Research ein 

Stra tegieprodukt mit dem Ziel, attraktive Investmentideen für auf den deutschen Markt fokussierte 

Portfoliomanager zu identifi zieren. Dabei werden auch Sonderthemen aufgenommen, so zu 

Bewer tungs-, Steuer-, Rechnungslegungs- oder politischen Aspekten, und deren Auswirkungen auf 

die Aktienkurse unter sucht. Gerade im turbulenten Börsenjahr 2008 erwies sich das Institutional 

Equity Research als zentrale Stütze für Entscheidungsprozesse in der Anlagepolitik institutioneller 

Investoren aus dem In- und Ausland. 

Investment Research.

Im vergangenen Jahr wurde die Zahl der analysierten internationalen Unternehmen auf 76 euro-

päische und 27 amerikanische Werte ausgebaut. Neben internationalen Branchenstudien erfolgte die 

Veröffentlichung branchenübergreifender Themenstudien zur Währungssensitivität und China-

 Abhängigkeit einzelner europäischer Unternehmen für die Privatkunden und Sparkassen. Für dieselben 

Zielgruppen wurde gegen Jahresende die Erstausgabe der Publikation »Emerging Markets Focus« 

veröffentlicht. Mittels dieser zukünftig alle zwei Monate erscheinenden Publikation wird den Kunden 

regelmäßiges Research zu den wichtigsten Emerging-Markets-Aktienmärkten angeboten.

Das Researchportal ist in engem Dialog mit den Anwendern um zahlreiche Funktionen erweitert 

worden. Mittlerweile nutzen 93 Sparkassen aus sechs Bundesländern das Researchportal als 

Informationsquelle für die Privatkundenberatung. Mit der Integration der Sachsen Bank wurde den 

sächsischen Sparkassen eine umfängliche researchseitige Depot-B-Betreuung angeboten.
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Bond Research/Economics.

Die Abteilung Bond Research/Economics analysiert die Konjunktur-, Zins- und Wechselkursentwick-

lung in den großen Währungsräumen einschließlich einer Reihe der aufstrebenden Schwellenländer 

sowie die Rohstoffmärkte. Ihre konzeptionelle Ausrichtung als kundenorientierter Dienstleister fi ndet 

ihr positives Echo in eigenen Kundenbefragungen und im aktuellen Greenwich-Report »Fixed-Income – 

Investors Germany/Austria«. Hierin bewerten die Kunden das Bond Research der LBBW im Jahr 2008 

auf Augenhöhe mit einer Auswahl renommierter nationaler und internationaler Wettbewerber.

Vor dem Hintergrund der Finanzkrise nahm die aktive Einbindung der Analysten in die unmittelbare 

und persönliche Betreuung von institutionellen Kunden erneut deutlich zu. Hilfreich war hier die erst-

mals vorgenommene vergleichende Bewertung der internationalen Wohnimmobilienmärkte durch 

die Analysten der LBBW. Großen Beratungsbedarf hatten die Kunden auch an Strategien zur Absicherung 

von Infl ationsrisiken. 

Auf große Nachfrage stießen nicht zuletzt die Analysen und Veröffentlichungen des Rohstoff-Teams. 

Besonders hervorzuheben sind dabei das Commodity Yearbook 2008 sowie eine umfangreiche 

Studie zu den Edelmetallmärkten. Darüber hinaus wurde in Zusammenarbeit mit der BWI/LBBW Asset 

Management der »LBBW Rohstoffe 1« als erster in Deutschland zugelassener Rohstoff-Fonds 

aufgelegt.

Credit Research.

Das Credit Research der LBBW – eines der größten Researchteams seiner Art in Deutschland – hat 

2008 sein Profi l weiter geschärft. Das Team wurde im Rahmen einer Umfrage des renommierten 

Greenwich Instituts unter institutionellen Investoren als eines der Top 3 Teams in Europa bestätigt. 

Das 30-köpfi ge Team deckt neben der klassischen Bonitätsanalyse und der Bewertung von Fremd-

kapitalinstrumenten von Unternehmen und Banken alle Covered Bond Märkte weltweit sowie auch 

das gesamte Spektrum strukturierter Kreditprodukte und alternative Investments ab. Das LBBW 

Credit Research fokussiert sich in seiner Primäranalyse bei Unternehmen auf baden-württembergische 

Adressen. Daneben stehen deutsche Emittenten, aber auch die sogenannten Frequent Issuer 

aus Europa und den USA im Analysemittelpunkt. Fundiertes Credit Research ist zunehmend ein entschei-

dender Wettbewerbsfaktor bei der Begleitung von Unternehmensanleihe- respektive Schuldschein-

darlehensemissionen, bei denen die LBBW auch dank der von den Investoren besonders geschätzten 

Emittentenstudien zum Marktführer in Deutschland avancierte. Ein weiterer Schwerpunkt ist das 
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Thema European Covered Bonds und Pfandbriefe, bei dem sich das LBBW Credit Research sichtbar 

im Markt positioniert hat. Dies gilt auch für die neue Anlageklasse der staatsgarantierten Bankanleihen, 

die im Zuge der weltweiten staatlichen Rettungspakete für Banken einen wichtigen Baustein bei 

der Wiederbelebung des Interbankenmarktes darstellen. Hier ist das LBBW Credit Research innerhalb 

kürzester Zeit die führende Researchadresse in Deutschland geworden.

2008 wurde die Bedeutung eines unabhängigen Credit Research immer deutlicher, da Investoren 

sich kontinuierlich ein genaues Bild über das jeweilige Chance-Risiko-Profi l ihrer Investments machen 

müssen. Gerade das langjährige Analyse- und Bewertungs-Know-how sowie die strikte Kundenorien-

tierung und Meinungsstärke werden von institutionellen Kunden, Banken, Sparkassen sowie auch 

zunehmend von Wealth-Management-Kunden honoriert. Unabhängigkeit ist auch die Erfolgsbasis des 

Rating Advisory Teams, das vor allem mittelständische Unternehmenskunden, aber auch große 

Konzerne in Bezug auf ein externes Rating inklusive Verschuldungs- und Kapitalstruktur berät. Eine 

Vielzahl 2008 neu gewonnener Mandate aus Industrie, Versicherungswirtschaft und Banken zeigt, 

dass der gewählte Ansatz für Kunden und LBBW erfolgreich ist. Derzeit verteilen sich die Mandate zu 

gleichen Teilen zwischen LBBW- und BW-Bank-Kunden. Erste gemeinsame Aktivitäten mit der Rhein-

land-Pfalz Bank zeigen das wachsende Potenzial, das sich aus diesem Geschäftsfeld für 2009 ergibt.
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Umfassende Beziehungen.

Der LBBW-Konzern und die Sparkassen in Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz regeln ihre 

Zusammenarbeit in einem mit den Sparkassenverbänden in Baden-Württemberg (SVBW) und 

Rheinland-Pfalz (SVRP) abgestimmten Leistungsverbund. Während in Rheinland-Pfalz bereits eine 

sehr hohe Verbundquote von 93 % der Verträge in den einzelnen Handlungsfeldern vorlag, 

konnten in Baden-Württemberg 95 neue Einzelverträge abgeschlossen werden, sodass hier 

die bereits hohe Verbundquote auf über 82 % stieg. Dies bestätigt die hohe Akzeptanz der 

Leistungskraft der LBBW.

Zentralbank der 
Sparkassen. 

Die LBBW fungiert als Zentralbank für

die Sparkassen in Baden-Württemberg, 

 Rheinland-Pfalz und Sachsen. Dabei steht 

eine vertrauensvolle, partnerschaftliche 

 Zusammenarbeit im Vordergrund, die 

 kontinuierlich ausgebaut und vertieft wird. G
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2008 wurde die ehemaligen Sachsen LB in den LBBW-Konzern integriert. Im Bereich der Zusam men-

arbeit mit den Sparkassen war dabei Zielsetzung, die bisherigen regionalen Stärken allen 

betreuten Sparkassen zugänglich zu machen. Den Sparkassen in Sachsen steht beispielsweise mit 

dem Extranet eine elektronische Plattform als Info-Portal über die Zusammenarbeit mit der LBBW 

zur Verfügung. Diese wird 2009 ausgebaut und sukzessive den Sparkassen in Baden-Württemberg 

und Rheinland-Pfalz zur Verfügung gestellt. 

Felder der Zusammenarbeit mit den Sparkassen.

LBBW

Eigengeschäft der Sparkassen

Firmengeschäft

Internationales Firmenkundengeschäft

Privat- und Anlagekundengeschäft

Kommunalgeschäft

Sparkassen

 Finanzierungen/

 Kapitalmarktfi nanzierungen

 LBBW DeriX
 Corporate Finance

 RSU/LB-Rating-Service für Sparkassen
 Private Banking für Unternehmer

 Refi nanzierung
 Kreditrisikomanagement

 Bilanzstrukturmanagement
 Depot-A-Anlagen

 Geldanlage

 Fachberatung internationales 

 Geschäft

 Exportfi nanzierungen
 Dokumentengeschäft

 Auslandszahlungsverkehr
 etc.

 Private Banking
 Geschlossene Fonds

 Strukturierte Anlageprodukte
 Wertpapier-Back-Offi ce

 Klassisches 

 Kommunalgeschäft

 Finanzierungen außerhalb 

 des Haushaltes

 Zins- und Schuldenmanagement
 und weitere Spezialprodukte

Dienstleistungsgeschäft

 Research
 Sorten und Edelmetalle

 s -Doka   Wertpapierabwicklung und -verwaltung 

Depot A und B
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Gemeinsam stark im Verbund.
Zentrale Ansprechpartner: Key-Account-Manager.

Den Sparkassen in Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und Sachsen stehen als koordinierende 

Ansprechpartner die Key-Account-Manager (KAM) für alle Fragen der Zusammenarbeit und zum 

gesamten Leistungsspektrum der LBBW zur Verfügung. Die KAM haben im Geschäftsjahr 2008 mit 

allen Sparkassen individuelle Jahresgespräche zur Erörterung der Zusammenarbeit geführt und 

danach zahlreiche weitergehende Termine mit den LBBW-Fachbereichen bei den Sparkassen wahr -

genommen. Dabei wurde die Zusammenarbeit in den einzelnen Handlungsfeldern des Leistungs-

verbundes weiter ausgebaut.

Eigengeschäft der Sparkassen.

2008 rückte das Refi nanzierungsmodell des Pfandbrief-Poolings verstärkt in den Mittelpunkt 

der Aktivitäten. Die durch die andauernde Finanzmarktkrise ausgelösten Turbulenzen an den Kapital-

märkten und in der Bankenrefi nanzierung und die dadurch stark auseinanderlaufenden Auf -

schläge auf Konditionen gedeckter und ungedeckter Refi nanzierungen verstärkten das Interesse an 

diesem Thema. Umfassende Informations- und Schulungsveranstaltungen sowie Workshops für 

Sparkassen wurden in Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz durchgeführt. Zahlreiche Sparkassen 

bauen mittlerweile potenzielle Deckungswerte für das Pfandbrief-Pooling mit grundpfandrechtlich 

besicher ten Darlehen auf. Alternativ kommen für das Pooling auch öffentliche Deckungswerte wie 

beispielsweise öffentliche Schuldscheindarlehen in Frage. Erste Geschäfte der Sparkassen mit dem 

Pfandbrief-Pooling der LBBW wurden erfolgreich getestet und abgeschlossen. 

Marktpartner bei Firmenkunden.

Durch das im abgelaufenen Geschäftsjahr mit den Sparkassen umgesetzte Vertriebskonzept 

Zins-, Währungs- und Rohstoffmanagement mit speziellem Fachberater wurde dieser wichtige Produkt-

 baustein für die Betreuung von Firmenkunden weiter gestärkt. Die bereits seit einigen Jahren 

eingesetzte Informations- und Transaktionsplattform DeriX und das etablierte Netzwerk DeriX-Forum 

wurden so zu einer kompakten Leistungspalette im Themenfeld Derivate abgerundet.
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Ausgehend vom Projekt »Kompetenzcenter Corporate Finance« des Deutschen Sparkassen- und 

Giroverbandes (DSGV) hat die LBBW den Bedarf von Sparkassen bei Corporate-Finance-Produkten neu 

analysiert. Die bereits bestehende Zusammenarbeit in diesem Themenfeld wird durch den Start 

des Corporate Finance Centers für Sparkassen 2009 weiter ausgebaut. Die LBBW bietet hier ein auf 

das Mittelstandsgeschäft der Sparkasse ausgerichtetes Beratungs- und Dienstleistungsangebot 

unter Einbindung des bei der LBBW vorhandenen Produkt-Know-hows. 

2008 wurden bei der Factoringtochter SüdFactoring ein eigenes »Geschäftsfeld Sparkassen« auf-

gebaut und neue Produkte sowie Produktvarianten eingeführt. Eine Kooperationsvereinbarung wurde 

bereits mit einigen Sparkassen in Baden-Württemberg abgeschlossen. 2009 soll dieses Thema 

auch mit den Sparkassen in Rheinland-Pfalz sowie in Sachsen umgesetzt werden. Factoring wird auch 

künftig eines der strategischen Themen im Firmenkundengeschäft sein.

Marktpartner im internationalen Geschäft.

Die Aktionswochen »Erfolgreich im Ausland« wurden 2008 von den Sparkassen rege genutzt, 

um ihr Know-how im internationalen Geschäft besser zu kommunizieren. Im Aktionszeitraum 2008 

wurden mit Unterstützung der LBBW in 46 Veranstaltungen rund 1 700 Firmenkunden erreicht. 

Zur weiteren Unterstreichung der Kompetenz der Sparkassen in diesem Geschäftsfeld wird diese 

Aktion 2009 in erweiterter Form umgesetzt.

Das Erfolgsmodell des Fachberaters Internationales Geschäft für Sparkassen in Baden-Württemberg 

wurde aufgrund der starken Nachfrage personell aufgestockt und auf Rheinland-Pfalz übertragen. 

In beiden Bundesländern sind die verfügbaren Fachberater aufgrund der großen Nachfrage bereits 

ausgebucht. 
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Marktpartner bei Privat- und Anlagekunden.

Mit einer neuen, modernen Transaktions- und Informationsplattform für geschlossene Fonds baute 

die LBBW-Tochter BWEquity GmbH die Zusammenarbeit mit den Sparkassen in Baden-Württemberg 

und Rheinland-Pfalz deutlich aus. Innerhalb weniger Monate haben bereits 90 % der Sparkassen den 

hierfür notwendigen Kooperationsvertrag abgeschlossen. Dieser wird 2009 auch den Sparkassen in 

Sachsen angeboten.

Die LBBW bietet seit 2008 den Sparkassen in Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und Sachsen, 

das in der BW-Bank seit mehren Jahren erfolgreich im Einsatz befi ndliche Beratungstool 

IPP-AssetAllocator an. Das Tool unterstützt die Qualität und Sicherheit der Beratung und ist damit 

ein wichtiger Bestandteil zur Erfüllung des WpHG (Wertpapierhandelsgesetz) sowie von MiFID 

(Markets in Financial Instruments Directive).

Marktpartner bei kommunalen Kunden.

Die Zusammenarbeit mit den Kommunen ist für die Sparkassen ein wichtiger Bestandteil ihres 

öffentlich-rechtlichen Auftrags. Die LBBW wird den ganzheitlichen Betreuungsansatz des vom DSGV 

(Deutschen Sparkassen- und Giroverband) ins Leben gerufenen Projekts »Sparkassen-Finanzkonzept 

Kommunen und Institutionelle« auch weiterhin mit einem umfangreichen Produktkatalog im Kommunal-

kundengeschäft unterstützen.

Dienstleistungsgeschäft.

Zur Einführung der Abgeltungsteuer zum 1. Januar 2009 hat die LBBW Anfang 2008 ein Projekt 

gestartet, um die gesetzlichen Anforderungen als Wertpapier-Service Provider für die Sparkassen in 

Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz zu realisieren. Die Systeme der LBBW waren termingerecht 

zum Jahresanfang 2009 produktiv und sind seit diesem Zeitpunkt durchgehend funktionsfähig.

2009 wird die LBBW s-Doka das zukunftsgerichtete Dokumentengeschäftsmodell in der Partner-

schaft zwischen Sparkasse und LBBW realisieren. s-Doka ist ein leistungsfähiges, komfortables 

Abwicklungssystem zur Bearbeitung des dokumentären Auslandsgeschäfts. Die Zusammenarbeit 

zwischen Sparkasse und LBBW kann mit diesem Abwicklungssystem fl exibel an die Kapazitäts- 

und Personalbedürfnisse der einzelnen Sparkassen angepasst werden.
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Organigramm der Sparkassen-Finanzgruppe.

35,611 %  1)

93,33 %  2)

20,0 %  2a)

61,33 %  3)

18,7 %  4) 7,7 %  5)

16,5 %  6) 10,8 %  7)

Sparkassenverband Baden-Württemberg
Sitz: Stuttgart 
Mitarbeiter: 340 

54 Sparkassen in Baden-Württemberg
Geschäftsstellen: 2 475
Mitarbeiter: 35 900 

Landesbank 
Baden-Württemberg
Stuttgart /Karlsruhe /Mannheim /Mainz

Mitarbeiter: 13 370

Landesbausparkasse Baden-Württemberg
Stuttgart /Karlsruhe

Mitarbeiter: Innendienst 1 050  /  Handelsvertreter 470

Landesbausparkasse Rheinland-Pfalz
Mainz

SV SparkassenVersicherung
Baden-Württemberg, Hessen, Thüringen, Rheinland-Pfalz

SV Holding AG Stuttgart (Konzern)

Mitarbeiter: Innendienst 2 820  /  Außendienst 1 910

Deutsche Leasing 
Bad Homburg  /  Mitarbeiter: 1 600

Finanz Informatik GmbH & Co. KG
Frankfurt a. M.  /  Mitarbeiter: 5 500

DekaBank Deutsche Girozentrale 
Frankfurt a . M.  /  Mitarbeiter: 3 920

Deutscher Sparkassenverlag
Stuttgart  /  Mitarbeiter: 1 700

1) Träger der LBBW sind außerdem das Land Baden-Württemberg (35,611 %), die Stadt Stuttgart (18,932 %), der SGV Rheinland-Pfalz (4,923 %) und die L-Bank (4,923 %).
2) Weiterer Träger der LBS ist die LBBW mit 6,67 %.   /    2a)  Weiterer Träger ist der Sparkassenverband Rheinland-Pfalz mit 80 %.
3) An der SV Holding sind die Sparkassen und der SVBW über eine Beteiligungsgesellschaft mit 61,33 % beteiligt und die LBBW mit 3,1 %. 
 Weitere Träger sind die Sparkassen-Finanzgruppen Hessen-Thüringen mit 32,01 % und Rheinland-Pfalz mit 3,56 %.
4) Weitere Beteiligte sind die Verbandsgebiete Hessen-Thüringen, Rheinland, Rheinland-Pfalz und Westfalen-Lippe.
5) Weitere Träger sind die anderen regionalen Sparkassenverbände und zu 50 % die Landesbanken.
6) Weitere Gesellschafter sind die anderen regionalen Sparkassenverbände.
7) Weitere Gesellschafter sind die anderen regionalen Sparkassenverbände und Landesbanken.

 © SVBW Stand: Januar 2009   /   Alle Daten vorläufi g!
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LBBW Leasing-Gruppe.

Die LBBW bündelt und koordiniert ihr Leasinggeschäft in der LBBW Leasing GmbH. Zur LBBW Leasing-

Gruppe gehören drei operative Gesellschaften: die beiden 100 %igen LBBW-Töchter Süd Leasing und 

MKB/MMV sowie die 51 %ige Tochter LHI. Die drei Gesellschaften ergänzen sich in ihrem Leistungs-

spektrum, sodass der LBBW-Konzern über ein Komplettangebot im Leasinggeschäft verfügt.

 Aktivitäten 
 ausgewählter 
 Töchter.

Tochter- und Beteiligungsunternehmen 

 vervollständigen das Angebot der Landesbank 

Baden- Württemberg. Die Palette der Leistungen 

reicht von Leasing und Factoring über das 

 Management von Wertpapierspezialfonds 

sowie das Angebot von Beteiligungs finanzie-

rungen bis zu einem umfassenden Service-

 Angebot rund um den Immobilien bereich.
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Die SüdLeasing GmbH zählt zu den führenden herstellerunabhängigen Leasing-Gesellschaften 

Deutschlands und bietet vor allem dem Mittelstand ein umfangreiches Spektrum an attraktiven 

Leasing- und Finanzierungslösungen. Zu den Fokusbranchen zählen Maschinenbau, Bau, Transport 

und Verkehr, IT- und Kommunikationstechnik, Medizintechnik sowie Regenerative Energien. 

Neben den Hauptsitzen in Stuttgart und Mannheim ist die SüdLeasing an weiteren 22 Standorten 

in Deutschland und international mit Tochtergesellschaften in den USA, Mexiko, Russland, Spanien, 

Schweiz, Österreich und Tschechien aktiv.

Im Rahmen der internationalen Wachstumsstrategie nahm Anfang 2008 die neue Tochtergesell -

schaft »SOFOM SüdLeasing« in Mexiko ihre Arbeit auf, deren Schwerpunkt die Begleitung von 

deutschen Partnerunternehmen in internationale Märkte darstellt. Vergleichbare Konzepte werden 

mit den neuen Tochtergesellschaften in Rumänien und Kanada verfolgt, die in 2009 geplant sind. 

Neben dem internationalen Wachstum setzt das Unternehmen auf den Ausbau des nationalen und 

internationalen Vendorengeschäfts sowie die Einführung neuer Produkte wie dem Operate Lease 

für Maschinen.

Die LHI Leasing GmbH konzipiert seit 1973 maßgeschneiderte Finanzierungslösungen für Unter-

nehmen, Investoren und die öffentliche Hand. Als führender Anbieter aller Formen von Nutzungs-

konzepten reicht die Produktpalette von Leasinglösungen (fi nance lease, operate lease, e-lease, 

z-lease) über Mietlösungen (e-rent, z-rent) bis hin zu PPP-Modellen. Das Tochterunternehmen LHI 

Leasing Polska Sp. z o.o. ist seit 1995 Marktführerin im Bereich Immobilienleasing in Polen; in 

der Russischen Föderation ist die LHI seit 2006 mit einer eigenen Landesgesellschaft erfolgreich tätig. 

Abgerundet wird das Leistungsspektrum der LHI durch begleitende Dienst leistungen wie Real 

Estate Management, die Verwaltung von Objektgesellschaften, strategische Immobilienanalyse und 

Versicherungslösungen. Die LHI selbst investiert in Immobilien und andere ausgewählte Asset-

klassen. Dieses Know-how stellt sie Privatanlegern, Stiftungen, Family Offi ces oder Versicherungen 

zur Verfügung. Die verschiedenen LHI-Fonds zeichnen sich dadurch aus, dass sie präzise für die 

Bedürfnisse ihrer spezifi schen Anlegergruppe kon zipiert wurden.

Mit dem Flugzeugturbinenfonds Royal Aero der LHI hatten 2008 erstmals auch Privatanleger 

die Möglichkeit, in den interessanten Markt kurz laufender Leasingverträge für Flugzeugturbinen 

zu investieren. 

Auch 2008 entwickelte sich das Neugeschäft erfreulich, Zeichen dafür, dass die innovativen 

LHI-Lösungen für Unternehmen und für Investoren auch in einem von der Finanzkrise geprägten 

Umfeld überzeugen. 
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Die MKB/MMV-Gruppe bietet dem gewerblichen Mittelstand bundesweit maßgeschneiderte Finan -

zierungen für kleinervolumige mobile Wirtschaftsgüter. Das alternative Angebot von Leasing oder 

Kredit ermöglicht dem Kunden die Wahl der für ihn günstigsten Finanzierungsform. Von ihren elf 

Standorten aus betreute die Gruppe zum Jahresende rund 55 000 überwiegend mittelständische 

Kunden. Effi ziente Bearbeitungsprozesse gewährleisten dabei die schlanke Geschäftsabwicklung 

von Leasing- und Kreditgeschäften. Auch im Jahre 2008 hat sich die MKB/MMV wieder einem Rating 

durch die GBB Rating-Gesellschaft für Bonitätsbeurteilung mbH unterzogen. Hierbei wurde die 

Bonität im Mai mit AA– erneut als hoch eingestuft.

SüdFactoring GmbH.

Die SüdFactoring GmbH bietet, zusammen mit der R-Procedo Factoring GmbH, grenzüberschrei tende 

Möglichkeiten zur Liquiditätsoptimierung für mittelständische wie auch für Großunternehmen. 

Angebote wie qualifi ziertes Forderungsmanagement, Absicherung vor Forderungsausfällen und 

Markteinschätzungen runden den Service ab. 

Auch 2008 konnte die SüdFactoring GmbH als eines der führenden Factoringunternehmen ihren 

Umsatz und Marktanteil konsequent ausbauen. Die Gesellschaft unterstützt ihre Unternehmenskunden 

in einem schwieriger werdenden Marktumfeld, das neben Liquiditätsverbesserung in verstärktem 

Maße ein hoch qualifi ziertes, grenzüberschreitendes Debitorenmanagement erfordert.

LBBW Bank CZ a.s.

Die LBBW Bank CZ a.s. (LBBW CZ) mit Sitz in Prag ist seit dem 1. September 2008 Mitglied der LBBW-

Gruppe. Seit der Gründung der Bank 1991 entwickelte sich die LBBW CZ zu einer tschechienweit 

vertretenen Firmen- und Privatkundenbank mit 395 Mitarbeitern in 28 Filialen. Die LBBW CZ bietet 

Firmenkunden ein umfangreiches Produkt- und Service-Programm, das erfahrene Spezialisten 

entsprechend den spezifi schen Wünschen der anspruchsvollen Kundschaft zur Verfügung stellen. 

Neben Krediten und Einlagen in allen frei konvertierbaren Währungen sind Finanzierungen rund 

um die Geschäftsimmobilie, die Finanzierung, Abwicklung und Absicherung von Immobiliengeschäften 

sowie die Unterstützung der Firmen bei der Absicherung von Zins-, Devisen- und Commoditypreis-

risiken gefragte Dienstleistungen. Internationale Kunden können mit den Betreuern auch in Deutsch, 

Englisch oder Französisch kommunizieren. 

Für tschechische und internationale Privatkunden hat die LBBW CZ ein attraktives Angebot von 

Anlage- und Kreditprodukten aufgebaut, das eine wachsende Anzahl von anspruchsvollen Privatkunden 

in Anspruch nehmen kann. 
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Die LBBW CZ blickt auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr 2008 zurück. Insbesondere das starke 

Wachs tum der Kundenprimäreinlagen, das die Bank von der Finanzierung im Interbankenmarkt 

unab  hängig macht, bestätigt das Vertrauen der Kunden in die Bank.

LBBW Luxemburg S.A.

Die LBBW Luxemburg S.A. bietet die vollständige Palette an Produkten und Dienstleistungen 

für Privatkunden sowie eine individuelle, den persönlichen Bedürfnissen der Kunden angepasste 

Betreuung an. Mit der eigenen und der umfassenden Produkt- und Dienstleistungspalette im 

LBBW-Konzern bietet die LBBW Luxemburg ihren Kunden zielgenaue Individuallösungen in den 

Bereichen Financial Planning und Vermögensverwaltung. Im Einklang mit der Konzernstrategie 

wird das Kapitalmarktgeschäft am Standort Luxemburg planmäßig zurückgeführt.

LBBW (Schweiz) AG.

Seit 1995 ermöglicht die LBBW (Schweiz) AG mit Sitz in Zürich ihrer vermögenden internationalen 

Kundschaft die Ausübung sämtlicher Anlagegeschäfte von der Schweiz aus. Hohe Professionalität 

und Kontinuität in der Beratung sowie das rasche Erkennen von Kundenbedürfnissen kennzeichnen 

das Team. Eine erstklassige Servicequalität sowie die Unabhängigkeit in der Wahl von Produkten sind 

das unersetzliche Kapital der LBBW (Schweiz) AG. 

Trotz der Turbulenzen an den Finanzmärkten wurde die LBBW (Schweiz) AG dank der regelmäßigen 

und konsequenten Überwachung aller Anlageprodukte weitgehend von den Ereignissen verschont. 

Nachdem bereits in den letzten Jahren die verwalteten Vermögen sowie die Anzahl der Kunden 

deutlich gesteigert werden konnten, ist trotz eines erschwerten Umfelds damit zu rechnen, dass 

sich dieser Trend auch in Zukunft fortsetzen wird.

Baden-Württembergische Equity GmbH.

Die Baden-Württembergische Equity GmbH (BWEquity) hat sich auf die Analyse und unabhängige 

Auswahl von Sachwertfonds spezialisiert. Die Platzierung der Fonds erfolgt durch die Konzernbanken 

der LBBW (BW-Bank, Rheinland-Pfalz Bank und Sachsen Bank) sowie durch die Sparkassen in Baden-

Württemberg, Rheinland-Pfalz und Sachsen.
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Jedes Jahr werden allein in Deutschland über 950 geschlossene Sachwertfonds aufgelegt. Aus 

diesem großen Angebot hat die BWEquity 2008 nach einem sorgfältigen Prüfverfahren 24 geschlos-

sene Fonds ausgewählt. Rund 1,6 Mrd. EUR an Eigenkapital wurden bisher über die BWEquity in 

unterschiedlichste Objekte investiert.

2008 wurde erstmalig ein anbieterunabhängiger Dachfonds »Concentio« eingeführt. Dieser Fonds 

ermöglicht dem Kunden mit nur einer einzigen Investition, ein solides Portfolio an unterschiedlichen, 

von der BWEquity geprüften Sachwertfonds zu erwerben. Für das Jahr 2009 stehen vor allem 

konservative Immobilieninvestitionen an 1A-Standorten und Umweltinvestitionen wie z. B. Wald- und 

Solarfonds im Fokus.

LBBW Asset Management GmbH.

Mit einem verwalteten Volumen (Assets under Management) von rund 12 Mrd. EUR hat sich die 

LBBW Asset Management GmbH fest im Kreis der deut schen Asset Management Gesellschaften für 

institutionelle Kunden etabliert. Die Qualität des Portfoliomanagements der Investmentfonds wurde 

durch zahlreiche Auszeichnungen und Preise verschiedener Ratingagenturen erneut bestä tigt. 

Im Mittelpunkt der Aktivitäten 2008 stand die weitere Fokussierung auf die Kernkompetenzen des 

Portfoliomanagements. So ist der researchbasierte Investmentprozess in der Anlageklasse Unter-

nehmens anleihen bereits im zweiten Halbjahr 2008 auf rege Nachfrage bei institutionellen Kunden 

ge stoßen. Das Flaggschiff in diesem Segment, der Publikumsfonds LBBW RentaMax, konnte im 

Jahres verlauf erfreuliche Mittelzufl üsse von rund 380 Mio. EUR verzeichnen. Insbesondere die neu 

eingeführte institutio nelle Anteilsklasse stieß auf Interesse, sodass sich das Fondsvolumen zum 

Jahresende 2008 auf 448 Mio. EUR belief.

Auch der Goldfonds Aureus, der überwiegend in physisches Gold investiert, erfreute sich lebhafter 

Nachfrage. Die Rohstoff-Fondsfamilie ergänzt seit Mai 2008 den ersten in Deutschland zugelassenen 

Rohstoff fonds LBBW Rohstoffe 1, der direkte Anlagen in Rohstoffterminkontrakte vor sieht. Basis 

für diese Anlagestrategie bietet der eigenentwickelte Index LBBW Rohstoffe Top 10, der gemeinsam 

mit dem Research der LBBW konzipiert wurde.

2008 konnten erfolgreich neue Spezialfondsmandate bei Versorgungsein richtungen und Pensions-

kassen akquiriert werden. Dieses Kundensegment macht zwi schenzeitlich 22 % des gemanagten 

Vermögens aus, gefolgt von Unternehmenskunden mit einem Anteil von 17 %.

Die LBBW Asset Management Ireland plc ergänzt das Angebot ihrer Schwestergesellschaft in 

Stuttgart durch ihre spezifi sche Expertise bei Beratungs- und Verwaltungsleistungen für komplexere 
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Credit-Produkte im institutionellen Geschäft. Das mandatierte Verwaltungsvermögen beläuft sich 

auf 18 Mrd. EUR (Assets under Management). Im abgelaufenen Jahr lag der Schwerpunkt der Aktivi -

täten in der Credit-Beratung und der Unterstützung institutioneller Investoren bei der Etablierung 

von Restrukturierungsmaßnahmen für komplexe Portfolios.

Kapitalanlagegeschäft der LBBW.

Die Service- und Administrationsfunktionen für die Verwaltung von Investmentfonds werden von den 

beiden Kapitalanlagegesellschaften der LBBW, der BWInvest GmbH in Stuttgart und der LRI Invest S.A. 

in Luxemburg, angeboten.

Die BWInvest GmbH gehört mit einem verwalteten Fondsvolumen (Assets under Administration) 

von 15 Mrd. EUR per 31. Dezember 2008 zu den mittelgroßen deutschen Kapitalanla gegesellschaften. 

Zum Jahresende wurden 129 Spezialfonds für institutionelle Investo ren und 47 Publikumsfonds 

für private und institutionelle Anleger administriert (insge samt 176 Mandate). Der Geschäfts anteil 

der sogenannten »Private-Label-Mandate« beläuft sich auf 30 %. Damit bilden diese für Dritte 

erbrachten Service- und Administrationsleistungen ein wich tiges Standbein.

Die LRI Invest S.A. ist als luxemburgische Kapitalanlagegesellschaft mit ihrem Partnerfonds geschäft 

schwerpunktmäßig auf Administrationsdienstleistungen für Dritte fokussiert. Entgegen der Entwicklung 

des luxemburgischen Gesamtmarktes ist es der LRI Invest mit einem Zuwachs von 1 Mrd. EUR (+ 25 %) 

2008 wiederum gelungen, die Höhe der ver walteten Gelder deutlich auszuweiten. Hierzu haben neu 

gewonnene Publikums- und Spezialfondsmandate maßgeblich beigetragen. Das verwaltete Volumen 

zum Jahres ende 2008 beträgt 5 Mrd. EUR (Assets under Administration) mit 136 Fonds mandaten.

Neben Investmentfonds mit Investitionsschwerpunkten in traditionellen Anlageklassen verwaltet 

die LRI Invest S.A. zunehmend auch Fonds in alternativen Investments wie Private Equity Mezzanine 

und erstmalig auch Immobilienfonds.

LBBW Equity Partners GmbH & Co KG.

Mit Wirkung zum 1. September 2008 hat die neu gegründete LBBW Equity Partners GmbH & Co KG 

ihren Geschäftsbetrieb aufgenommen. Das Gemeinschaftsunternehmen mit dem Münchener 

Beratungsunternehmen goetzpartners führt sämtliche kundenbezogenen Mandate der LBBW im 

Geschäftsfeld Mergers & Acquisitions (M&A) durch. 
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Die LBBW hat ihr M&A-Geschäft in das neue Unternehmen eingebracht und wird zukünftig das 

gesamte kundenbezogene M&A-Geschäft in dem Joint Venture betreiben. Durch die spezifi schen 

Stärken der beiden Partner wird ein weltweites, auf Unternehmenstransaktionen bezogenes 

Netzwerk, umfassendes M&A-Know-how sowie ein hervorragender Track Record für die Kunden 

der LBBW nutzbar gemacht. 

Seit der Aufnahme der Geschäftstätigkeit konnten neben der Fortführung bestehender Mandate 

mehrere größere Mandate gewonnen werden. Die LBBW baut das Geschäftsfeld M&A zügig aus, um 

den strategischen Anforderungen der Kunden des Konzerns in einer zunehmend globalisierten 

Welt eine erstklassige Dienstleistung anbieten und erbringen zu können. Darüber hinaus ist das 

Geschäftsfeld auch im Hinblick auf Finanzierungen von Unternehmenskäufen, der Anlage von 

Finanzmitteln aus Deinvestitionen und auch als Dienstleistung im Falle von Restrukturierungen 

von besonderer Bedeutung.

Das kommerzielle Beteiligungsgeschäft 
der LBBW.

Die kommerziellen Beteiligungsgesellschaften im LBBW-Konzern bieten in allen Fragen des Eigen-

kapitals kundenorientierte Lösungen für den Mittelstand. Schwerpunkte der Tätigkeiten bilden Nach-

folgeregelungen und Gesellschafterwechsel bei Familienunternehmen, Verselbst ständigung von 

Geschäftsfeldern, die nicht mehr zum Kerngeschäft von Konzernen gehören, sowie Wachstums-

fi nanzierungen. 

Zukünftig werden die Kompetenzen der 100 %-Töchter CFH Beteiligungsgesell schaft und der 

LRP Capital sowie der Süd Private Equity in einer schlag kräftigen Einheit gebündelt. Daneben ist die 

40 %-Beteiligung BWK als Beteiligungsgeber am Markt aktiv, deren weitere Anteilseigner ebenfalls 

ein langfristiges, ausschüttungsorientiertes Anlageinteresse haben.

Das Beteiligungsangebot reicht vom Stillen Beteiligungskapital über die Beteiligung am Haftkapital 

als Minderheitsgesellschafter bis zur Position als Mehrheitsgesellschafter und 100 %-Übernahme. 

Als Beteiligungsgeber stehen die Gesellschaften in Abstimmung mit den Kunden auch als Langfrist-

partner zur Verfügung. 

Gemeinsames Prinzip aller Beteiligungsgesellschaften ist die offene, vertrauensvolle und partner-

schaftliche Zusammenarbeit mit den Unternehmern und Management-Teams der mittelständischen 

Beteiligungsnehmern; ein Prinzip, das sich gerade in wirtschaftlich schwierigen Phasen bewährt.
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Die LBBW Venture Capital GmbH investiert in junge Technologie-Unternehmen mit den Branchen-

schwerpunkten IT, Hightech und Life Science. Damit ist sie deren Partner von der Innovation bis zum 

Markteintritt, bei der nationalen und internationalen Expansion und bei den Weichenstellungen für 

die langfristige unternehmerische Entwicklung. Gerade hier ist die enge Verzahnung von umfassender 

Betreuung durch erfahrene Beteiligungsmanager mit dem Angebot des LBBW-Konzerns ein entschei-

dender Vorteil. Dies drückt sich im erfolgreichen Abschluss neuer Beteiligungen in ganz Deutschland 

und einer Reihe internationaler Transaktionen aus. 

LBBW Immobilien GmbH.

Neben dem Immobilienfi nanzierungsgeschäft ist der LBBW-Konzern über ihre Tochter, die LBBW 

Immobilien GmbH, im originären Immobiliengeschäft aktiv und bündelt dort alle Immobiliendienst-

leistungsaktivitäten. 

Als wohnwirtschaftlicher und gewerblicher Immobilieninvestor, -entwickler und -dienstleister 

gehört die LBBW Immobilien zu den nationalen Marktführern. Kernmärkte sind Baden-Württemberg, 

Rheinland-Pfalz und Sachsen. Die Intensivierung der nationalen wie internationalen Aktivitäten ist 

Bestandteil ihrer Unternehmensstrategie.

Unternehmenskunden bietet die LBBW Immobilien Dienstleistungen, die von der Standortsuche, 

der städtebaulichen und planungsrechtlichen Unterstützung von Erweiterungen und Standort ver lage-

rungen bis hin zur Übernahme der Immobilienbewirtschaftung reichen. Für gehobene Privat kunden 

wird die Verwaltung und Bewirtschaftung sowie die Analyse und Bewertung von Einzel immobilien und 

Immobilienportfolios und die Umsetzung von Optimierungsmaßnahmen angeboten.

Das Jahr 2008 war vor allem durch den weiteren Ausbau der Developmentaktivitäten, der investiven, 

wohnwirtschaftlichen und gewerblichen Projektentwicklungen, geprägt. Im Asset Management 

der LBBW Immobilien sind die wohnwirtschaftlichen Dienstleistungen in den Bereichen Miet- und 

Eigentumswohnungen gebündelt. Rund 50 000 Wohneinheiten, davon etwa die Hälfte im Eigen-

bestand, werden bewirtschaftet. Aufbauend auf den Erfahrungen der seit Jahrzehnten praktizierten 

Mietwohnungsprivatisierung wird der Immobilienhandel weiter ausgebaut und die Fortentwicklung 

vom Bestandsunternehmen hin zum Immobilienhandelshaus vorangetrieben.

Weiterhin werden im Asset Management rund 1 400 000 m² eigene und fremde Büro- und Gewerbe-

fl ächen ertrags- und kostenorientiert gesteuert. Darüber hinaus ist die LBBW Immobilien im Bereich 

der Kommunal- und Stadtentwicklung aktiv.
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immobilienmarkt ins Trudeln gerieten und andere, die wie Deutschland weiter hinten standen und 

über die internationalen Handelsverfl echtungen getroffen wurden. Das wahre Ausmaß der Krise wird 

jedoch erst in den Wachstumszahlen des Jahres 2009 abzulesen sein. Per saldo verbuchte die USA 

voraussichtlich noch einen BIP-Zuwachs von 1,3 % im Jahr 2008. Den letzten Angaben des Inter natio -

nalen Währungsfonds (IWF) zufolge blickt das Welt-BIP auf einen Zuwachs von 3,4 % zurück. 

Deutschland. 

Das deutsche Wachstum profi tierte im ersten Halbjahr von den hohen Auftragseingängen im Vorjahr. 

Im verarbeitenden Gewerbe lag die Produktion noch auf einem hohen Niveau und auch die Ausrüs-

tungs investitionen legten im zweiten Quartal überdurchschnittlich stark mit 7,6 % im Jahresvergleich 

zu. Die rasch voranschreitende Abkühlung der Weltkonjunktur sowie die von immer mehr Vorsicht 

und Zurückhaltung geprägte Grundstimmung führten schließlich zu einer Kehrtwende. War der Export 

stets der Garant für die prosperierende deutsche Wirtschaft, hat der Außenhandel zuletzt die Wirt -

schafts leistung bei leicht zurückgehenden Exportvolumina und zugleich überdurchschnittlich ange -

stiegenen Einfuhren im dritten Quartal deutlich gedämpft. Die hohe Exportabhängigkeit macht sich 

nun negativ bemerkbar. Der private Konsum hat sich hingegen angesichts der abrupten Kehrtwende 

des Rohöl preises und der anhaltend positiven Arbeitsmarkt entwicklung sowie höherer Entgeltzu-

wächse noch gut behauptet. Allerdings blieb der deutsche Konsum mit Blick auf die schwache Grund -

tendenz der realen Verbrauchsausgaben und die niedrige Anschaffungs neigung auf einem niedrigen 

Niveau. Ersten Angaben des Statistischen Bundesamtes zufolge stieg das deutsche BIP im Kalender-

jahr 2008 um 1,3 %. Da die Krise einige Länder, wie etwa Italien, besonders schwer traf, wird für die 

gesamte Eurozone ledig lich ein BIP-Wachstum von 0,9 % zu erwarten sein. 

Notenbankpolitik. 

Die großen Notenbanken waren in Anbetracht der Krisensituation zu ungewöhnlichen Maßnahmen 

gezwungen. Zum einen musste der beschleunigten wirtschaftlichen Abwärtsdynamik begegnet 

werden, zum anderen erforderte das gegenseitige Misstrauen am Interbankenmarkt ein deutliches 

Eingreifen der Zentralbanken. Offensichtlich wurden die Verspannungen beispielsweise am euro-

päischen Inter banken markt an der Differenz des 3-Monats-Interbanken-Satzes zum EZB-Leitzins. 

Während die Differenz gewöhn lich bei rund 20 Basispunkten liegt, stieg sie in der Spitze auf 140 Basis -

punkte. Die Situation war dabei rings um den Globus sehr ähnlich. Die EZB übernahm faktisch den 

ansonsten über den Geldmarkt laufenden Liquiditätsausgleich zwischen den Kreditinstituten. Einerseits 

erfolgte dies auf der Refi nanzierungsseite durch unbegrenzte Gebotszuteilungen zum festen Zins -
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satz. Darüber hinaus verringerte die EZB die Differenz zwischen dem Zins für die Spitzenrefi nanzie-

rungsfazilität und dem Zins für Einlagenfazilität von den sonst üblichen zwei Prozentpunkten auf 

einen Prozentpunkt. Hinsichtlich der Zinspolitik verunsicherte die EZB im ersten Halbjahr jedoch mit 

ihrem Hervorheben der Infl ations risiken und den dahinter zurückstehenden wirtschaftlichen 

Risiken. Noch im Juli hob die EZB den Leitzins um 25 Basispunkte auf 4,25 % an. Kurze Zeit nach ihrer 

über raschenden Zinsanhebung musste die EZB jedoch der sich verschärfenden Krise Tribut zollen 

und vollzog einen Wechsel ihrer geldpolitischen Ausrichtung in Richtung fallender Leitzinsen. Damit 

bestätigte sich im Nachhinein die Erwartung der LBBW vom Frühjahr 2008, der zufolge die EZB 

im Verlaufe des Jahres 2008 die Zinsen ermäßigen würde. Die EZB senkte per saldo ihren wichtigsten 

Notenbanksatz um 175 Basispunkte auf 2,5 % zum Jahres ende 2008. Darunter befand sich auch 

ein historischer Schritt in Höhe von 75 Basispunkten im Dezember. In den USA senkte die Fed die Leit -

zinsen im Jahresverlauf von 4,25 % auf praktisch null (Zielband 0 bis 0,25 %) zum Jahresende. 

Angesichts des Erreichens der Nullzinslinie kündigte die US-Notenbank an, alle verfügbaren geld  -

politischen Instrumente zu nutzen. Dabei liegt der Fokus auf Instrumenten einer »quantitativen 

Locke rung« (»Quantitative Easing«). Die Maßnahmen umfassen dabei den Aufkauf von hypotheken-

besicher ten Wertpapieren, auch der Kauf langlaufender US-Staatsanleihen wurde ange kündigt. 

Darüber hinaus wird ein neues Instrument errichtet, mit dem die Ausgabe von Krediten an kleine 

Unter nehmen und Verbraucher gefördert werden soll (»Term Asset-Backed Securities Loan Facility« 

[TALF]). 

Rentenmärkte. 

An den internationalen Rentenmärkten verlief das erste Halbjahr 2008 diesseits und jenseits des 

Atlantiks noch recht unterschiedlich. Während langlaufende US-Staatsanleihen sich im Spannungsfeld 

zwischen Infl ationsrisiken und dem sich abzeichnenden konjunkturellen Abschwung seitwärts 

be wegten, sorgte die Betonung von Infl ationsrisiken durch die EZB für einen Renditeanstieg. In diesem 

Umfeld stieg die Rendite 10-jähriger Bundesanleihen in der Spitze bis auf 4,70 % zur Jahresmitte 

und erreichte damit exakt wieder das Hoch des Vorjahres; 2-jährige Papiere rentierten in Erwartung 

weiterer EZB-Zins an  he bungen zeitweise sogar darüber. Doch mit den einsetzenden Hiobsbotschaften 

aus dem Finanzsektor und den nun offensichtlichen Gefahren für die Weltkonjunktur fi elen die Renditen 

langlaufender Staats anleihen in den Herbstmonaten rings um den Globus in hoher Geschwindigkeit 

auf neue Tiefstände. In der Eurozone fi elen die Renditen bereits in den Sommermonaten durch die 

von der EZB vollzogene Kehrtwende. Im weltweiten Reigen beschleunigte sich der Abwärtstrend, 

wodurch schließlich 10-jährige Bundes  anleihen ein neues historisches Tief bei 2,92 % zum Jahresende 

2008 erreichten. 
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Deutliche Verschärfung der Finanz-
marktkrise im zweiten Halbjahr 2008.

Steigende Ausfallraten im Subprime-Bereich des US-Hypothekenmarktes sowie Marktverwerfungen 

der relevanten Verbriefungsprodukte und damit verbundene Liquiditätsengpässe haben seit dem 

Sommer 2007 zu wiederholten Verwerfungen an den internationalen Geld- und Kreditmärkten 

geführt. Seitdem mehrten sich die Meldungen über Schiefl agen von Finanzdienstleistern, während 

die Börsen zu einem zeitweisen Sinkfl ug ansetzten und einzelne Staaten in erhebliche fi nanzielle 

Schwierigkeiten gerieten. 

Den Folgen der hektischen Marktentwicklungen, welche unter anderem Ausfl uss der anhaltenden 

Vertrauenskrise waren, konnte sich auch der LBBW-Konzern aufgrund seiner Einbindung in das globale 

Finanzmarktgeschehen nicht entziehen. Während für das Gesamtjahr 2007 noch ein positiver Konzern-

jahresüberschuss von 326 Mio. EUR zu verzeichnen war, deutete die Ertragslage nach Abschluss 

des ersten Halbjahres 2008 in Form eines Konzernfehlbetrages von – 144 Mio. EUR eine negative 

Entwicklungstendenz an. Insbesondere die im zweiten Halbjahr belastend auf die Wertentwicklung 

der relevanten Finanzinstrumente wirkenden Ereignisse an den internationalen Finanzmärkten führten 

maßgeblich dazu, dass für das gesamte Geschäftsjahr 2008 ein Konzernjahresfehlbetrag von 

– 2 055 Mio. EUR entstand. Die mit dem krisenverstärkenden Zusammenbruch der Investmentbank 

Lehman Brothers beobachtbare Abwärtsspirale der Wertansätze hat sich dabei überproportional 

auf die aus der Übernahme der ehemaligen Landesbank Sachsen (Sachsen LB) Gruppe zugegangenen 

Verbriefungsprodukte sowie auf Verbriefungsbestände des Konzerns der ehemaligen Landesbank 

Rheinland-Pfalz (LRP) ausgewirkt. Jedoch wurden nicht nur Verbriefungsprodukte von den immer 

stärker um sich greifenden Verunsicherungen der Investoren in Mitleidenschaft gezogen, sondern 

auch als an sich solide geltende Anlageformen. Hierunter fallen insbesondere Staatsanleihen aus 

verschiedenen Ländern der Europäischen Währungsunion, bei denen eine deutliche Spreadausweitung 

zu verzeichnen war. Mit dieser Entwicklung im Zusammenhang stehend stiegen in der jüngeren 

Vergangenheit die Risikoaufschläge insbesondere bei jenen Credit Default Swaps (CDS), die sich auf 

das Ausfallrisiko von verschiedenen staatlichen Emittenten beziehen.

So setzten sich in der Folge die Belastungen in der Gewinn- und Verlustrechnung bzw. im 

Konzerneigenkapital des LBBW-Konzerns im dritten und vierten Quartal 2008 trotz Verstaatlichungen, 

staatlicher Stützungsaktionen sowie Übernahmetransaktionen bei betroffenen Marktteilnehmern 

überproportional fort. Insgesamt wurde das LBBW-Konzernjahresergebnis in der zweiten Jahreshälfte 

2008 mit rund – 995 Mio. EUR durch die Zusammenbrüche bedeutender Akteure des US-Banken-

sektors sowie die Schiefl age des isländischen Bankensystems belastet.
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Die hinsichtlich ihres Ausmaßes unerwartet aufgekommenen Krisenereignisse der zweiten Jahres-

hälfte 2008 machten deutlich, dass Intensität und Dauer der Finanzkrise sowie die dadurch zu Tage 

getretenen Risiken für die Ertragslage der Bankenbranche nicht vorhersehbar waren. Auch wenn 

bereits erste Entspannungen in Bezug auf die Liquiditätsversorgung der Institute erkennbar sind, 

ist ein Ende der anhaltenden Krisensituation derzeit nicht zuverlässig absehbar. Dabei bleibt auch 

abzuwarten, wie sich die staatsgarantierten Emissionen verschiedener Institute auf andere Märkte, 

wie z. B. den Pfandbriefmarkt, auswirken werden. Es ist hingegen erkennbar, dass die Finanzmarkt-

krise weitestgehend nahtlos in eine deutliche Eintrübung der konjunkturellen Situation mündete.

Rückgang des Verbriefungsvolumens 
in zweiter Jahreshälfte.

Die Verarbeitung der Finanzmarktkrise betraf aus Produktsicht im Wesentlichen Fair-Value-Rückgänge 

bei Verbriefungsprodukten (CDO, ABS, CMBS bzw. RMBS) sowie CDS und Anleihen. Das Portfolio 

der erworbenen Verbriefungsprodukte belief sich im LBBW-Konzern zum 31. Dezember 2008 nominal 

auf insgesamt 29 Mrd. EUR (Buchwert: 25 Mrd. EUR). Vom 1. Juli 2008 bis zum Jahresende sank, 

primär bedingt durch Fälligkeiten, das zum 30. Juni 2008 mit 33 Mrd. EUR (Buchwert: 29 Mrd. EUR) 

zu beziffernde Verbriefungsvolumen um – 4 Mrd. EUR. Das angeführte Verbriefungsportfolio des 

LBBW-Konzerns umfasst dabei auch sämtliche Verbriefungstitel der insgesamt 23 Zweckgesellschaften, 

welche zum 31. Dezember 2008 konsolidiert wurden. Durch diese Konsolidierungskreis abgrenzung 

sind die Risiken aus derartigen wesentlichen Einheiten im Jahresfi nanzbericht 2008 des LBBW-Konzerns 

abgebildet. 

Reaktionen auf krisenverstärkende 
Fair-Value-Bilanzierung.

Insgesamt belasteten die Marktverwerfungen aus der Finanzmarktkrise – im Wesentlichen in 

der Gestalt von strukturierten Wertpapieren (im Wesentlichen Verbriefungsprodukte) und CDS – 

die Gewinn- und Verlustrechnung mit – 2 478 Mio. EUR. Darüber hinaus ergaben sich durch die 

 Verwerfungen infolge der Finanzmarktkrise ergebniswirksam zu berücksichtigende Belastungen 

aus Anleihen von – 502 Mio. EUR sowie aus als Loans and Receivables (LaR)-kategorisierten 

 Forderungsbeständen in Höhe von – 286 Mio. EUR. Zusätzlich schlugen sich Marktwertrückgänge 

im Zusammenhang mit der Finanzmarktkrise außerhalb der Gewinn- und Verlustrechnung 

nieder. Hiervon waren mit – 651 Mio. EUR AfS-kategorisierte strukturierte Wertpapiere und mit 

– 968 Mio. EUR Anleihen betroffen, deren negative Ergebnisse aus der Fair-Value-Bewertung 

grundsätzlich eigenkapital mindernd in der Neubewertungsrücklage zu berücksichtigen sind. 
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Um die Ergebniswirkungen aus Fair-Value-Schwankungen zu verringern, hat die Europäische Union 

im Oktober 2008 die durch das IASB verabschiedeten IAS 39-Regelungsänderungen übernommen. 

Auf dieser Basis konnten bestimmte nicht-derivative Finanzinstrumente rückwirkend zum 1. Juli 2008 

in die Kategorie LaR umkategorisiert werden, was in der Folge zu einer Bewertung zu fortgeführten 

Anschaffungskosten anstatt zum – in der Regel – niedrigeren aktuellen Marktwert (»Fair Value«) führt. 

Diese vom LBBW-Konzern für Wertpapiere mit einem Buchwert von insgesamt 28 Mrd. EUR in 

Anspruch genommene Umwidmung hat im Berichtsjahr insgesamt zu einem positiven Ergebniseffekt 

von + 66 Mio. EUR zu Gunsten des Handelsergebnisses sowie zu einer Entlastung von + 3 134 Mio. EUR 

in der Neubewertungsrücklage geführt.

Da illiquide Märkte in der Regel keine verlässlichen Marktpreisinformationen für eine Zeitwert-

bewertung zur Verfügung stellen, erfolgte eine Bewertung von bestimmten Finanzinstrumenten auf 

der Basis anderer Bewertungsmethoden (Discounted-Cashfl ow [DCF] Methoden). So wurden im 

zweiten Halbjahr des Geschäftsjahres – mit dem Ziel der Stärkung des innerhalb der IFRS-Rechnungs-

legungsnormen verankerten True-and-fair-view-Prinzips – aufgrund des Fehlens aktueller Zeitwerte 

für bestimmte Verbriefungstitel DCF-Modelle zur Bewertung herangezogen. Im Speziellen handelt es 

sich dabei um Vermögenswerte, die grundsätzlich zum Marktwert zu bewerten sind. Weitgehende 

Marktnähe kann den Ergebnissen dieser Bewertungsverfahren jedoch zugesprochen werden, da die 

eingetretenen Marktwertänderungen in Bezug auf die Modellparameter angemessen berücksichtigt 

wurden.

Bereinigtes Konzernergebnis im 
positiven dreistelligen Millionenbereich.

Da sich der LBBW-Konzern als global agierendes Unternehmen den unverändert schwierigen 

Umfeldbedingungen im Finanzsektor nicht entziehen konnte, erreichte das operative Ergebnis im 

Geschäftsjahr 2008 einen Wert von – 2 460 Mio. EUR. Bereinigt um die vorab skizzierten ergebnis-

wirksam zu verarbeitenden Marktwertrückgänge lag hingegen diese Ergebnisgröße bei 806 Mio. EUR. 

Darin spiegelte sich die solide Entwicklung aus den operativen Geschäftsfeldern und die damit zum 

Ausdruck kommende breite Ertragsdiversifi zierung des LBBW-Konzerns wider. Das gut ausbalancierte 

Geschäftsmodell des Konzerns war dabei der wesentliche Erfolgsfaktor. 
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Deutliche Belastung des Konzern-
ergebnisses durch  Primär- und 
Sekundäreffekte der Finanzmarktkrise.
Das Zinsergebnis verzeichnete einen spürbaren Anstieg um 9,5 % bzw. + 203 Mio. EUR auf 

2 348 Mio. EUR. Eine Belastung des operativen Zinsergebnisses aus im Zusammenhang mit der Finanz-

marktkrise stehenden erhöhten Aufwendungen für Liquidität und Refi nanzierung sowie gestiegenen 

CDS-Absicherungskosten für ausgewählte Kreditportfolios konnte dabei durch gegen läufi ge Ergebnis-

zuwächse, vor allem aus dem Unternehmenskundengeschäft, ausgeglichen werden. Dämpfend auf 

die Zinsergebnisentwicklung wirkte im Vorjahresvergleich hingegen der Rückgang von Einmalerträgen 

aufgrund vorzeitiger Refi nanzierungsablösungen. 

Die Entwicklung der Risikovorsorge im Kreditgeschäft zeigte im Vergleich zum Vorjahr eine 

deutliche Zunahme der Netto-Kreditrisikovorsorgeaufwendungen um – 717 Mio. EUR auf insgesamt 

– 903 Mio. EUR. Ursächlich hierfür war primär der in der zweiten Jahreshälfte verstärkt einsetzende 

Transmissionseffekt, welcher die Verwerfungen aus der Finanzmarktkrise auf die Realwirtschaft 

übertrug. Das klassische Kreditgeschäft betrafen von den Gesamtzuführungen rund – 520 Mio. EUR. 

Auf die Schiefl age des isländischen Bankensystems entfällt eine Kreditrisikovorsorgezuführung von 

rund – 260 Mio. EUR. Auf das Engagement Lehman Brothers wurden Wertberichtigungen in Höhe 

von rund – 75 Mio. EUR gebildet. Weitere Ergebnisbelastungen entfi elen im Zusammenhang mit den 

Ausfällen auch auf das Handels- sowie das Finanzanlageergebnis. 

Das Provisionsergebnis unterschritt im Geschäftsjahr 2008 trotz widriger Umfeldbedingungen 

mit einem Ergebnisbeitrag in Höhe von 549 Mio. EUR seinen Vorjahreswert lediglich um 6,0 % bzw. 

– 35 Mio. EUR. Der von der Börsenentwicklung maßgeblich beeinfl usste Rückgang der Provisionen 

aus dem Wertpapier- und Depotgeschäft sowie aus dem Kredit-, Treuhand- und Avalgeschäft (ins-

gesamt – 73 Mio. EUR) konnte durch Zuwächse bei anderen Provisionsarten, wie z. B. angestiegenen 

Syndication- & Participation-Fees sowie höhere Provisionen des Geschäftsfeldes Akquisitions- & 

Leverage-Finanzierungen, nicht vollständig kompensiert werden. 

Das Handelsergebnis war im Geschäftsjahr 2008 mit insgesamt – 2 113 Mio. EUR durch die 

aus der Finanzmarktkrise resultierenden Belastungen gekennzeichnet. Dabei entfi elen auf negative 

Bewertungsergebnisse bei kreditsensitiven Finanzinstrumenten (ohne Eigenhandelsabsicht) 

– 1 814 Mio. EUR. Hiervon betrafen – 800 Mio. EUR Bewertungskorrekturen für CDS, welche sich zu 

einem großen Teil auf Bank-, Corporates- und Staatsadressen (direkt und über Indices) beziehen. 

Verbleibende – 1 014 Mio. EUR resultierten nahezu ausschließlich aus der Abbildung der auf struk-

turierte Wertpapiere der Kategorie Held for Trading (HfT) bzw. Fair-Value-Option (FVO) entfallenden 
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Spreadausweitungen. Darüber hinaus waren Effekte aus der Bewertung und Realisierung von 

– 299 Mio. EUR bei Finanzinstrumenten mit Eigenhandelsabsicht zu verzeichnen. In dieser GuV-Position 

wirkten Aufwendungen aus den Ausfällen der Investmentbank Lehman Brothers, des US-amerika-

nischen Kreditinstituts Washington Mutual sowie aus dem Islandengagement mit insgesamt rund 

– 310 Mio. EUR belastend. In der Summe verminderte sich das Handelsergebnis um – 1 401 Mio. EUR 

auf – 2 057 Mio. EUR.

Das sonstige betriebliche Ergebnis wies im Vorjahresvergleich eine deutliche Steigerung auf. Nach 

einem Gesamtzuwachs von + 148 Mio. EUR erreichte diese Position nach Ablauf der Berichtsperiode 

insgesamt 361 Mio. EUR. Die positive Ergebnisentwicklung resultierte primär aus den gestiegenen 

Ergebnisbeiträgen des Geschäftsfeldes Immobilien.

Von Integrationsanstrengungen geprägte 
Kostenentwicklung.

Die Verwaltungsaufwendungen erhöhten sich um 8,7 % bzw. – 143 Mio. EUR auf – 1 789 Mio. EUR. 

Die Ausweitung dieses Aufwandsblocks entfi el im Wesentlichen mit 65,0 % bzw. – 93 Mio. EUR auf 

die Veränderung der anderen Verwaltungsaufwendungen sowie mit 30,1 % bzw. – 43 Mio. EUR 

auf die Veränderung des Personalaufwands. Der Zuwachs der beiden Unterpositionen ist vorrangig 

auf die Integration der ehemaligen Sachsen LB und die erstmalige Konsolidierung der mit ihr im 

Zusammenhang stehenden Tochtergesellschaften zurückzuführen. Darüber hinaus wirkten in der 

Unterposition Personalaufwand ein Mitarbeiteraufbau in den strategischen Wachstumsfeldern 

sowie die erforderliche Mehrdotierung der Pensionsrückstellungen im Zusammenhang mit dem 

anstehenden Neuabschluss des Tarifvertrages für das Bankgewerbe aufwandserhöhend. 

Entlastend wirkte im Personalaufwand hingegen der Wegfall einer Bildung von Rückstellungen 

für freiwillige leistungsorientierte Zahlungen für das Geschäftsjahr 2008. 

Erhöhter Impairmentbedarf aus Krise 
von US- und isländischen Instituten.

Das Finanzanlageergebnis zeigte zum 31. Dezember 2008 einen Nettoaufwandszuwachs von 

– 864 Mio. EUR und lag damit bei – 982 Mio. EUR, wobei der Nettoaufwand weitgehend auf kredit -

sensitive Finanzinstrumente (ohne Eigenhandelsabsicht) entfi el. Diese Ergebnisposition beinhaltete 

zum Jahresende im Wesentlichen die auf AfS- bzw. LaR-kategorisierte strukturierte Wertpapiere und 

Anleihen vorgenommenen Wertminderungen (Impairments) in Höhe von – 907 Mio. EUR, die zulasten 
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der Gewinn- und Verlustrechnung auszuweisen waren. Ferner fi elen im gleichen Zeitraum Impairments 

auf AfS-kategorisierte Beteiligungen in Höhe von – 130 Mio. EUR an. Gegenläufi g wirkten mit 

+ 91 Mio. EUR Realisationsergebnisse aus Verbriefungsprodukten bzw. Anleihen. Insgesamt wirkten 

in dieser GuV-Position Wertminderungen aus den Ausfällen der Kontrahenten Lehman Brothers 

und Washington Mutual mit insgesamt rund – 225 Mio. EUR. Auf die Schiefl age des isländischen 

Banken systems entfi elen innerhalb dieser Ergebnisposition erforderliche Wertberichtigungen in 

Höhe von rund – 125 Mio. EUR.

Die um – 99 Mio. EUR auf – 109 Mio. EUR angestiegenen Restrukturierungsaufwendungen betrafen 

Aufwendungen für umfangreiche Projektaktivitäten im Zusammenhang mit der Integration der 

ehemaligen Sachsen LB und der ehemaligen LRP einschließlich Aufwendungen für damit verbundene 

Personalmaßnahmen sowie die systemtechnische Migration. Nach Berücksichtigung dieser Einmal-

aufwendungen lag das Konzernergebnis vor Steuern bei – 2 569 Mio. EUR.

Die Steuern vom Einkommen und Ertrag veränderten sich im Vorjahresvergleich per saldo um 

+ 523 Mio. EUR auf + 514 Mio. EUR. Wesentlich hierfür waren für das Geschäftsjahr 2008 nach 

den Vorschriften der IAS 12 zu aktivierende latente Steuern auf steuerliche Verlustvorträge. In 

der Folge ergibt sich für den LBBW-Konzern ein Konzernjahresfehlbetrag von – 2 055 Mio. EUR. 

Vermögens- und Finanzlage.
Geschäftsvolumen.

Das Geschäftsvolumen (Konzernbilanzsumme einschließlich der als außerbilanziell geführten 

Bürgschafts- und Gewährleistungsverpfl ichtungen sowie unwiderrufl ichen Kreditzusagen) wuchs 

im LBBW-Konzern im Vergleich zum Vorjahr um 1,2 % bzw. + 6 Mrd. EUR auf 483 Mrd. EUR, was 

nahezu ausschließlich auf ein Wachstum der bilanziellen Größen zurückzuführen war. Dieses 

Wachstum lag im selben Zeitraum bei 1,0 % bzw. + 5 Mrd. EUR. Die Konzernbilanzsumme lag damit 

zum Stichtag 31. Dezember 2008 bei 448 Mrd. EUR. Der zum 30. Juni 2008 beobachtbare deutliche 

Volumenanstieg (+ 57 Mrd. EUR) wurde im Wesentlichen durch eine im zweiten Halbjahr einsetzende 

deutliche Abnahme der innerhalb der Forderungen an Kreditinstitute ausgewiesenen Geldmarkt-

geschäfte (– 14 Mrd. EUR) und Wertpapierpensionsgeschäfte (– 11 Mrd. EUR) sowie der unter den 

Handelsaktiva/Finanzanlagen ausgewiesenen Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen 

Wertpapieren (insgesamt – 29 Mrd. EUR) kompensiert.
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Das Nominalvolumen der derivativen Geschäfte lag nach einem Rückgang um 9,7 % bzw. – 188 Mrd. EUR 

zum Stichtag mit 1 745 Mrd. EUR unter dem Niveau des Vorjahres (1 933 Mrd. EUR). Produktbezogen 

schlug sich der Volumenrückgang nahezu ausschließlich bei zinsbezogenen Derivaten – und hier 

wiederum im Wesentlichen bei den Forward Rate Agreements – nieder. Das Derivatevolumen entsprach 

auf Nominalwertbasis zum Geschäftsjahresende 2008 dem 3,9-fachen der Konzernbilanzsumme. 

Zusätzlich ist zu berücksichtigen, dass weitgehend geschlossene Positionen aus gegenläufi gen 

Derivaten nicht kompensatorisch einbezogen werden. Offene Positionen aus Handelsportfolios lagen 

innerhalb der vorgegebenen Risikolimite, wobei die Zuordnung zu den Eigenhandelsgeschäften 

dabei nach den vom Vorstand vorgegebenen Regelungen erfolgt.

Aktivgeschäft.

Im Vergleich zum 31. Dezember 2007 zeigten im Wesentlichen die Forderungen an bzw. die 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sowie die Handelsaktiva bzw. -passiva signifi kante 

Volumenveränderungen. 

So verzeichneten die Forderungspositionen einen deutlichen Volumenrückgang um insgesamt 

6,9 % bzw. – 20 Mrd. EUR auf 270 Mrd. EUR. Dabei sanken die Forderungen an Kreditinstitute seit 

dem Vorjahresende um 16,2 % bzw. – 23 Mrd. EUR auf 120 Mrd. EUR. Innerhalb dieser Position 

zeigte der Stichtagsbestand an Geldmarktgeschäften die deutlichste Veränderung. Das Volumen 

verringerte sich als eine Folge aus einem deutlich zurückgefahrenen Interbankengeschäft um 

– 18 Mrd. EUR auf 25 Mrd. EUR. Im gleichen Zeitraum wuchsen die Forderungen an Kunden um 

2,4 % bzw. + 4 Mrd. EUR auf 150 Mrd. EUR. Das Portfolio der Kundenkreditforderungen wies zum 

Stichtag nach wie vor eine breite Diversifi zierung auf. Ergänzende Ausführungen fi nden sich in 

diesem Zusammenhang im Abschnitt Kreditrisiken des Risikolageberichts.

In der Folge lag auch das Kreditvolumen des LBBW-Konzerns zum 31. Dezember 2008 unter dem 

Vorjahresniveau. Insgesamt belief sich diese Größe zum Stichtag auf 305 Mrd. EUR, was einem 

Rückgang von 5,9 % bzw. – 19 Mrd. EUR gegenüber dem Jahresende 2007 gleichkam. Defi nitorisch 

umfasst das Kreditvolumen neben den Forderungen an Kreditinstitute und Kunden auch die 

Bürgschafts- und Gewährleistungsverpfl ichtungen sowie die unwiderrufl ichen Kreditzusagen. 

KONZERNLAGEBERICHT — GESCHÄFTSENTWICKLUNG

K
O

N
Z

E
R

N
L

A
G

E
B

E
R

IC
H

T

103340_GB08_4La   83103340_GB08_4La   83 15.04.2009   13:27:28 Uhr15.04.2009   13:27:28 Uhr



84

KONZERNLAGEBERICHT — GESCHÄFTSENTWICKLUNG

Eine Erhöhung verzeichnete hingegen das Volumen der Handelsaktiva sowie der Finanzanlagen. 

Die Handelsaktiva lagen mit 63 Mrd. EUR um 23,6 % bzw. + 12 Mrd. EUR über dem Vergleichswert, 

wobei der Zuwachs nahezu ausschließlich auf einen Bestandsanstieg der unter den Handelsaktiva 

ausgewiesenen Derivateposition entfi el. Die Finanzanlagen übertrafen ihren Vorjahreswert von 

87 Mrd. EUR um 7,2 % bzw. + 6 Mrd. EUR und erreichten damit zum Jahresende 93 Mrd. EUR. Die 

Finanzanlagen des LBBW-Konzerns waren zum Stichtag mit 58,8 % (31. Dezember 2007: 98,6 %) 

AfS-kategorisiert, wobei der deutliche Rückgang im Zusammenhang mit der vorab dargestellten 

Umkategorisierung von AfS-Verbriefungstiteln steht.

Refi nanzierung.

Der LBBW-Konzern strebt eine ausgewogene Refi nanzierungsstruktur mit minimierten Liquiditäts-

risiken an. Daher erfolgt die Refi nanzierung im Wesentlichen aus drei verschiedenen Quellen, die je 

nach Entwicklung des Geld- und Kapitalmarktes unterschiedlich stark genutzt werden. Dies waren 

im abgelaufenen Berichtsjahr zum einen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sowie zum 

anderen verbriefte Verbindlichkeiten, die Ende 2008 mit 140 Mrd. EUR bzw. 122 Mrd. EUR dotierten. 

Trotz einer Verminderung um 10,9 % bzw. – 17 Mrd. EUR behielten die Verbindlichkeiten gegenüber 

Kreditinstituten ihre Stellung als bedeutendste Refi nanzierungssäule des LBBW-Konzerns. Korrespon-

dierend zur Aktivseite drückte auch innerhalb dieser Position im Wesentlichen die deutliche Abnahme 

des Interbankenhandels das Volumen der Geldmarktgeschäfte um – 42 Mrd. EUR. Volumenmäßig 

betrachtet folgten hierauf zum Stichtag die verbrieften Verbindlichkeiten, welche nach einem Rückgang 

um 3,6 % bzw. – 5 Mrd. EUR mit 122 Mrd. EUR erfasst wurden. 

Die dritte Säule der Refi nanzierung des LBBW-Konzerns stellten – wie schon im Vorjahr – die Kunden-

verbindlichkeiten dar. Diese erreichten mit einem spürbaren Anstieg um 7,0 % bzw. + 7 Mrd. EUR 

insgesamt 103 Mrd. EUR.

Die Landesbank Baden-Württemberg (LBBW) emittierte am Kapitalmarkt neben ungesicherten 

Schuldverschreibungen auch Hypothekenpfandbriefe und öffentliche Pfandbriefe, welche zusammen 

in der Position verbriefte Verbindlichkeiten ausgewiesen sind. Die Zielgruppen bei den direkten 

Platzierungen waren insbesondere Versicherungen, Pensions- und Investmentfonds, andere Banken 

und Sparkassen sowie Privatkunden. Daneben wurden auch an den internationalen Kapitalmärkten 

Schuldverschreibungen begeben.
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Trotz eines schwierigen Marktumfelds konnte die LBBW das Emissionsgeschäft unverändert gut 

zur Refi nanzierung nutzen. In Stuttgart, London und New York wurden unter einem 50 Mrd. EUR EMTN-

Programm und einem 20 Mrd. EUR-Commercial Paper und EUR-Certifi cate of Deposit Programm 

Schuldverschreibungen emittiert. Weitere Emissionsprogramme existieren für den US-Markt für MTN 

(15 Mrd. USD) und Commercial Paper (10 Mrd. USD) sowie für die Märkte Australien und Neuseeland 

für AUD-MTN (5 Mrd. AUD). Im Geschäftsjahr 2008 wurde zusätzlich ein Volumen von 1,5 Mrd. EUR, 

7,0 Mrd. JPY, 0,2 Mrd. CHF sowie 0,1 Mrd. USD an Pfandbriefen unter dem 50 Mrd. EUR-EMTN-

Programm begeben. Darüber hinaus wurden in Stuttgart Schuldverschreibungen unter einem Angebots-

programm zur Begebung von Standardschuldverschreibungen und derivativen Schuldverschreibungen 

emittiert.

Das gesamte Emissionsvolumen der LBBW belief sich – bei einer insgesamt schwierigen Markt-

situation – am Ende des Berichtsjahres auf 187 Mrd. EUR, was einem Zuwachs von 25 % bzw. 

+ 37 Mrd. EUR im Vergleich zum Vorjahr entspricht. Der Erstabsatz erreichte 2008 ein Volumen von 

87 Mrd. EUR. Mit einem Anteil von 33 % lag der Verkauf von Fremdwährungsemissionen unter 

dem der EUR-Emissionen. Die Abnahme der Fremdwährungsemissionen resultierte überwiegend aus 

dem Rückgang der Refi nanzierung bei der dem LBBW-Einzelabschluss zugehörigen Niederlassung 

New York (– 11 Mrd. EUR).

Konzernkapital.

Das Konzernkapital (Konzerneigenkapital ohne Bilanzgewinn/-verlust einschließlich Hybridkapital, 

nachrangiger Verbindlichkeiten und Genussrechtskapital) belief sich zum 31. Dezember 2008 auf 

20,3 Mrd. EUR, was im Vergleich zum Vorjahr einem Rückgang um 6,0 % bzw. – 1,3 Mrd. EUR 

entspricht. Positiv auf die Entwicklung des Konzernkapitals wirkte ein Hybridkapitalzugang in Höhe 

von + 0,9 Mrd. EUR aus der Übernahme der ehemaligen Sachsen LB. Konzernkapitalmindernd wirkte 

hingegen primär der Rückgang der Neubewertungsrücklage um – 2,1 Mrd. EUR auf – 1,4 Mrd. EUR. 

Die Veränderung entfi el dabei im Wesentlichen auf AfS-Bestände. Dabei resultierten rund zwei Drittel 

aus Wertpapieren sowie rund ein Drittel aus Beteiligungen. 
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KONZERNLAGEBERICHT — MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER

Das weitere Wachstum des LBBW-Konzerns und die Fortsetzung der Konzernkonsolidierung prägten 

2008 die Arbeit des LBBW-Personalbereichs. Hervorzuheben sind die erfolgreiche und schnelle 

Integra tion von Sachsen LB und LRP in die LBBW, verbunden mit der Schaffung der beiden neuen 

Marken Sachsen Bank und Rheinland-Pfalz Bank und der strategische Geschäftsfeldausbau im 

internationalen Geschäft mit der neuen LBBW Bank CZ sowie neuen Auslandsniederlassungen. 

Besondere Aufmerksamkeit widmete die LBBW erneut der Stärkung des internen Arbeitsmarktes. 

Wie im Vorjahr zeigten auch 2008 fast 1 300 interne Stellenausschreibungen die große Bedeutung 

interner Stellenbesetzungen für die Personalplanungen im Konzern. Demografi scher Wandel und 

die wachsende Notwendigkeit, den Konzern schnell an wechselnde Marktgegebenheiten anpassen 

zu können, erhöhen die Anforderungen an die Personalarbeit. Es sind wirksame neue Instrumente 

für eine zukunftsorientierte Personalarbeit zu entwickeln und der Personalbereich noch kundenorien-

tierter aufzustellen, um den steigenden Anforderungen an die Personalarbeit im In- und Ausland 

gerecht zu werden. Kern elemente der zukünftigen Personalarbeit wurden im Geschäftsjahr 2008 im 

Rahmen des Projekts Goal defi niert. Die Einführung eines Systems zur stärkeren Variabilisierung von 

Gehaltsbestandteilen wurde fortgesetzt, eine neue Funktionsstruktur zum Teil eingeführt und die 

Nachfolge- und Potenzialplanung weiter intensiviert. 

Die Mitarbeiterzahl im Konzern ist von 12 303 Beschäftigten am 31. Dezember 2007 um 

1 066 Mitarbeiter (+ 8,7 %) auf 13 369 Beschäftigte zum 31. Dezember 2008 gestiegen. Dabei sind 

Frauen im Konzern mit einem Anteil von 51,3 % gegenüber den Männern in der Mehrheit. 

Die Quote der Teilzeitarbeitsverhältnisse einschließlich Altersteilzeit lag im Konzern bei 18,7 %.  

Auf den Anstieg der Beschäftigung im LBBW-Konzern um 1 066 Mitarbeiter entfallen auf die 

Integration Sachsen LB/LBBW Bank CZ 685 Mitarbeiter, auf weitere Änderungen im Konsolidierungs-

kreis 178 Mitarbeiter und auf den Personalaufbau bei der LBBW und bei Töchtern 203 Mitarbeiter – 

davon 86 im Ausland und 117 im Inland.

Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. 
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Integration Sachsen LB und LRP. 

Die LBBW arbeitet intensiv daran, die personalwirtschaftlichen Synergien aus der Integration der 

Sachsen LB und der Landesbank Rheinland-Pfalz mit sanften Maßnahmen zu realisieren und 

betriebs bedingte Kündigungen zu vermeiden. Dazu wurde ein vielfältiger und zielgerichteter Maß -

nahmen katalog entwickelt, der neben Altersmaßnahmen insbesondere eine Intensivierung des 

internen Arbeits marktes und Angebote zur Personalentwicklung und Weiterqualifi zierung enthält. 

Grundlage der Integration von Sachsen LB in die LBBW waren der erfolgreich abgeschlossene 

Sozialplan und der Interessenausgleich zur Integration Sachsen LB. Die Dienstvereinbarungen über 

personelle Maßnahmen sowie zur Weitergeltung von Dienstvereinbarungen der Landesbank 

Rheinland-Pfalz bildeten die Basis für die Integration der LRP in die LBBW. 

Einführung einer neuen Funktionsstruktur. 

Mit Start des Projektes zur Einführung einer neuen variablen Vergütung im Mai 2006 wurden zeit -

gleich die Arbeiten an einer neuen, bereichsübergreifenden Funktionsstruktur in der LBBW begonnen. 

Die neue Funktionsstruktur stellt dabei nicht nur eine unabdingbare Voraussetzung für die Imple-

mentierung des neuen, leistungsorientierten Vergütungsmodells dar, sie bildet vielmehr die zentrale 

Basis für eine Vielzahl wichtiger personalwirtschaftlicher Instrumente, wie beispielsweise der quanti -

tativen und qualitativen Personalplanung, der Ermittlung des mittelfristigen Personalbedarfs an 

Auszubildenden und Trainees, der Nachfolge- und Karriereplanung, der Aktivierung des internen 

Arbeits- und Stellenmarktes, der Spezifi kation funktionsspezifi scher Qualifi kationsprofi le und der 

Entwicklung individueller Quali fi  zierungs- und Weiterbildungsmaßnahmen. In den Geschäftsfeldern 

Privat kunden/Private Banking und Unternehmenskunden sind die neuen Funktionen erarbeitet und 

ein ge führt, bankweit wird die Ein führung im ersten Quartal 2009 abgeschlossen werden. 

Ausbildung und Personalentwicklung. 
Ausbildung. 

Die LBBW ist in Baden-Württemberg, aber auch über die Landesgrenzen hinaus bekannt für eine 

erst klassige Ausbildung. Allein im Berufsbild Bankkauffrau/-mann wurden im Jahr 2008 von den 

Indus trie- und Handelskammern 10 Preise und 35 Belobigungen für herausragende Leistungen der 

Auszu bildenden vergeben. Die LBBW setzt weiterhin auf den jungen Nachwuchs. Im Jahr 2008 

erhielten alle Absol venten einer dualen Ausbildung bzw. eines Studiums an der Berufsakademie ein 

Übernahme angebot. Die Ein stellungszahlen bei den Auszubildenden und Berufsakademie-Studierenden 

erhöhten sich im Jahr 2008 um weitere 3,3 % von 244 auf 252 Einstellungen. 

KONZERNLAGEBERICHT — MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER
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Am 31. Dezember 2008 standen im LBBW-Konzern insgesamt 665 Berufsanfänger (2007: 638) in 

einer Ausbildung in diversen Berufsbildern. Davon absolvieren 481 junge Menschen (2007: 463) eine 

Ausbildung zur Bankkauffrau/-mann sowie in weiteren kaufmännischen und anderen Berufsbildern. 

184 Berufsanfänger (2007: 175) sind als Studierende der LBBW an einer der Berufsakademien 

ein  geschrieben. Die Ausbildungsquote von 5,0 % in 2008 (2007: 5,2 %) steht für ein klares und 

nachhaltiges Bekenntnis zur Ausbildung. 

Traineeprogramme. 

Zur Gewinnung und Entwicklung qualifi zierter Hochschulabsolventen hat die LBBW den Einsatz von 

Trainees in den unterschiedlichen Geschäftsbereichen konsequent verstärkt und die Aktivitäten in 

der Hochschullandschaft ausgebaut. Über 90 Hochschulabsolventen wurden im Jahr 2008 eingestellt, 

zudem absolvierten rund 70 Mitarbeiter ein internes Traineeprogramm. Der Einsatz der jungen Akade  -

miker erfolgte in allen Bankbereichen, wobei der Schwerpunkt im Privatkundengeschäft, dem Unter  -

nehmenskundengeschäft sowie dem Bereich Financial Markets lag. Die Rekrutierung und Ausbildung 

von Hochschulabsolventen im Rahmen von Traineeprogrammen wird auch im Jahr 2009 eine wichtige 

Säule der strategischen Nachwuchsentwicklung darstellen. 

Personalentwicklung. 

Die Anzahl der durchgeführten Personalentwicklungsmaßnahmen hat sich 2008 auf hohem Niveau 

stabilisiert. Insgesamt wurden für 15 059 Seminarteilnehmer Bildungsmaßnahmen organisiert. 

Darüber hinaus wurden für Führungskräfte 193 Workshops organisiert mit 2 610 Workshop-Teilnehmern. 

87 % der Bildungsprogrammmaßnahmen entfi elen auf intern organisierte Veranstaltungen. In der 

Kate gorie Fachseminare/bankfachliche Seminare gab es 9 914 Seminarbesuche. 

Die Sprachschulungen nahmen um 18,5 % gegenüber dem Vorjahr zu. 2008 wurden 1 287 interne 

und externe Maßnahmen durchgeführt. Je nach Bedarf und persönlichem Sprachniveau trainieren 

die Mitarbeiter in Kleingruppen, aber auch in individuellen Einzelseminaren im Ausland ihre Fremd -

sprachenkompetenz. 684 Mitarbeiter haben in in- und externen Seminaren ihr EDV-Wissen aktuali-

siert und ausgebaut. 574 Mitarbeiter wurden in der Anwendung der Microsoft Offi ce Produkte 

geschult. 624 Mitarbeiter besuchten teilweise mehrsemestrige Studiengänge, um berufsqualifi zie-

rende Abschlüsse zu erreichen. Im Wesentlichen gliedern sich die Abschlüsse in die Bereiche 

bank betriebliche Studien gänge, fachorientierte Studiengänge und Entwicklungsprogramme für 

gehobene Fach- und Führungsfunktionen. 

KONZERNLAGEBERICHT — MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER
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KONZERNLAGEBERICHT — MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER

Das Ende 2007 neu aufgelegte Betreuungsprogramm für Potenzialträger gewann 2008 an Fahrt: 

Insgesamt 60 Mitarbeiter nahmen 2008 an insgesamt vier Betreuungsprogrammen für Potenzial-

träger für die Führungsebenen 3 bzw. 4 teil. Sie absolvierten im Vorfeld Potenzialanalyseverfahren 

und stellten dabei erfolgreich ihre Kompetenzen für entsprechende Funktionen unter Beweis. Die 

ersten Teilnehmer übernahmen bereits Aufgaben auf der angestrebten Führungsebene. 

Mit diesen Betreuungsprogrammen wurde die systematische Managemententwicklung der LBBW 

weiter optimiert. Zusammen mit den Seminarangeboten des Bildungsprogramms Management-

kompetenz, den vielfältigen individuellen Beratungsleistungen und externen Entwicklungsmöglich-

keiten stellt die LBBW damit ein umfangreiches und effi zientes Instrumentarium zur zielgerichteten 

Entwicklung, Förde rung und Qualifi zierung ihrer etablierten und zukünftigen Führungskräfte zur 

Verfügung. 

Betriebliche Altersversorgung. 

Durch die Integration der Sachsen LB und der Landesbank Rheinland-Pfalz wurden die Versorgungs-

zusagen besitzstandswahrend übernommen. Um die Komplexität der verschiedenen Zusagen 

zu reduzieren, sollen die verschiedenen Systeme harmonisiert werden. Es ist gelungen, mit der 

Personalvertretung eine ablösende Dienstvereinbarung zur Überführung der Versorgungsordnung 

2006 der ehemaligen Sachsen LB abzuschließen, auf deren Grundlage die Anwartschaften in den 

Kapitalkontenplan der LBBW überführt werden. Die Mitarbeiter erhalten somit einen Initialbaustein 

im Kapital kontenplan und werden ab Januar 2009 zukünftig weitere Anwartschaften im neuen 

System aufbauen. Diese Überführung dient dabei als Blaupause für weitere Überführungen, die in 

der Zukunft schritt weise angegangen werden. Die Harmonisierung dient insbesondere auch dazu, 

die Planbarkeit für die Bank im Bereich der betrieblichen Altersversorgung zu erhöhen. 

LBBW-FlexiWertkonto. 

Die LBBW baute ihr Zeitwertkontenmodell LBBW-FlexiWertkonto im Jahr 2008 konzernweit aus. Fast 

alle inländischen Tochtergesellschaften haben der Einführung zugestimmt, sodass innerhalb des 

Konzerns ein einheitliches und modernes System für die Mitarbeiter vorhanden ist, um das Berufs-

leben und die Ruhestandsplanung fl exibel zu gestalten. Die Entscheidung des Gesetzgebers im 

Herbst 2008 zur Ein füh rung des sogenannten Flexi II-Gesetzes, mit dem die Rahmenbedingungen 

für die Absicherung fl exibler Arbeitszeitregelungen verbessert werden sollen, machen jedoch 

umfang reiche Anpassungen des LBBW-FlexiWertkonto-Modells und -Regelwerks an die neue Gesetzes-

lage notwendig. 
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KONZERNLAGEBERICHT — MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER

Gleichbehandlung, Charta der Vielfalt 
und Betriebliches Gesundheitsmanagement. 

Die LBBW hat 2008 die im Dezember 2007 abgeschlossene Dienstvereinbarung zum Schutz vor 

Diskriminierung und zum partnerschaftlichen Verhalten am Arbeitsplatz veröffentlicht. Mit dieser 

Dienst vereinbarung wurden die Regelungen des Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes (AGG) 

in der Bank umgesetzt. 

Aus der Integration der LRP in die LBBW verfügt der Personalbereich im LBBW-Konzern seit Mitte 

2008 über die Position einer Gleichstellungsbeauftragten-Stelle. Aus dieser Position heraus lassen 

sich künftig die Themen Gleichstellung und Diversity auch aufbauorganisatorisch direkt und 

eindeutig adressieren. Da die LBBW Diversity als Chance ansieht, hat sie sich Ende 2008 als Unter -

nehmen der »Charta der Vielfalt« der Unternehmen in Deutschland verpfl ichtet. 

Mit der Schaffung und Besetzung der Position eines Gesundheitsmanagers im Jahr 2008 

unterstreicht die LBBW deutlich, dass sie sich für ein ganzheitliches und nachhaltiges Betrieb-

liches Gesundheits management einsetzt und dies in Zukunft weiter ausbauen wird. 

Projekt Goal. 

Das Projekt Goal des Bereichs Personal steht für Mitarbeiter/OrGanisation, PrOdukte/Dienst -

leis tungen, QuAlität/Kosten und Prozesse/AbLäufe. Ziel ist es, den Personalbereich im LBBW-Konzern 

kunden orientierter und konkurrenzfähiger aufzustellen und für eine Zukunft mit wachsenden 

Aufgaben in einem internationalen Konzern fi t zu machen.

Geprägt ist die Neuorganisation des Personalbereichs im LBBW-Konzern durch die Orientierung am 

Business-Partner-Modell Personal mit den drei Funktionen »Vertrieb«, »Service« und »Kompetenz«. 

Führungskräfte, Mitarbeiter und damit auch Bewerber profi tieren in der neuen Personalwelt von kunden -

freundlicheren, neuen Arbeitsabläufen. Sie treffen ab Sommer bzw. Mitte 2009 auf einen internen 

Personal-Dienstleister. Je nach Anliegen bieten sich ihnen unterschiedliche Möglichkeiten an. Unter 

anderem sind die Experten über eine Personal-Direktberatung telefonisch zu erreichen. Zusätzlich 

hält der Bereich Personal über die Personal-Self-Service-Szenarien wie Employee-Self- Service (ESS) und 

Management-Self-Service (MSS) im neuen Intranet der LBBW relevante Informationen bereit. Künftig 

steht ein Employee-Interaction-Center (EIC) zur Verfügung für die zeit- und ortsunabhängige Beauf -

tragung des Personalbereichs in operativen Themen. Die technischen Neuerungen ermöglichen eine 

deutliche Effi zienzsteigerung in der operativen Personalarbeit und schaffen Freiraum für neue 

Aufgaben und Herausforderungen. 
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KONZERNLAGEBERICHT — MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER

LBBW Verbesserungs prozess.

Mit ihrem in der Finanzbranche als führend geltenden Ideenmanagement setzt die LBBW gezielt auf 

die Innovationskraft ihrer Mitarbeiter. Die Ergebnisse des LBBW Verbesserungsprozesses ermöglichen 

es der Bank, Produkte und Dienstleistungen noch besser an den Kundenbedürfnissen auszurichten, 

opera tionale Risiken zu minimieren und mit innovativen Ideen Mehrerlöse zu generieren. Der klare, 

einfache und transparente Prozess motiviert seit Jahren eine gegenüber vergleichbaren Instituten 

annähernd doppelt so hohe Zahl an Mitarbeitern, sich mit ihren Anregungen und Ideen an der konti -

nuierlichen Fort entwicklung des Konzerns zu beteiligen. Damit stärkt das Ideenmanagement nicht 

nur die Wettbewerbs fähigkeit des Konzerns. Es trägt auch zur Identifi kation der Mitarbeiter mit »ihrem« 

Unter nehmen bei. Die Zahl der eingereichten Vorschläge wurde 2008 auf mehr als 3 000 (+ 20 %) 

gesteigert. Die dadurch in 2008 erzielten Mehrerlöse und Einsparungen summierten auf ein Volumen 

von 1,4 Mio. EUR.  
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KONZERNLAGEBERICHT — COMPLIANCE

Im LBBW-Konzern wird Compliance umfassend als die vorbeugende Beherrschung des Risikos 

defi niert, das durch Beeinträchtigung des Geschäftsmodells, der Reputation und des Erfolgs des 

Konzerns durch die Nichteinhaltung des geltenden Rechts, interner Standards und Prozesse 

sowie durch die nicht erfüllten Erwartungen der Eigentümer, Kunden, Mitarbeiter und Öffentlichkeit 

entsteht. 

Um dieses Risiko besser erfassen und handhaben zu können, wurde Anfang 2008 vom Vorstand 

das Compliance Management System (CMS) verabschiedet. Dieses System verbindet interne Richtlinien 

und Grundsätze, eine Compliance-Organisation, Informationssysteme, Kontrollen, Mitarbeiter-

schulungen und ein wechselseitiges Berichtswesen zu einem Instrument der risikoorientierten Unter -

nehmensführung. Abgeleitet ist das CMS aus den nationalen und internationalen Rechtsanforde-

rungen, den etablierten Marktstandards und den Erkenntnissen aus den internen Gefährdungsana lysen. 

Ziel ist, eine durch greifende Prävention zu erreichen, in dem sich alle Mitarbeiter zu recht mäßigem 

Verhalten bekennen und sich entsprechend verhalten, womit Risikotransparenz und schließlich 

Ver trauen der Geschäfts partner erreicht wird. 

Im abgelaufenen Jahr wurden alle Niederlassungen und wesentlichen Töchter hinsichtlich der 

LBBW-Compliance-Standards überprüft. Diese hohen Standards werden risikoangepasst bis Ende 

2009 Zug um Zug in alle relevanten Töchter und Niederlassungen ausgerollt. 

Compliance. 
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KONZERNLAGEBERICHT — COMPLIANCE

Kapitalmarkt-Compliance. 

Die im Zuge der EU-Richtlinie über Märkte für Finanzinstrumente (MiFID) neu implementierten 

gesetz  lichen Regelungen kamen in 2008 erstmals für ein ganzes Geschäftsjahr zum Tragen. Die LBBW 

hat die Regelungen umgesetzt und die notwendigen Verfahren und Prozesse eingerichtet. Aufsichts-

rechtlich zulässige Übergangslösungen wurden durch endgültige Lösungen ersetzt. 

Bereits in 2007 wurden Grundsätze zum Management von Interessenkonfl ikten zwischen Bank und 

Kunde eingeführt, damit im Sinne des Kunden potenzielle Interessenkonfl ikte im Wertpapiergeschäft 

identifi ziert und durch organisatorische Vorkehrungen ausgeschlossen werden. In 2008 wurden 

darüber hinaus die Grundsätze zu Mitarbeitergeschäften an die neuen gesetzlichen Regelungen 

angepasst. 

Der Compliance-Beauftragte der LBBW nahm seine Aufgaben unabhängig wahr und berichtete 

regel mäßig dem Vorstand. Die Mitarbeiter wurden auch in 2008 durch Schulungen auf das Erkennen 

des Insidermerkmals und daraus resultierender Handelsverbote sensibilisiert. Über aktuelle 

Ent wick lungen hat Kapitalmarkt-Compliance die Mitarbeiter via Intranet auf dem Laufenden gehalten. 

Neben der fortlaufenden Beratung der Fachbereiche zu Fragen der Kapitalmarkt-Compliance lag 

der Schwer punkt auf der ständigen Kontrolle der Wertpapiergeschäfte auf Einhaltung der gesetz-

lichen Vorschriften. 

Geldwäscheprävention. 

Die weltweite Präsenz des LBBW-Konzerns macht es erforderlich, dass die für die LBBW entwickelten 

Compliance-Standards auch in den Tochterunternehmen sowie in den ausländischen Niederlassungen 

gelten. Ein Schwerpunkt im Geschäftsjahr 2008 war deshalb eine weltweite Vorstudie zur Ermittlung 

des Handlungsbedarfs, mit dem die Standards in einem sogenannten »roll-out« auf die relevanten 

Tochterunternehmen und Niederlassungen übertragen werden. 

Darüber hinaus erforderten die Anforderungen des neuen Geldwäschegesetzes erhebliche Anpas-

sungen in den Prozessen sowohl im Umfeld der Geldwäscheprävention als auch im Vertrieb. Das 

neue Geldwäschegesetz legt seinen Fokus auf einen institutspezifi sch risikoorientierten Ansatz, der 

ins besondere durch eine detaillierte Analyse der Gefährdungssituation der Bank zu ermitteln ist. 

Dies führt vor allem dazu, dass ausländische, politisch exponierte Personen verstärkten Prüfungs -
anforde rungen unterliegen und erhöhten Transparenz- und Integritätsanforderungen genügen 

müssen. Diese hohen Anforderungen im Bereich natürlicher Personen werden durch Legitimations-

pfl ichten von Ent schei dungsträgern und wirtschaftlich Berechtigten sowie deren Beteiligungs-

verhältnissen bei juris tischen Personen ergänzt. 
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KONZERNLAGEBERICHT — COMPLIANCE

Finanzsanktionen/Embargo. 

Sowohl der Kundenbestand der LBBW als auch alle über den Auslandszahlungsverkehr der LBBW 

 abgewickelten ein- und ausgehenden Transaktionen der LBBW und der Sparkassenpartner in Baden-

Württemberg, Rheinland-Pfalz und Sachsen werden permanent geprüft. Die diesen Prüfungen 

zugrunde liegenden Prozesse werden laufend den sich ändernden gesetzlichen Rahmenbedingungen 

angepasst und weiter optimiert. 

Finanzermittlungen. 

Betrug, Korruption und Unterschlagung sind ein beträchtliches Gefährdungspotenzial, das neben 

dem materiellen Schaden unbestimmbar hohe Reputationsrisiken für jede Bank beinhaltet. Wie in den 

Vorjahren legte die Einheit Finanzermittlungen besonderes Gewicht auf die Sensibilisierung von 

Mitarbeitern und die damit verbundene Informationsweitergabe über die Vorgehensweise der Täter -

gruppen zum Schutze der Kunden. 

Hierzu wurde erstmalig im Rahmen eines Pilotprojektes zwischen der polizeilichen Kriminalprävention 

des Landeskriminalamtes Baden-Württembergs (LKA) und der LBBW eine gemeinsame Aufklärungs-

aktion zum Schutz vor Zahlkartenbetrug erfolgreich durchgeführt. Neben den Informationen an die 

Mitarbeiter wurden in einer Zusammenarbeit mit dem Sparkassen-Verband Baden-Württemberg 

sowohl BW-Bank Filialen als auch Sparkassen mit entsprechenden Kundenbroschüren ausgestattet. 

Um dem zu erwartenden Anstieg der organisierten Betrugskriminalität noch besser begegnen zu 

können, wird die LBBW zusätzliche Maßnahmen aus den Ergebnissen der konzernübergreifenden 

Gefährdungsanalyse zur Wirtschaftskriminalität ableiten. 
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Datenschutz. 

Nachdem in den vergangenen Jahren eine interne Meldepfl icht für neue IT-Vorhaben eingeführt 

wurde, hat die Datenschutz-Beratung bei internen Projekten erheblich zugenommen. Dadurch 

können datenschutzrechtliche Aspekte bei neuen Anwendungen frühzeitig berücksichtigt werden. 

Auf der Basis der vom »Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik« herausgegebenen 

daten schutzrechtlichen Vorgaben und Sicherheitsstandards wurden in 2008 Kontrollen zur Über-

prüfung der Datenschutz-Organisation bei sieben inländischen Konzerngesellschaften der LBBW 

vorgenommen. Ziel dieser Maßnahmen ist, ein einheitliches Datenschutzniveau in allen Konzern-

gesellschaften zu erreichen. 

Vermehrt wurden 2008 auch Prüfungshandlungen hinsichtlich der vorhandenen technischen und 

organi satorischen Maßnahmen zur Einhaltung des Datenschutzes vorgenommen. Die Schwerpunkte 

lagen hier auf der Prüfung der Datensicherheit von Verfahren und ausgewählten Anwendungen sowie 

den Vor-Ort-Prüfungen von externen Dienstleistern im Marketingbereich und bei Akten vernichtern. 

Die telefonische und schriftliche Beratung von Mitarbeitern und Kunden wurde auch wegen der 

zahl reichen Berichterstattung zu Datendiebstahl stark nachgefragt. In diesem Zusammenhang wurden 

die Mitarbeiter und Kunden über die internen und externen Kommunikationsmedien verstärkt mit 

Informa tionen zu den aktuellen Datenschutzfragen informiert und sensibilisiert. Schulungen für 

neue Mitarbeiter und zielgruppenspezifi sche Unterweisungen für ausgewählte Geschäftsbereiche 

(z. B. Marketing verant wortliche) rundeten diese Maßnahmen ab. 
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Ein an Nachhaltigkeit orientiertes Geschäftsmodell sieht die LBBW als wichtige Voraussetzung für 

einen langfristigen Unternehmenserfolg. Im Vordergrund steht demnach nicht die kurzfristige 

Gewinnmaximierung, sondern der dauerhafte wirtschaftliche Erfolg im Einklang mit der Umgebung. 

In ihrem zweiten Nachhaltigkeitsbericht veröffentlichte die LBBW im Geschäftsjahr 2008 umfassende 

Informationen über die Weiterentwicklung ihres Nachhaltigkeitsmanagements. Ergänzende  Infor  -

ma tionen zum Thema Nachhaltigkeit, die nicht Bestandteil des Lageberichts sind, sind in diesem 

Bericht enthalten. Dort fi nden sich z. B. Ausführungen zu den Initiativen und Kennzahlen aus den 

vergan genen Jahren, zur ökonomischen Nachhaltigkeit, zu Strategie und Management, zu unseren 

Mitarbei terinnen und Mitarbei tern, zum Thema Spenden, Sponsoring und Stiftungen sowie zur 

Betriebsöko logie.

»Der Nachhaltigkeitsbericht 2007/2008« ist im Internet unter http://nachhaltigkeit.lbbw.de abrufbar. 

Nachfolgend werden einige der wichtigen Themen herausgegriffen. Dabei handelt es sich insbesondere 

um die Themen, die das Kerngeschäft betreffen und bei denen im Jahr 2008 entsprechende Fort -

schritte zu verzeichnen waren.  

Nachhaltige Unternehmensführung. 

Das Nachhaltigkeitsmanagement der LBBW umfasst sämtliche Geschäftsbereiche und wird in einem 

mehrstufi gen Prozess unternehmensweit umgesetzt. In 2008 wurde ein »Nachhaltigkeitsrat« auf 

Bereichsleiterebene implementiert, der die Brücke zwischen dem Vorstand und den Fachbereichen 

darstellt. Der Nachhaltigkeitsrat bündelt und forciert die unternehmensinterne Meinungsbildung 

zu strategischen Nachhaltigkeitsthemen und bereitet Vorstandsentscheidungen vor. Geleitet wird 

das Gremium von dem für Corporate Sustainability zuständigen Vorstandsmitglied Rudolf Zipf. 

Nachhaltigkeit. 
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Das Nachhaltigkeitsmanagementsystem gilt für die LBBW-Bank, die BW-Bank, die GastroEvent GmbH, 

seit 1. April 2008 auch für die Sachsen Bank, seit 1. Juli 2008 für die Rheinland-Pfalz Bank sowie 

seit 1. August 2008 für die drei Tochterunternehmen BW-Immobilien GmbH, LBBW Asset Management 

GmbH sowie die LBBW Immobilien GmbH. 

Stakeholderdialoge. 

Zu den Stakeholdern der LBBW zählen unter anderem Anteilseigner, Mitarbeiter, Kreditnehmer 

und Kreditgeber, Fonds-Manager und Analysten, NGOs (Nichtregierungsorganisationen) und Gewerk-

schaften, die alle in irgendeiner Form Anteil an der Entwicklung der Bank nehmen. Für die LBBW 

können ihre teilweise auch kritischen Meinungen wertvolle Anregungen bieten. Umgekehrt ist für die 

LBBW wichtig, den Stakeholdern die Position und Strategie der Bank zu erläutern, um Missverständ-

nisse zu vermeiden und Mit-Denker zu gewinnen. Aus diesem Grund hat die LBBW in den Jahren 2007 

und 2008 unterschiedliche Stakeholder-Gruppen zu insgesamt vier Stakeholderdialogen gebeten. 

Die gewon nenen Erkenntnisse werden in die Weiterentwicklung der Nachhaltigkeitspolitik einfl ießen. 

Nachhaltige Anlageprodukte. 

Im vergangenen Jahr ist das Interesse an nachhaltigen Anlageprodukten sowohl bei institutionellen 

wie auch bei privaten Anlegern weiter gestiegen. Die LBBW trägt diesem Interesse Rechnung, indem 

sie ihren Kunden eine ganze Reihe eigener sowie institutsfremder Anlageprodukte anbietet, die 

nachhaltigen Kriterien entsprechen. 

Beim Aktienfonds »LBBW Nachhaltigkeitsstrategie BWI« liegen bei der Titelauswahl soziale, kulturelle, 

ethische und ökologische Kriterien zugrunde. Investiert wird weltweit auf breiter Basis in Unternehmen, 

die ein überdurchschnittliches Nachhaltigkeitsengagement innerhalb ihrer Branche zeigen (Best-in-

Class). Ergänzt wird das Positiv-Screening durch strenge Ausschlusskriterien: Der Nachhaltigkeitsfonds 

verfügt über ein Negativ-Screening, mit dem Unternehmen aus kontroversen Branchen und mit 

ethisch bedenklichen Geschäftspraktiken ausgeschlossen werden. Am 15. Oktober 2008 wurde eine 

weitere Tranche aufgelegt, die sowohl Privatanlegern als auch institutionellen Anlegern offensteht. 

Die langjährige Erfahrung mit nachhaltig orientierten Spezialfonds nutzt die LBBW jetzt für die 

Aufl egung eines neu konzipierten Rentenfonds mit nachhaltiger Ausrichtung. Der Publikumsfonds 

»LBBW Nachhaltigkeit Renten BWI« investiert in Staatsanleihen, Pfandbriefe, Unternehmensanleihen 

und Emerging Markets von Firmen oder Staaten, die im Vergleich überdurchschnittlich nachhaltig 

agieren.
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Der Aktienfonds »LBBW Global Warming Strategie BWI« investiert gezielt in Anbieter von Produkten 

und Dienstleistungen, die der globalen Erwärmung entgegenwirken oder deren ökologische und 

wirt schaft liche Folgen abmildern. Gemessen an der Wertentwicklung zählt der Fonds zu den besten 

breit diversifi zierten Aktienfonds in Europa. Der Fonds belegte beim von EuroFinanzen verliehenen 

Fund Award 2008 »Goldene Bullen« im Ein-Jahres-Vergleich den 3. Platz. In der Zeitschrift »Der 

Aktionär« belegte er Platz 1 im Ranking aller Klimawandelfonds. Und im Morningstar-Fondsranking 

hat er in der Kategorie »Aktienfonds Europa Standardwerte Growth« regelmäßig Topplatzierungen 

belegt. 

Der zum 15. Januar 2008 aufgelegte »Nachhaltigkeitsbasket Nr. 1« konzentriert sich auf nachhaltig 

wirtschaftende Unternehmen im Bereich erneuerbare Energien.  

Bei der Vermögensverwaltung berücksichtigt die BW-Bank auf Wunsch ausdrücklich Nachhaltigkeits-

kriterien bei der Zusammenstellung ihrer Portfolios. Dazu wird von der Ratingagentur oekom research AG 

vierteljährlich ein aktualisiertes Anlageuniversum geliefert, aus dem Vermögensverwalter der 

BW-Bank ein individuelles Portfolio zusammenstellen. 

Nachhaltige Kapitalmarktaktivitäten. 

Die LBBW hat eine europaweit anerkannte Aktienanalysekompetenz im Bereich erneuerbare Energien 

aufgebaut und ihre gute Wettbewerbsposition in diesem Segment gestärkt. 

Im Jahr 2008 hat die LBBW z. B. mit der SMA Technology AG sowie der 3S Industries AG Börsen-

transaktionen der Photovoltaikindustrie begleitet. Außerdem wurden in den vergangenen Jahren mit 

Roth & Rau, Meyer Burger, der Manz Automation und Centrotherm mehrere zentrale Zulieferer der 

Solarindustrie an die Börse gebracht und im Nachgang auch teilweise bei Kapitalerhöhungen begleitet. 

Im Vorfeld dieser Kapitalmarkttransaktionen fanden mehrwöchige Marketing-Roadshows der  

Ana lysten statt. Im Zuge dieser Roadshows sowie der LBBW-Investorenkonferenz im Februar 2008 

in Zürich hat die LBBW eine neue Studie vorgestellt, die das Marktmodell der LBBW für den Photo-

voltaiksektor aktualisiert hat. Auf dieser Investorenkonferenz, die derzeit die größte Konferenz im 

deutschsprachigen Raum für Photovoltaik dar stellt, waren alle europäischen Großinvestoren wie 

auch zahlreiche Unter nehmen aus der Photovoltaikindustrie vertreten.  
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Nachhaltige Finanzierungen. 

Zum Jahresbeginn 2008 wurde das »Leitbild Kredit« gemäß den in der Nachhaltigkeitspolitik der 

LBBW festgelegten Grundsätzen erweitert. Damit wurde eine bereits gängige Praxis schriftlich fi xiert, 

denn Nachhaltigkeitskriterien werden bei der LBBW seit 2004 systematisch bei der Kreditprüfung 

zugrunde gelegt. Des Weiteren werden bei den meisten Projektfi nanzierungen Umweltgutachten  

ein ge holt und Kredite gegebenenfalls unter Umweltaufl agen vergeben. 

Die LBBW begleitete auch in 2008 Finanzierungen mit besonderer Umweltrelevanz, wie z. B. die Finan -

zierung eines Heizkraftwerks in Weener bei Papenburg durch die BW-Bank. Die technisch einzigartige 

Anlage mit einer Energieeffi zienz von bis zu 65 % wird ausschließlich mit Abfällen aus der Region 

befeuert und versorgt damit ein benachbartes Wellpappenrohpapierwerk – Kunde der BW-Bank und 

einer der Betreiber der Anlage – mit Strom und Prozesswärme. Dies spart zum Vorteil des Kunden 

sowie des Klimas 30 Millionen Kubikmeter Gas pro Jahr ein. Darüber hinaus unterstrich die LBBW die 

Bedeutung von erneuerbaren Energien auch durch die Neuschaffung der Abteilung »Project Finance 

Renewables« Mitte 2008, die schwerpunktmäßig die Finanzierung von Windkraft- und Solaranlagen 

betreibt.  

In den letzten beiden Jahren hat die LBBW ihr Finanzierungsportfolio im Sektor erneuerbare Energien 

erfolgreich ausgebaut. Für die Zukunft hat die LBBW im Rahmen der Geschäftsfeldstrategie »Erneuer-

bare Energie« das Ziel, das Gesamtportfolio von Ende 2008 bis Ende 2010 deutlich auszubauen. 

Neben der Finanzierung größerer Projekte ermöglicht ein neu entwickelter Beratungsprozess 

inklusive Bewertungstool die fundierte Bewertung und Finanzierung kleinerer Solaranlagen bis zu 

einem Volumen von 10 Mio. EUR, wodurch das Know-how der Bank im Bereich Solar auch dem 

KMU-Segment zur Verfügung steht. 

K
O

N
Z

E
R

N
L

A
G

E
B

E
R

IC
H

T

103340_GB08_4La   99103340_GB08_4La   99 15.04.2009   13:27:30 Uhr15.04.2009   13:27:30 Uhr



100

KONZERNLAGEBERICHT —  RISIKOBERICHT

Risikobericht. 

Risikoorientierte Gesamtbanksteuerung.

Das Jahr 2008 war nicht nur auf der Ertragsseite, wie im Kapitel Geschäftsentwicklung dargestellt, 

sondern auch auf der Risikoseite in allererster Linie geprägt durch die sich weiter verschärfende 

weltweite Finanzmarktkrise. Darüber hinaus spielten für die LBBW die in 2008 abgeschlossenen 

Integrationen der Sachsen LB und der LRP eine wichtige Rolle. Neben dem traditionellen Kreditport-

folio wurden umfangreiche Portfolios in strukturierten Kreditprodukten übernommen, die in der 

Krise unter erheblichen Druck gerieten. 

Trotz einer seit vielen Jahren konservativen Risikopolitik konnte sich damit auch der LBBW-Konzern 

dieser Entwicklung nicht entziehen. 

  Dies betrifft insbesondere die Marktpreisrisiken: Der mittlerweile bedeutendste Teil davon sind 

die Credit-Spread-Risiken, sie bestimmen mögliche Wertschwankungen in Produkten, deren Preis 

in erster Linie von der am Markt gehandelten Bonität des Emittenten, ausgedrückt im sogenannten 

Credit-Spread, abhängt. Insbesondere die Erhöhung der Volatilität der Credit-Spreads bestimmt 

neben der Portfolioausweitung durch das Hinzukommen der ehemaligen Sachsen LB den gemessenen 

Risikoanstieg in 2008.

  Dies betrifft die Kreditrisiken: Die Ausfallwahrscheinlichkeiten für das Kreditportfolio der LBBW 

begannen zum Jahresende deutlich zu steigen und führten damit zu einem höheren Risikoausweis 

(Credit Value-at-Risk). Die Bankenausfälle in den USA und Island im September und Oktober 

belasteten nicht nur das Ergebnis, sondern führten auch zu starken Schwankungen in den Markt-

parametern. Ein Anstieg der Ausfälle im kommenden Jahr kann nicht ausgeschlossen werden.

  Die Liquiditätsrisiken rückten mit der durch die Finanzmarktkrise ausgelösten umfassenden 

Vertrauenskrise ins Zentrum des Interesses. Insbesondere die Märkte für langfristige Mittel waren 

für die Banken nicht mehr ausreichend ergiebig. Wenngleich sich auch für die LBBW die Fristigkeit 

der verfügbaren Mittel deutlich verkürzte, hatte der Konzern zu keinem Zeitpunkt Schwierigkeiten, 

sich ausreichend Liquidität zu beschaffen. 
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  Darüber hinaus erlangten auch die Marktliquiditätsrisiken deutlich größere Bedeutung: 

Während es bisher Marktstandard war, für die wichtigsten Marktsegmente von einer jederzeitigen 

Liquidierbarkeit zum aktuell »fairen Marktpreis« auszugehen, wurde diese Annahme nun auf eine 

harte Probe gestellt: Bestimmte Produktklassen, die seit Jahren hohe Liquidität zeigten, waren zu 

bestimmten Zeitpunkten nicht mehr oder nur mit sehr hohen Preisabschlägen handelbar.

Mit zunehmender Dauer der Krise schränkte sich der Kreis der Marktteilnehmer, die bereit waren, 

Risiken zu einem annehmbaren Risikoaufschlag am Markt zu versichern oder ganz zu übernehmen, 

stark ein. Deutlich zeigten dies die Insolvenz von Lehman Brothers Mitte September und der Ausfall 

der isländischen Banken im Oktober 2008. Die LBBW war von diesen Ereignissen durch ausgefallene 

Forderungen und durch den Ausfall von Risikoversicherungen (Hedges), für die in der aktuellen 

Marktlage nur mit hohem Aufwand neue Geschäftspartner gefunden werden konnten, betroffen. 

Die LBBW hält in ihrem Portfolio verbriefte Kreditpositionen (ABS, CDO und verwandte Produkt-

klassen). 

Die Bestände stammen in Teilen aus der LRP und aus dem Erwerb der Sachsen LB. Darüber hinaus 

konsolidiert die LBBW die Bestände ihrer ABCP-Programme (Lake Constance) im Risikoausweis, 

unabhängig davon, in welchem Umfang sich diese über Investoren am Markt refi nanzieren. Diese 

Bestände waren in 2008 z. T. deutlichen Marktwertverlusten und -schwankungen unterworfen. 

Dabei war die Liquidität und das Handelsvolumen in verbrieften Krediten insgesamt extrem gering 

und die Volatilität der Preise hoch.

Für die LBBW wird das Risiko aus verbrieften Krediten auch in den kommenden Jahren einen  

erheblichen Teil ihres Risikoausweises darstellen, sowohl in den Marktpreisrisiken (Credit-Spread-

Risiko), als auch in den Kreditrisiken (Bonitätsrisiko). Andererseits stellt dieses Portfolio vor dem 

Hintergrund der in wesentlichen Teilen unverändert guten Bonitätseinstufung auch eine Chance zur 

Wertauf holung dar: Unabhängig vom Marktpreis der Bestände ergibt sich bei Halten der Positionen 

bis zur Endfälligkeit automatisch eine Wertaufholung, wenn die aktuell in der Marktbewertung unter  -

stellten Abschläge sich in geringerem Maße in tatsächlichen Ausfällen widerspiegeln. 

In der LBBW dürfen Geschäfte ausschließlich innerhalb klar defi nierter Limite bzw. Kompetenzen 

eingegangen werden und Risiken müssen in einem sinnvollen Verhältnis zum Ertragspotenzial 

stehen. Diese Leitlinien stellen Grundlagen der LBBW-Risikopolitik dar und geben den Rahmen der 

Geschäftstätigkeit vor.
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Ein Teil der Risikopolitik der LBBW war in den vergangenen Jahren die moderate Auslastung der 

Risikodeckungsmasse und die Vorhaltung eines konservativen Puffers für Stress-Situationen. Dies 

führte dazu, dass anhand des verwendeten Modells im ganzen Jahr 2008 die Risikotragfähigkeit 

gegeben war. Die beschriebenen Wirkungen der Marktsituation auf die Risiko- und Ergebnisrechnung 

führten jedoch dazu, dass die Risikodeckungsmasse mittlerweile erheblich höher ausgelastet ist. 

Als Gegenmaßnahme hierzu wird eine Kapitalerhöhung durchgeführt, es erfolgen Maßnahmen zum 

Risikoabbau und Portfolioteile werden unter Risikogesichtspunkten immunisiert. Der Risikoabbau 

soll zunächst vorwiegend durch den Auslauf bestehender Risikopositionen im Kreditersatzgeschäft 

erfolgen. Bei Rückkehr der Marktliquidität ist auch der aktive Abbau von Risiken vorgesehen.  

Risikomanagementsystem.

Unter Risikomanagement versteht die LBBW den Einsatz eines umfassenden Instrumentariums 

für den Umgang mit Risiken. Dazu gehören Aufbau- und Ablauforganisation, Risikosteuerungs- 

und -control lingprozesse sowie die Interne Revision. Das Risikomanagementsystem ist in den zur 

Geschäftsstrategie konsistenten Risikostrategien durch Vorstand und Verwaltungsrat festgelegt. 

Bezugsgrößen darin sind die unternehmenspolitischen und risikostrategischen Vorgaben für das 

Risikomanagement. Die geschäftspolitischen Strategien sowie Ergebnisziele werden den Markt- 

und Marktfolgebereichen in einem kombinierten Top-Down-/Bottom-Up-Prozess vorgegeben.

Im Finanz- und Risikocontrolling werden zunächst die Methodik zur monatlichen Berechnung der 

Risikodeckungsmasse und die Berechnung der verschiedenen Risiken defi niert. Diese beiden Größen 

werden monatlich zur Überwachung der Risikotragfähigkeit, das heißt der Angemessenheit der 

betriebswirtschaftlichen Kapitalausstattung, konzernweit gegenübergestellt. 

Die Risikodeckungsmasse beschreibt das Potenzial der LBBW, mögliche unerwartete Verluste 

aufzufangen. Sie gliedert sich in Schichten, die nach der unterschiedlichen Verfügbarkeit der 

enthaltenen Mittel aufgeteilt sind. In der Risikodeckungsmasse sind ggf. eingetretene Verluste 

berücksichtigt, dem gegenüber stehen die Risiken als potenzielle Verluste.

Als einheitliche Risikomaßzahl auf der obersten Ebene wird der ökonomische Kapitalbedarf (»ökono-

misches Kapital«) berechnet. In Abgrenzung zum regulatorisch notwendigen Eigenkapital bezeichnet 

es das betriebswirtschaftlich notwendige Kapital, das mit Hilfe von Risikomodellen ermittelt wird. 

Das ökonomische Kapital wird in der LBBW als Value-at-Risk (VaR) auf dem hohen Konfi denzniveau 

99,95 % bzw. als vergleichbares Risikomaß dargestellt. 
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Der LBBW-Konzern hat ein umfassendes Limitsystem eingerichtet, das einheitlich auf dieser Basis alle 

quantifi zierten Risikokategorien überwacht und begrenzt. Das oberste Risikolimit für ökonomisches 

Kapital (»ÖKap-Limit«), stellt ein konzernweit übergeordnetes Limit für alle derzeit quantifi zierten 

Risiken dar. Dieses Limit spiegelt die maximale Bereitschaft zur Risikonahme der LBBW wider und 

wurde mit Bezug auf die konservative Leitlinie weit unterhalb der gesamten Risikodeckungsmasse 

festgelegt. Davon werden ÖKap-Limite für die verschiedenen Risikokategorien abgeleitet. Die Limite 

mussten im Jahr 2008 vor dem Hintergrund der Finanzmarktkrise mehrfach angehoben werden, 

so dass die nicht durch das ÖKap-Limit genutzte Risikodeckungsmasse deutlich reduziert wurde. 

Innerhalb des beschriebenen Rahmens werden die Risikomanagemententscheidungen von den 

portfolioverantwortlichen Stellen bzw. Bereichen dezentral getroffen und durch das zentrale 

Konzernrisikocontrolling zielorientiert überwacht. Das hierzu eingerichtete Risikocontrolling- und 

Risikomanagementsystem erstreckt sich auf alle wesentlichen Risiken.

Überwachung der Risikotragfähigkeit.

Kreditrisiken
(inkl. Kontrahenten-, Länderrisiken u. a.)

Marktpreisrisiken
… Wertverluste durch Veränderungen der Zinssätze, Credit-Spreads, Aktienkurse, 
 Devisen-, Rohwarenkurse, Volatilitäten.

… Verluste aufgrund des Versagens von internen Verfahren, Menschen 
 und Systemen oder von externen Einfl üssen, inkl. Rechtsrisiken.

… Probleme, Zahlungsverpfl ichtungen kurzfristig nachzukommen oder 
 größere Marktpositionen kurzfristig zum Marktwert schließen zu können.

… Wertverluste im Immobilienbesitz der Bank.

… Wertverluste in Konzernunternehmen und Beteiligungen, 
 sofern nicht in den o. g. Risikiokategorien enthalten.

… Verluste aufgrund strategischer Entscheidungen.

… Verluste durch einen schlechteren Geschäftsverlauf als erwartet.

… Verluste aufgrund einer Schädigung der Reputation der Bank.

Operationelle Risiken

Liquiditätsrisiken

Immobilienrisiken

Beteiligungsrisiken

Strategische Risiken

Geschäftsrisiken

Reputationsrisiken

… Wertverluste durch den Ausfall oder die Bonitätsverschlechterung von 
 Geschäftspartnern (über erwartete Verluste hinausgehend). 
… Verluste durch Transferprobleme mit dem Sitzland eines Geschäftspartners.
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Risikokategorie Beschreibt mögliche…
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Die in der Übersicht unter »Sonstige« genannten Risikokategorien sind nicht wie die anderen 

Risikokategorien quantifi zierbar. Die LBBW betrachtet diese aber als wesentlich und deckt sie über 

Risikopuffer in der Überwachung der Risikotragfähigkeit ab. Liquiditätsrisiken werden durch 

prozessuale Regelungen, Stresstests und über Volumenslimite gesteuert. Innerhalb des Risikopuffers 

werden zusätzlich über die Risikoberechnung hinausgehende Stresstestingwerte berücksichtigt.

Im Jahr 2008 wurden die Bestände der ehemaligen Landesbank Rheinland-Pfalz und der Sachsen LB 

in die zentralen LBBW-Systeme migriert. Die neugeschaffenen Einheiten Rheinland-Pfalz Bank und 

Sachsen Bank sind ebenfalls in die zentralen Risikomanagementsysteme und Prozesse der LBBW 

integriert. Durch die erfolgte Integration ergibt sich gegenüber dem bisherigen Mutter-Tochter-Modell 

eine deutlich verbesserte zentrale Risikoüberwachungs- und Steuerungsmöglichkeit.

Organisation des Risikomanagements.

Der Vorstand steuert und begrenzt die Konzernrisikoposition, unmittelbar oder über seine Aus-

schüsse, durch das Setzen konzernweiter Risiko- und Volumenlimite und mittels Einzelentschei-

dungen. Daneben erfolgt die Steuerung der Risiken je nach Größe und Kompetenzordnung auf 

 verschiedenen Hierarchieebenen. Hierbei ist stets die notwendige Funktionstrennung eingehalten.

Das Risk Committee unterstützt den Vorstand bei der Überwachung der Risikotragfähigkeit und aller 

Risiken sowie bei der Einhaltung der aufsichtsrechtlichen Anforderungen. 

Kreditrisikomanagement.

Der Rahmen zur Portfoliosteuerung für die Kreditrisiken wird durch die Kreditrisikostrategie und 

durch das ÖKap-Limit auf Credit Value-at-Risk-Basis bestimmt. 

Die Portfoliosteuerung der Kreditrisiken wird durch eine nach Volumen abgestufte Kompetenzordnung 

zur Kreditgenehmigung realisiert. In diesem Rahmen werden die Kreditrisiken nach strukturellen 

Gesichtspunkten, etwa nach Rating- oder Branchenzugehörigkeit, durch die Marktfolge limitiert und 

gesteuert. Länderrisiken (Transferrisiken) sind in einem Länderlimitsystem erfasst. Die jeweiligen 

Länderlimite werden auf Vorschlag des Länderlimitausschusses vom Vorstand festgelegt. 
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Für das Kreditrisikomanagement sind die Marktfolgebereiche zuständig. Sie entscheiden zusammen 

mit den Marktbereichen auf Basis der Kreditrisikostrategie sowie ihrer gestaffelten Kompetenzen 

und tragen damit den unterschiedlichen Risiken auf Portfolio- und Einzelkundenebene Rechnung. 

In den Markt- und Marktfolgebereichen werden die Kundenverbindungen geführt, die Kreditnehmer 

und Handelskontrahenten in ihrer Bonität beurteilt, Engagemententscheidungen getroffen sowie 

bankweit verbindliche Kreditlinien gesetzt bzw. überwacht. 

Die Überwachung der Kreditrisiken und der Länderlimite auf der Basis des bankweiten Länder-

limitsystems nimmt der Bereich Konzernrisikocontrolling wahr. Die operative Überwachung der 

Kreditrisiken ist im Wesentlichen auf die zentralen bzw. regionalen Marktfolgebereiche verteilt. 

Die im Konzernrisikocontrolling entwickelten mathematisch-statistischen Ratingverfahren stellen 

neben der qualitativen und quantitativen Analyse der wirtschaftlichen Verhältnisse ein wesentliches 

Element im Prozess der Risikobeurteilung dar. Die Ratingnote als Beurteilungsergebnis spiegelt 

dabei eine standardisierte Einschätzung der Bonität eines Kunden wider. 

Marktpreisrisikomanagement.

Die Steuerung und Überwachung der Marktpreisrisiken erfolgen auf Basis des Value-at-Risk (VaR), 

von Stop-Loss-Limiten und mittels Sensitivitäten gemäß einer abgestuften Ordnung zur Portfolio-

verantwortung und Kompetenz zur Limitsetzung.

Das strategische Management aller kapitalmarktfähigen Kreditpositionen im Anlagebuch erfolgt 

über den Dispositionsausschuss Credit Investment, der Entscheidungsvorlagen für den Gesamt-

vorstand erarbeitet. Das aktive Management liegt beim Bereich Credit Capital Markets. Das Teilport-

folio strukturierter Kreditpositionen soll in den kommenden Jahren über Fälligkeiten wesentlich 

reduziert werden.

Mit dem strategischen Management aller anderen Marktpreisrisikopositionen im Anlagebuch hat 

der Vorstand den Vorstandsausschuss Disposition beauftragt. Die vom Bereich Treasury erarbeiteten 

Vorschläge zur strategischen Positionierung werden im Rahmen der monatlich stattfi ndenden 

Sitzungen zur Entscheidung vorgelegt. Die Ergebnisse werden an den Gesamtvorstand berichtet. 

Die Zinsänderungsrisiken aus den Neugeschäften mit Kunden schließt der Bereich Treasury im 

Wesent lichen zeitnah durch Gegengeschäfte. 
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Die Steuerung der Marktpreisrisiken im Handelsbuch ist Aufgabe der Handelsbereiche. In den 

Handelsbereichen sind entsprechend den jeweiligen Produktzuständigkeiten die Trading- und 

Sales-Einheiten der Bank zusammengefasst: 

  Die Aufgabe der Sales-Einheiten liegt im Abschluss von Handelsgeschäften mit Kunden und 

der Akquisition bzw. Pfl ege von Verbindungen zu institutionellen Investoren. Sie gehen darüber 

hinaus keine Risiko-Positionen ein.

  Die Trading-Einheiten sind in erster Linie für den Eigenhandel der Bank zuständig. Daneben 

werden die Marktpreisrisiken aus denjenigen Geschäften der Sales-Gruppen, die nicht zur 

Absiche rung durch den Bereich Treasury vorgesehen sind, in Handelsbücher übernommen. 

Die Führung der Handelsbücher erfolgt im Rahmen der hierarchisch gegliederten VaR-Limite 

sowie ergänzender operativer Volumen- und Sensitivitätenlimite. Die Trading-Einheiten tragen 

die Marktpreisrisiko- und Ergebnisverantwortung.

Für die Marktrisikopositionen werden täglich im Bereich Konzernrisikocontrolling auf Mark-to-Market-

Bewertungen basierende betriebswirtschaftliche Ergebnisse und Marktpreisrisiko-Kennziffern (VaR) 

sowie Sensitivitätenmaße errechnet und den entsprechenden Portfoliolimiten gegenüber gestellt. Die 

Berechnung der gesamtbankweiten Zinsänderungsrisiken unterstützt die Aktiv-/Passiv-Steuerung 

im Bereich Treasury. Mittels Backtesting-Analysen wird die Qualität der eingesetzten VaR-Schätz-

verfahren sichergestellt. 

Management weiterer Risikokategorien.

Eine gelebte Risikokultur im Umgang mit Operationellen Risiken ist die Voraussetzung für deren 

Überwachung und Steuerung.

Die Minimierung von Operationellen Risiken der LBBW ist in erster Linie Aufgabe der betroffenen 

Fachbereiche in enger Zusammenarbeit mit den entsprechenden Stabsbereichen (zum Beispiel IT/

Organisation bzw. Personal). Jeder Mitarbeiter ist zu einem verantwortungsbewussten Umgang mit 

Operationellen Risiken aufgerufen. Aufgabe der Rechtsabteilungen im Bereich Konzernstrategie/

Recht ist es, Rechtsrisiken zu identifi zieren und zu reduzieren. Sie werden hierbei von den Fach- 

und Stabsbereichen unterstützt und entsprechend informiert. 

Für die Erkennung Operationeller Risiken werden unter anderem Schadensfälle zentral im Konzern-

risikocontrolling gesammelt und analysiert, existierende Prozesse auf deren Anfälligkeit für diese 

Risiken untersucht und entsprechende risikovermeidende Prozessanpassungen unterstützt. Die Über -

wachung der Operationellen Risiken erfolgt im Risk Committee. 
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Die Steuerung des Liquiditätsrisikos liegt im Bereich Treasury, beispielsweise die Steuerung des 

langfristigen Refi nanzierungsrisikos aus den Bankbuchpositionen. Die Risikoüberwachung und die 

Berechnung von Liquiditätskennziffern werden im Konzernrisikocontrolling vorgenommen und im 

Risk Committee berichtet.

Die Entscheidungen über Erwerb und Veräußerung von Beteiligungen und die damit verbundenen 

Risiken werden je nach Größenordnung und/oder Bedeutung durch Aufsichtsgremien oder den 

Vorstand getroffen. Aufgabe des Bereichs Konzernstrategie/Recht ist es, Erwerb und Veräußerung 

von Beteiligungen vorzubereiten und Vorschläge zur strategischen Ausrichtung der Beteiligungen 

zu erarbeiten. Die Berechnung von VaR-Kennziffern für Beteiligungen wird im Konzernrisikocontrol-

ling vorgenommen. 

Das Management der Immobilien im Eigenbestand des LBBW-Konzerns erfolgt durch die Töchter 

LBBW Immobilien GmbH und BW-Immobilien GmbH, wobei letztere in erster Linie für die ganz oder 

teilweise eigengenutzten Immobilien der LBBW verantwortlich ist. Die Berechnung der VaR-Kenn-

ziffer für Immobilienrisiken wird ebenfalls im zentralen Konzernrisikocontrolling vorgenommen.
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Risikomanagementstruktur.

Weitere Funktionen.

Die Sicherstellung der Angemessenheit der Eigenkapitalausstattung, der Eigenkapitalstruktur und 

der Eigenkapitalzielgrößen des LBBW-Konzerns ist Aufgabe des Capital Committee. 

Der Bereich Revision überwacht prozessunabhängig alle Betriebs- und Geschäftsabläufe, das Risiko-

management und -controlling sowie das Interne Kontrollsystem (IKS) mit dem Ziel, das Vermögen 

der LBBW zu sichern und die betriebliche Leistungsfähigkeit zu fördern. Der Bereich Revision nimmt 

Kompetenzen
gemäß 
Entscheidungs-
ordnung Kredit

Vorstandsaus-
schuss Dispo-
sition Credit 
Investment

Länderlimit-
ausschuss

Vorstands-
ausschuss 
Disposition

Kompetenzen gemäß Satzung und
Geschäftsordnungen der Gremien 
und des Gesamtvorstands

Trägerversammlung, Verwaltungsrat
Ausschüsse

Gesamtvorstand
Geschäftsstrategie, Allgemeine Risikostrategie

Kreditrisikostrategie Marktpreis und Liquiditätsrisikostrategie, 
OpRisk-Strategie

Beteiligungsrisikostrategie
Immobilienrisikostrategie

Kreditrisiken
Länderrisiken

Marktfolgebereiche
 Kredit- und Risikomanagement 

  (Corporates, Projektfinanzierung, 
Key Account, Regionalgeschäft etc.)

 Zentrale Kreditbetreuung

Kreditentscheidung in Doppelkompetenz 
mit Marktbereichen

Marktpreisrisiken
Liquiditätsrisiken

 Treasury
 Handelsbereiche:

  Equity
  Capital Markets Trading und Sales
  Credit Capital Markets
 Konzernrisikocontrolling

Operationelle Risiken
  Konzernrisikocontrolling in Zusammenarbeit 

 mit allen Bereichen der Bank

Strategische Risiken
Allgemeine Geschäftsrisiken
Reputationsrisiken
 Gesamtvorstand

Immobilienrisiken
 LBBW-Immobilien GmbH

Beteiligungsrisiken
 Konzernstrategie/Recht

Risk Committee, Capital Committee
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seine Aufgaben weisungsunabhängig wahr. Schriftliche und mit den geprüften Betriebseinheiten 

abschließend besprochene Prüfungsberichte informieren den Vorstand über die Prüfungsergebnisse. 

Der Bereich Revision überwacht auch die Erledigung offener Prüfungsfeststellungen und die Umsetzung 

von Empfehlungen.

Umsetzung aufsichtsrechtlicher 
Anforderungen.
MaRisk.

Die bisherigen Mindestanforderungen für Handelsgeschäfte (MaH), Kreditgeschäfte (MaK) und 

die Interne Revision (MaIR) wurden mit Veröffentlichung der Mindestanforderungen an das Risiko -

management, kurz MaRisk, am 22. Dezember 2005 abgelöst. Für die LBBW traten die Regelungen 

in vollem Umfang am 1. Januar 2008 in Kraft.

Durch die MaRisk werden Anforderungen des § 25a Abs. 1 KWG konkretisiert und die Anforderungen 

aus Basel II, Säule 2 in nationales Recht umgesetzt. Im Vergleich zu den bisherigen Mindestanforde-

rungen wurden die allgemeinen Regelungen zum Risikomanagement ausgeweitet und Anforderungen 

zu Liquiditätsrisiken, Operationellen Risiken sowie Zinsänderungsrisiken im Anlagebuch explizit 

aufgenommen. Letztendlich soll damit gewährleistet werden, dass die wesentlichen Risiken mit 

genügend internem Kapital abgedeckt sind. Die Anforderungen der MaRisk sind damit die Messlatte 

der qualitativen Bankenaufsicht im Rahmen des aufsichtsrechtlichen Überwachungsprozesses 

(Supervisory Review and Evaluation Process). Die LBBW hat für die Einhaltung der MaRisk-Anforde-

rungen umfassende Qualitätssicherungsmaßnahmen durchgeführt.

SolvV/Basel II.

Zum Stichtag 31. März 2008 wurde von der LBBW die erste Meldung nach den Bestimmungen der 

SolvV (IRBA-Ansatz) an die zuständigen Aufsichtbehörden erfolgreich übermittelt.

Für die Folgejahre strebt die LBBW mit der Einführung weiterer von der Aufsicht zugelassener 

Ratingverfahren eine Entlastung der Eigenmittelunterlegung an und wird die Eigenkapitalunterlegung 

dem ökonomischen Risiko weiter annähern.

Die LBBW hat in 2008 die beiden ehemaligen Institute Sachsen LB und Landesbank Rheinland-Pfalz 

bzgl. SolvV und MaRisk in die Meldung des LBBW-Instituts integriert.

Auf Basis der Zahlen per 31. Dezember 2008 wird die LBBW die erstmalige Offenlegung nach 

§ 26a KWG durchführen.
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Risikomanagementsystem für das Pfandbriefgeschäft.

Gemäß § 27 PfandBG muss ein Risikomanagementsystem vorhanden sein, das die Identifi zierung, 

Beurteilung, Steuerung und Überwachung der mit diesem Geschäftssegment verbundenen Risiken 

sicherstellt. 

Für die Risikoüberwachung ist ein differenziertes Limitsystem vorhanden. In Bezug auf die barwertige 

Überdeckung werden regelmäßig Stresstests durchgeführt. Für den Fall, dass die festgelegten Limite 

erreicht werden, ist ein Verfahren für die Risikorückführung festgelegt. Im Rahmen der internen 

Berichterstattung wird der Vorstand und das Risk Committee vierteljährlich über die Auslastungen 

unterrichtet. Das Risikomanagementsystem wird jährlich einer Überprüfung unterzogen. 

Kreditrisiken. 

Kreditrisiken werden in der LBBW als mögliche Wertverluste aus Forderungsansprüchen gegenüber 

Kunden defi niert. In diesem Zusammenhang unterscheidet die LBBW verschiedene Aspekte des 

Kreditrisikos.

Kreditnehmer- und Kontrahentenrisiko.

Das Kreditnehmer- und Kontrahentenrisiko ist das Risiko der Bonitätsverschlechterung von 

 Geschäftspartnern bis hin zum Ausfall. Das heißt, das Risiko der nicht fristgerechten Erfüllung 

aller vertraglichen Verpfl ichtungen (Zins und Tilgung).

Länder- und Transferrisiko.

Länder- und Transferrisiko beziehen sich auf den Fall, dass bei grenzüberschreitenden Geschäften 

zahlungsfähige und zahlungswillige Kunden im Ausland aufgrund von Beschränkungen des Devisen -

verkehrs oder anderen hoheitlichen Maßnahmen ihre Verpfl ichtungen in Fremdwährungen nicht 

oder nicht vollständig erfüllen können.

Transaktionsrisiko.

Unter Transaktionsrisiken sind mögliche Änderungen der Nettorückzahlungen aufgrund von Ein -

fl üssen durch wechselkurs-, laufzeit- oder produktspezifi sche Änderungen zu verstehen. Daneben 

stellt das Transaktionsrisiko die (Wiederbeschaffungs-)Kosten dar, die beim Ausfall eines Kontra-

henten für den Ersatz der mit ihm abgeschlossenen Geschäfte anfallen würden.
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Sicherheitenrisiko.

Die Bewertung der verschiedenen Sicherheitenarten, die zur Reduzierung des Kreditrisikos dienen, 

basiert auf dem Zeitwert der Sicherungsobjekte. Deren mögliche (Markt-)Wertschwankung sowie die 

Veränderung (des Barwertes) der erzielbaren Verwertungserlöse stellen das Sicherheitenrisiko dar.

Systematisierung des Kreditrisikos.

Kreditnehmer- und
Kontrahentenrisiko

 Bonitätsverschlechterung 
 Ausfall 

Länder- und
Transferrisiko

Transaktionsrisiko

 Laufzeit 
 Währung 
 Produkt

Sicherheitenrisiko

 Wertveränderung 
 Verwertungsquoten 

Kreditrisiko

Management der Kreditrisiken.

In der Kreditrisikostrategie und den Kreditregelwerken der LBBW sind sämtliche Informationen zu 

einem verantwortungsbewussten und risikoorientierten Umgang mit dem Kreditgeschäft geregelt. 

Gleichermaßen geben sie einen risikoadäquaten Rahmen, um fl exibel und kundenorientiert auf die 

Dynamik des Marktes eingehen zu können. 

Das Kreditgeschäft der LBBW ist von folgenden Grundsätzen geleitet: 

 Bei der Kreditentscheidung stehen die qualifi zierte Analyse und verantwortungsvolle Risiko-

abwägung des Kreditnehmers und seines Marktes im Mittelpunkt.

 Die Risikoklassifi zierungs- und Ratingverfahren sind ein wesentliches Element der Bonitäts beurteilung. 

 Die Kreditgewährung orientiert sich primär an der derzeitigen und zukünftigen wirtschaftlichen 

Leistungsfähigkeit des Kreditnehmers.

 Die Höhe jedes Engagements muss im Hinblick auf die Größe des Kreditnehmers und dessen 

Risikostruktur angemessen sein.
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 In Abhängigkeit von Produktart, Verwendungszweck, Laufzeit und Rückzahlungsmodalität wird 

eine risikoadäquate Besicherung angestrebt. Sicherheiten sind allerdings kein Ersatz für mangelnde 

Kreditwürdigkeit.

 Das Verhältnis zwischen eingegangenen Risiken und Ertrag muss angemessen sein. 

 Die risikogerechte Betreuung des Produkts sowie die Überwachung und Steuerung der mit dem 

Produkt verbundenen Risiken muss sichergestellt sein.

 Kein einzelnes Engagement darf die Stabilität der LBBW gefährden.

 Bei drohenden Kreditausfällen wird zeitnah eine Risikovorsorge gebildet, die sich an der Höhe 

des zu erwartenden Verlustes orientiert.

Das Kreditrisikomanagement erfolgt in drei stark miteinander verzahnten und sich gegenseitig 

beeinfl ussenden Phasen: 

Kreislauf des Kreditrisikomanagements.

»

»

»Messung

SteuerungRep

or
tin

g

Risikomessung

Risikoüberwachung
und Reporting

Risikosteuerung

 Ratingverfahren 
 Transaktionsbewertung 
 Verwertungs- und Einbringungsquoten 
 Erwartete Verluste 
 Unerwartete Verluste (Credit Value-at-Risk) 
 Stresstests

 Kreditberichterstattung
 Management-/Prozessreporting
 Portfolioanalysen
 Risiko- und Ad-hoc-Meldungen

 Einzelgeschäftsvorgaben
 Risiko- und eigenkapitaladäquate Bepreisung
 Vorgaben und Limitierung auf Portfolioebene
 Aktives Management der Kreditrisiken
 Einzelwertberichtigungen
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Risikomessung.

Der LBBW stehen eine Vielfalt an Instrumenten zur Messung der Kreditrisiken zur Verfügung, die 

einer stetigen Qualitätskontrolle und Weiterentwicklung unterliegen. 

Kundenrating.

Die Beurteilung bestehender und neuer Kundenbeziehungen wird durch die Anwendung von 

Ratingverfahren unterstützt, deren Ziel die Einschätzung der Ausfallwahrscheinlichkeit und die 

Zuweisung einer entsprechenden Ratingklasse ist.

Grundlage für die Einstufung ist die Analyse der offenzulegenden wirtschaftlichen Verhältnisse. In 

Abhängigkeit von der Kundengruppe wird die Analyse allerdings durch die Beurteilung der Markt-

verhältnisse, der Produktqualität, der Wettbewerbssituation, des Managements sowie von Cashfl ow- 

und zukunftsbezogenen Daten ergänzt. Um erhöhte Ausfallrisiken oder Bonitätsverschlechterungen 

frühzeitig zu erkennen, werden laufend neben der Entwicklung der Gesamtverschuldung, Konto-

bewegungen und Branchenprognosen auch sonstige geeignete interne und externe Informations-

quellen genutzt. 

Die Prognosefähigkeit der seit mehreren Jahren in der LBBW im Einsatz befi ndlichen Ratingsysteme 

wird mindestens jährlich anhand der tatsächlichen Ausfälle überprüft. Bei Bedarf werden die Rating-

verfahren rekalibriert. Die Pfl ege und Weiterentwicklung der Risikoklassifi zierungsverfahren 

erfolgt LBBW-intern bzw. über eine Tochtergesellschaft des DSGV (S-Rating GmbH) oder durch die 

Rating Service Unit, einer gemeinsamen Tochtergesellschaft der Landesbanken. Nachdem die 

im LBBW-Konzern genutzten Ratingverfahren durch die Aufsicht geprüft und abgenommen wurden,  

verwendet die LBBW seit dem 1. Januar 2008 den IRBA-Ansatz für die Eigenmittelunterlegung der 

Adressenausfallrisiken. 

Länderrating.

Die Transferrisiken werden in der LBBW mit einem speziellen Ratingverfahren gemessen. Kern-

punkte sind die wirtschaftliche Lage, das politische Umfeld sowie binnen- und außenwirtschaftliche 

Entwicklungen des jeweiligen Landes.
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Transaktionsbewertung.

In Abhängigkeit von der jeweiligen Kreditart werden unter Verwendung historischer Daten Sicherheits-

aufschläge bzw. die Inanspruchnahme im Zeitpunkt des Ausfalls (sogenannter Exposure-at-Default) 

ermittelt. Die auf Geschäftsebene berechneten Einzelrisiken können dann beispielsweise für einen 

Kreditnehmer oder eine Kreditnehmereinheit zum Zwecke der Erstellung des Gesamtobligos oder für 

Portfolioanalysezwecke zusammengefasst werden. 

Verwertungs- und Einbringungsquoten.

Zur Kreditrisikoreduzierung werden Sicherheiten vereinbart und Nettingvereinbarungen abge-

schlossen. Die Sicherheiten werden im Sicherheitenmanagementsystem (SIM), die Nettingverein-

barungen im Limitmanagementsystem (GLS) erfasst und fortlaufend gepfl egt. 

Die Verwertungsquote zeigt den durchschnittlich erwarteten Barwert der Erlöse aus der Sicher-

heitenverwertung (nach Berücksichtigung von Verwertungskosten) in Relation zum Marktwert der 

Sicherheiten. Die Einbringungsquote weist dagegen den durchschnittlich erwarteten Barwert 

der Erlöse aus Mahnverfolgung aus, also die Höhe der Rückzahlungen auf den Blankoanteil einer 

Forderung. Die Ermittlung der Quoten erfolgt auf Basis eigener historischer bzw. mit anderen 

Landesbanken gepoolter Werte.

Erwartete Verluste. 

Mit diesem Messinstrument wird der Verlust quantifi ziert, der in Abhängigkeit der Kundenbonität, 

der Transaktionsstruktur, der zur Verfügung stehenden Sicherheiten und der Einbringungsquoten im 

Durchschnitt zu erwarten ist. Mit dem erwarteten Verlust können somit unterschiedliche Trans-

aktionen oder Portfolios und deren erwartete Risikokosten verglichen werden. Diese Größe wird in 

der Einzelgeschäfts-Vorkalkulation zur Ermittlung von Kreditkonditionen und in der Portfolio-

betrachtung sowohl zum Vergleich der erwarteten Risikopotenziale als auch zur Plausibilisierung 

der Planrisikokosten und zur Ermittlung der Risikokosten verwendet.

Unerwartete Verluste (CVaR).

Der unerwartete Verlust oder Credit Value-at-Risk (CVaR) bezeichnet in der LBBW den potenziellen 

Barwertverlust eines Portfolios über den erwarteten Verlust hinaus, der mit der vorgegebenen Wahr -

scheinlichkeit (Konfi denzniveau) im Zeithorizont ein Jahr nicht überschritten wird. Dabei spielen 

Konzentrationsrisiken eine entscheidende Rolle: Branchenkonzentrationen und Größenkonzentration 

bei einzelnen Kreditnehmern erhöhen das Portfoliorisiko, Granularität und Diversifi kation vermindern 

dieses. Um diesen Wert zu ermitteln, verwendet die LBBW ein auf der Modellierung von Rating-
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migrationen beruhendes Kreditportfoliomodell. Entsprechend ihrem Rating sind den einzelnen 

Kreditnehmern Ausfall- und Migrationswahrscheinlichkeiten zugeordnet. Diese werden so modelliert, 

dass Korrelationen (beispielsweise zwischen Ratingklassen und Branchen aller Kreditnehmer) 

angemessen berücksichtigt werden. Die Kreditexposures werden einer Mark-to-Model-Bewertung 

unterzogen, die Berechnung ist barwertorientiert. Zur Risikorechnung verwendet das Kreditport-

foliomodell einen Monte-Carlo-Simulationsansatz.

Stresstests.

Neben statistischen Kennzahlen und Instrumenten der Risikomessung sind in der LBBW auch 

Stress-Szenarien ein wesentlicher Baustein der Risikosteuerung. Diese analysieren u. a. die Wirkung 

von konjunkturellen Schwankungen, krisenhaften Marktentwicklungen und Extremszenarien. Der 

Unterschied zu den statistischen Instrumenten liegt darin, dass die verschiedenen Szenarien ohne 

Berücksichtigung der jeweiligen Eintrittswahrscheinlichkeit formuliert werden. In der LBBW werden 

einzelne fest defi nierte Szenarien zu jedem Stichtag gerechnet, beispielsweise das Downrating 

wichtiger Branchen um zwei Ratingstufen. Darüber hinaus werden situationsbezogen spezielle Stress-

Szenarien gerechnet, beispielsweise das Downrating bestimmter Kundenbeziehungen.

Die Analyse der Stresstestergebnisse unter Berücksichtigung der Risikotragfähigkeit ermöglicht 

das Testen der Stabilität des Konzerns in krisenhaften Situationen bzw. diese Stabilität über 

geeignete Maßnahmen sowie die Vorhaltung von entsprechender Risikodeckungsmasse sicher-

zustellen.

Risikosteuerung.

Die Steuerung erfolgt insbesondere auf Basis der oben beschriebenen Messinstrumente, wobei die 

LBBW sowohl eine Einzelgeschäfts- als auch eine Portfoliosteuerung verfolgt. Die Kreditrisikostrategie 

ist die Grundlage des konzernweiten Kreditrisikomanagements der LBBW. Die Kreditrisikostrategie 

wird fortlaufend weiterentwickelt. Ihre Aufgabe ist es, die aus den unternehmenspolitischen Zielen 

und den Erwartungen der Eigentümer resultierende Risikoneigung in konkrete Handlungsvorgaben 

für das Kreditgeschäft zu transferieren. Dabei orientiert sich die Kreditrisikostrategie an den aktuellen 

wirtschaftlichen Rahmenbedingungen unter Berücksichtigung der Risikotragfähigkeit der Bank.
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Einzelgeschäftsvorgaben.

Wesentliche Bestandteile der Einzelgeschäftssteuerung sind quantitative, risk-return- sowie geschäfts-

feldspezifi sche Vorgaben im Rahmen der Kreditrisikostrategie. Die Limitierung auf Einzelgeschäfts-

ebene fi ndet zum einen dadurch statt, dass grundsätzlich Kredite nur an Kreditnehmer mit einer 

Mindestbonität vergeben werden. Zum anderen werden Kredithöhe, Laufzeit und Sicherheiten-

struktur an Kundenart und Bonität der jeweiligen Kreditnehmer bzw. an die Risikotragfähigkeit der 

LBBW gekoppelt. 

Risiko- und eigenkapitaladäquate Bepreisung.

Die Steuerung der Einzelgeschäftsabschlüsse nach Risiko- und Rentabilitätsgesichtspunkten stellt einen 

zentralen Baustein der Gesamtbank- und Kreditrisikosteuerung der LBBW dar. Der risiko adjustierte 

wirtschaftliche Ergebnisbeitrag ist dabei wesentliche Entscheidungsgrundlage für den Geschäftsab-

schluss. Deshalb besteht in der LBBW die Pfl icht zur Vorkalkulation aller Einzelgeschäfte. Kalkulations-

bestandteile sind neben dem Einstandszinssatz die Bedarfsspanne (Deckung der Bearbeitungs-

kosten), die Kapitalspanne (Verzinsung des Eigenkapitals) und die Risikospanne (Deckung erwarteter 

Verluste). Entsprechende Kalkulationstools zur Unterstützung von Markt- und Marktfolgeeinheiten 

stehen zur Verfügung. Die Ergebnisse der Vorkalkulation werden in die Nachkalkulation überführt 

und sind Grundlage der Geschäftssteuerung auf Einzelkunden- und Profi t Center/Portfolioebene.

Vorgaben und Limitierung auf Portfolioebene.

Auf Portfolioebene erfolgt die Steuerung im Rahmen der Kreditrisikostrategie durch quantitative 

Ziel vorgaben für die Geschäftsfelder. Diese beziehen sich grundsätzlich auf die Rating- bzw. auf die 

Risikoverteilung, auf den erwarteten Verlust und enthalten auch eine Risk-return-Benchmark. Durch 

die Spezialisierung der operativen Markteinheiten auf spezielle Geschäftsfelder wird eine Risk-return-

Steuerung mit klaren Verantwortungen für die jeweiligen Portfolios sichergestellt. Zur Vermeidung 

von Extremrisiken verfügt die LBBW über ein mehrdimensionales Limitierungssystem, wobei je nach 

Risikorelevanz und geschäftspolitischen Erfordernissen weiche (fl exible Handhabung im Grenz -

bereich) oder harte (kein Handlungsspielraum) Limite möglich sind. 

In 2008 wurde in der LBBW die Branchenlimitierung weiterentwickelt. Dazu wurden im Vorfeld die 

LBBW-Kunden (ohne Privatkunden) nach einem neuen risikoorientierten Branchenschlüssel kategorisiert. 

Dieser bildet die Zusammenhänge der Wertschöpfungskette und damit Verlustabhängigkeiten ab. 

Somit können Branchenrisiken aktiv gemanagt werden und das Risiko von Konzentrationen weiter 

gesenkt werden.
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Aktives Management der Kreditrisiken.

Zur Erreichung der vordefi nierten Ziele bzw. zur Optimierung des Kreditportfolios (auch unter Rendite-

aspekten) und zur Reduzierung der Risikokonzentrationen werden bei der LBBW verschiedene 

Verfahren zum aktiven Portfoliomanagement angewandt (beispielsweise Syndizierungen, Einzelkredit- 

bzw. Portfoliotransaktionen, Credit Default Swaps, Risikounterbeteiligungen und Verbriefungen).

 

Intensivbetreuung und Sanierung.

Die internen Prozesse der LBBW sind darauf ausgerichtet, bonitätsschwache Engagements bzw. 

Bonitätsverschlechterung frühzeitig zu erkennen. Die Kreditrisikoanalysten der LBBW werten dabei 

sowohl die vom Kunden zur Verfügung gestellten Informationen als auch Markt- und interne 

Daten aus. Dadurch können im Dialog mit dem Kunden rechtzeitig geeignete Maßnahmen einge-

leitet werden, um Krisen abzumildern bzw. gänzlich zu verhindern. Die Marktfolge leistet somit 

in Zusammenarbeit mit den Marktabteilungen einen wichtigen Beitrag zur langfristigen Festigung 

der Kundenbeziehungen.

In der LBBW bestehen spezielle Prozesse zur Behandlung von problembehafteten Engagements, 

dabei wird risikoabhängig zwischen Intensivbetreuungs-, Sanierungs- und Abwicklungsfällen unter -

schieden. Ein Engagement ist der Intensivbetreuung zu unterziehen, wenn ein erhöhtes Ausfall-

risiko vorliegt. Dies kann auf Basis festgelegter Kriterien (z. B. Ratingverschlechterung, Liquiditäts-

engpässe) oder nach Einschätzung der zuständigen Analysten erfolgen. Damit verbunden ist die 

Erarbeitung einer Strategie zur Verbesserung der Risikolage mit konkret defi nierten Maßnahmen 

zur Beseitigung der aktuellen Bonitätsschwäche innerhalb eines vertretbaren Zeitrahmens (i. d. R. 

12 Monate) bzw. zur Reduzierung des Risikos. Die erarbeitete Strategie wird dann mit den Kunden 

diskutiert und gemeinsam umgesetzt. Um die Realisierung der vereinbarten Maßnahmen und die 

Entwicklung des Risikos mit diesen Kunden zu überwachen, können alle Intensivbetreuungsfälle 

tagesaktuell von den relevanten Entscheidungsträgern abgerufen werden. 

Sanierungsfälle sind Engagements mit unzureichender Bonität und einem erhöhten Fortbestands-

risiko mit der Möglichkeit zur Wiedererlangung einer ausreichenden Bonität durch geeignete 

Maßnahmen. Die Bearbeitung erfolgt zentral durch Spezialisten mit umfangreicher Erfahrung in 

der Sanierung und Restrukturierung von Unternehmen, wobei hier im Fokus der Fortbestand 

des Unternehmens steht. 

Nicht mehr sanierungsfähige bzw. in Liquidation oder Insolvenz befi ndliche Unternehmen werden 

als Abwicklungsfälle eingestuft. Hier werden nur noch Maßnahmen ergriffen, um Verluste für die 

LBBW zu minimieren. 
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Risikovorsorge wird grundsätzlich gebildet, wenn der Barwert aller erzielbaren Einzahlungen (aus 

Rückzahlungen, Sicherheitenverwertung und Mahnverfahren) niedriger als die Kreditforderung 

ist. Die somit errechneten erwarteten Verluste werden wertberichtigt. Forderungen, die tatsächlich 

uneinbringlich sind und bei denen alle Verwertungsmaßnahmen ausgeschöpft wurden, werden 

abgeschrieben und ausgebucht.

Risikoüberwachung und Reporting.

Im LBBW-Konzern erfolgt die Risikoüberwachung analog zur Risikosteuerung auf Einzelengagement- 

und auf Portfolioebene. Hierzu kommen verschiedene Instrumente zur laufenden Überwachung der 

Risikolage sowie zur Information der Entscheidungsträger zum Einsatz. 

Die ständige aktive Beobachtung der Kunden und ihres Umfelds sowie regelmäßige Überprüfungen 

durch die zuständigen Risikoanalysten gewährleisten die Überwachung der Risiken auf Einzel-

engagementebene. Ein defi nierter Prozess zum Ad-hoc-Reporting gewährleistet, dass zuständige 

Entscheidungsträger unverzüglich über bedeutende oder außergewöhnliche Ereignisse/Risiken 

unterrichtet werden. 

Über die Entwicklung bedeutender Einzelengagements sowie im Schwerpunkt über die Risiko -

lage auf Portfolioebene informiert der Quartalsbericht Kreditrisiko als Teil des Gesamtrisikoberichts. 

Hierin werden sämtliche relevanten Informationen mit ausführlichen Analysen einschließlich 

eventueller Handlungsempfehlungen dem Gesamtvorstand, den Aufsichtsgremien und allen relevanten 

Entscheidungsträgern zur Verfügung gestellt. Der Detaillierungsgrad und der Umfang der 

Analysen und Reportings wird fortwährend optimiert. 

Zusätzlich bestehen weitere spezielle Reportings, die den Vorstand sowohl im Überblick als auch in 

ausgewählten Details über besondere Risikoentwicklungen im Konzern informieren. Der Umfang 

der Reports orientiert sich dabei am Risikogehalt der jeweiligen Portfolios. Zur engeren Begleitung 

der größeren und/oder schwierigen Kreditrisikoengagements durch den Gesamtvorstand und die 

Entscheidungsträger werden Reports mit strukturierten Aussagen zur jeweiligen Engagementstrategie 

und wirtschaftlichen Entwicklung verwendet. 

K
O

N
Z

E
R

N
L

A
G

E
B

E
R

IC
H

T

103340_GB08_4La   118103340_GB08_4La   118 15.04.2009   13:27:34 Uhr15.04.2009   13:27:34 Uhr



KONZERNLAGEBERICHT —  RISIKOBERICHT

119

Die laufende Überwachung der tatsächlichen Risikokosten und die Abweichung zu den Plan- bzw. 

Standardrisikokosten haben einen hohen Stellenwert. Hierzu werden im Rahmen eines monatlichen 

Reportings über die Entwicklung der Risikovorsorge sowohl profi tcenter- als auch einzelkunden-

bezogene Informationen und Analysen zeitnah berichtet.

Risikolage für Konzernabschluss, IFRS.
Vorbemerkung.

Die Aussagen zur Risikolage werden auf Basis des Management Ansatzes dargestellt. Dadurch 

wird die Risikolage der LBBW auf Basis der Daten dargestellt, nach denen die oben beschriebene 

interne Risikosteuerung und somit auch die interne Berichterstattung an den Vorstand und die 

Gremien erfolgt. 

Die interne Risikosicht weicht teilweise vom bilanziellen Ansatz ab. Wesentliche Ursachen für die 

Unterschiede zwischen der internen Steuerung und der externen Rechnungslegung liegen in den 

abweichenden Konsolidierungskreisen, Bewertungsverfahren, Bewertungsparametern und der 

Defi nition des Kreditvolumens als Exposure (Inanspruchnahme/Marktwerte plus offene externe 

Zusagen).

Im Konsolidierungskreis der internen Berichterstattung sind neben der Landesbank Baden- 

Württemberg folgende für das Kreditrisiko relevanten Tochterunternehmen enthalten:

  LBBW Luxemburg (vormals LRI)

  SüdLeasing Teilkonzern

  MKB Mittelrheinische Bank GmbH/MMV-Leasing GmbH

  Süd-Kapitalbeteiligungsgesellschaft

  Süd Private Equity

  LBBW Venture Capital

  LBBW Securities LLC

Der dargestellte Konsolidierungskreis wird mindestens jährlich oder anlassbezogen überprüft und 

an die aktuellen Entwicklungen angepasst.
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Das Exposure nachfolgender Zweck- oder Tochtergesellschaften ist – vergleichbar mit Dritt-

forderungen – ebenfalls in der internen Berichterstattung enthalten und ergänzend wird über deren 

komplette Asset-Risikostruktur berichtet:

  Bodensee, Mainau, Spencerview, Georges Quay, Lasssarus und LAAM-Fonds

Die Unterschiede zwischen den Größen der internen Steuerung einerseits und der externen Rech-

nungslegung andererseits lassen sich beim dargestellten Exposure wie folgt quantifi zieren: 

Die nachfolgenden Informationen zum Kreditportfolio erfolgen konservativ, da Sicherheiten nicht 

vom Exposure abgezogen sind. In der Kreditpraxis kommen alle Arten von Sicherheiten zum Einsatz. 

Zum einen werden die klassischen Sicherheiten wie Grundpfandrechte, Garantien, Bürgschaften, 

Verpfändung, Abtretung und Sicherungsübereignung genutzt, zum anderen setzt die LBBW gezielt 

Kreditderivate und Netting-Vereinbarungen zur Risikoreduktion auf Einzeladressebene ein. Für die 

Angaben nach IFRS 7.37 c verweist die LBBW auf die Undurchführbarkeit der Erhebung nach IAS 8.5.

Überleitung

Mio. EUR

Bilanzansatz

31.12.2008

Konsolidierungs-
kreis

31.12.2008

Bewertung

31.12.2008

Sonstige

31.12.2008

Management
Ansatz

31.12.2008

Barreserve 3 480 – 16 0 – 3 319 144

Forderungen 270 345 13 887 – 17 098 – 5 223 261 912

Finanzanlagen 93 457 – 10 829 795 – 1 512 81 911

Hedging Derivate 3 340 – 85 – 1 188 – 196 1 872

Handelsaktiva (HfT, FVO) 71 573 4 623 52 834 6 024 135 054
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Das Exposure steigt im Vergleich zum Vorjahr moderat von 534 Mrd. EUR auf nun 549 Mrd. EUR 

an. Dies ist das Resultat aus zwei gegenläufi gen Entwicklungen: Einerseits erhöhte sich das Portfolio 

durch die Integration der Sachsen LB (ca. 37 Mrd. EUR zum Stichtag 30. Juni 2008), andererseits 

wurde das Kapitalmarktgeschäft bewusst verringert.

Eine weitere Aufgliederung des Portfolios in die Dimensionen Branche und Rating gibt zum einen 

Auskunft über den Umfang der Geschäftstätigkeit der LBBW, zum anderen spiegelt die jeweilige 

Ratingstruktur die Risikosituation wider.

Kreditportfolio.

Das Kreditportfolio der LBBW, übergeleitet auf die Bilanzklassen, ist in nachfolgender Tabelle 

dargestellt:

Mio. EUR 31. 12. 2008 31.12. 2007

Barreserve 144 12

Forderungen 261 912 258 676

   davon Forderungen an Kreditinstitute 109 261 131 858

  davon Forderungen an Kunden 152 651 126 819

  davon Forderungen aus Finance Lease 5 478 3 284

Finanzanlagen 81 911 82 974

  davon zinstragende Vermögenswerte 74 520 78 853

  davon nicht zinstragende Vermögenswerte 7 391 4 121

Hedging Derivate 1 872 7 207

Handelsaktiva 135 054 116 865

  davon FVO 6 793 4 474

  davon Hft 128 261 112 391

Unwiderrufl iche Kreditzusagen/Sonstige Vereinbarungen 68 357 68 381

Summe 549 249 534 115

Exposure.
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Das größte Teilportfolio stellen demnach die Finanzinstitute, wobei hiervon rund ein Drittel auf 

Geschäfte mit Sparkassen und Landesbanken entfällt. Das Portfolio der Unternehmenskunden zeigt 

eine gute Branchendiversifi kation; zu den drei größten Branchen zählen Commercial Real Estate, 

Versorger und Automobil. Geschäfte mit der öffentlichen Hand und mit Privatpersonen vervollständi-

gen den Portfoliomix. 

Mio  EUR

Investment 
grade 

(AAA – BBB-)

Upper non  
investment

(BB+ – B+)

Non 
investment

(B – C) Default Sonstiges Gesamt

Finanzinstitute 266 139 11 619 3 092 2 486 7 380 290 717

Kreditinstitute 209 485 7 703 405 1 206 1 043 219 843

Finanzdienstleistungen 56 654 3 916 2 687 1 280 6 337 70 874

Unternehmen 112 846 41 836 3 768 3 864 13 691 176 006

Automobil 11 757 7 548 292 356 186 20 139

Bauwirtschaft 6 878 3 716 692 655 652 12 592

Branchenübergreifende Dienstl. für Untern. 4 003 1 272 181 166 2 155 7 777

Commercial Real Estate 14 670 8 730 321 955 1 771 26 447

Lebensmittel-Hdl. und nicht zykl. Konsumgüter 5 105 693 15 34 181 6 028

Telekommunikation 5 958 530 110 17 66 6 680

Transport und Logistik 5 819 1 799 730 107 563 9 019

Versicherungen 7 683 246 8 13 260 8 209

Versorger 12 852 1 247 35 38 269 14 440

Sonstige breit diversifi zierte Branchen 38 122 16 056 1 384 1 524 7 588 64 674

Öffentliche Hand 60 117 1 047 1 7 156 61 328

Privatpersonen 4 658 2 757 113 499 13 171 21 198

Gesamt 443 761 57 259 6 974 6 857 34 398 549 249

   * Äquivalente Ratingklassen nach S & P.
 ** Brancheneinteilung nach internem risikoorientierten Branchenschlüssel. In »Sonstige breit diversifi ziert Branchen« sind Branchen < 1 % Anteil am Unternehmensportfolio zusammengefasst.   
   

Exposure nach Rating* und RoBs-Branchen**.
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Die Finanzmarktkrise sowie die verschlechterte konjunkturelle Lage führen zu zwei markanten Ände-

rungen in der Portfoliostruktur. Zum einen erhöhen einzelne große Ausfälle aus dem Bankensektor 

(USA, Island) das Default-Exposure, zum anderen steigt durch Ratingverschlechterungen das Volumen 

im Upper-non-investment- und im Non-investment-Bereich an. Mit 80,7 % (Vorjahr 84,5 %) des 

Gesamtportfolios ist der Anteil der sehr guten bis guten Bonitäten (Investment grade) weiterhin hoch. 

In der regionalen Verteilung überwiegt mit 55 % das inländische Geschäft. Hier zeigt sich die ange-

strebte Fokussierung auf die Kernmärkte im Privat-, Mittelstands- und Großkundengeschäft sowie die 

Funktion als Sparkassenzentralbank. Die Auslandsengagements erfolgen mit rund zwei Dritteln in 

Westeuropa und zu einem weiteren Viertel in Nordamerika. Länder höchster Bonität stellen somit den 

Großteil des Auslandsportfolios.

Der Portfolioschwerpunkt der LBBW im Geschäft mit Finanzinstituten zeigt sich entsprechend in 

der Verteilung des Exposures nach Größenklassen: Die Größenklasse > 1 Mrd. EUR stellt mit 40 % den 

höchsten Portfolioanteil. Demgegenüber steht ein aus dem Retail- und Unternehmenskunden-

geschäft resultierender hoher Anteil von granularem Portfolio.

Anteil Länder-Gesamtbeanspr.
in %

Westeuropa 65

Nordamerika 24

Asien/Pazifi k 7

Osteuropa 2

Rest 2

Gesamt 100

Auslandsportfolio nach Regionen.
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Ergänzende Angaben zum Verbriefungsportfolio.

Die LBBW hat folgendes Verbriefungsportfolio:

Um die Transparenz der Berichterstattung weiter zu verbessern und damit auch den Anforderungen 

des Financial Stability Forums (FSF) gerecht zu werden, erfolgt ab diesem Stichtag eine Durchschau-

Darstellung für die LAAM-Fonds und das Vehikel Georges Quay. Bisher erfolgte die Darstellung auf 

Basis des reinen LBBW-Risikos, die die sonstigen Verbriefungen fi nanzierenden Drittbanken wurden 

dabei dem LBBW-Risiko nicht zugerechnet. Die Durchschau-Darstellung erhöht das Gesamtvolumen 

der Verbriefungen. 

 über 1 Mrd. EUR

 bis 1 Mrd. EUR

 bis 500 Mio. EUR

 bis 100 Mio. EUR

27 %

40 %

21 %

12 %

Größenklassenverteilung in % (Kreditnehmereinheiten).

Mrd. EUR

31. 12. 2008
auf Basis Darstellung

30. 06. 2008

Veränderungen
risikorelevant

30. 06. 2008

Investments – ABS/MBS 22,1 – 1,8 23,9

Sonstige Verbriefungen 2,5 0,9 1,6

  davon LBBW-Risiko LAAM-Fonds 1,1 0,2 0,9

  davon LBBW-Risiko Georges Quay 1,4 0,7 0,7

Verbriefungen gesamt 24,6 – 0,9 25,5

Kundentransaktionen 2,2 0,6 1,6

Gesamt 26,8 – 0,3 27,1
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Auf Basis bisheriger Darstellung des LBBW-Risikos sinkt das Volumen der ABS/MBS Transaktionen 

durch Tilgungen, Restrukturierungen und Währungskursschwankungen um 1,8 Mrd. EUR, das 

LBBW-Risiko aus LAAM-Fonds und Georges Quay steigt um 0,9 Mrd. EUR. Durch die Ausweitung der 

Kundentransaktionen ergibt sich somit ein Netto-Rückgang um 0,3 Mrd. EUR.

Unter Berücksichtigung der Durchschau-Darstellung erhöht sich das Gesamtvolumen um 

5,1 Mrd. EUR dadurch, dass nun auch alle Vermögenswerte bei den sonstigen Verbriefungen der 

LBBW zugerechnet werden, ohne Berücksichtigung der Finanzierung dieser Vermögenswerte 

durch Drittbanken.

Mrd. EUR

31. 12. 2008
inkl. Durchschau-

Darstellung

Veränderungen

methodisch

31. 12. 2008
auf Basis Darstellung

30. 06. 2008

Verbriefungen gesamt 29,7 5,1 24,6

Investments – ABS/MBS 22,1 0,0 22,1

Sonstige Verbriefungen 7,6 5,1 2,5

  davon Durchschau LAAM-Fonds 3,6 2,5 1,1

  davon Durchschau Georges Quay 4,0 2,6 1,4

Neben dem oben dargestellten Verbriefungsportfolio ist die LBBW im Segment der Kundentrans-

aktionen engagiert. Diese konnten von 1,6 auf 2,2 Mrd. EUR ausgeweitet werden. Dabei handelt es 

sich um die Erweiterung bestehender Transaktionen und um Neugeschäft im Wesentlichen mit 

deutschen mittelständischen Kunden. Dabei werden vor allem deutsche Handels- und zinstragende 

Forderungen (z. B. Leasingforderungen) angekauft. Die LBBW sponsert diesen Ankauf durch Stellung 

von Liquiditätslinien.
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Bei den Verbriefungen gab es im Jahr 2008 teils deutliche Herabstufungen einzelner Papiere, 

allerdings befi ndet sich noch immer der überwiegende Teil des Portfolios im Investment-grade-

Bereich, davon 72 % im AAA-Bereich.

Im ersten Halbjahr 2008 wurde die ehemalige Sachsen LB in den LBBW-Konzern integriert. Bereits vor 

Erwerb wurden außerbilanziell geführte Structured-Finance-Anlagen im Nennwert von 17,3 Mrd. EUR 

in die irische Zweckgesellschaft Sealink (nicht konsolidiert) überführt. Die LBBW hat dieser Zweck-

gesellschaft Darlehen in Höhe von 8,8* Mrd. EUR zur Verfügung gestellt. Diese Darlehen sind zum 

größten Teil nachrangig. Eine Garantie des Freistaates Sachsen in Höhe von 2,75 Mrd. EUR trägt 

hierbei den »fi rst-loss«.  

ausstehendes Volumen 
in Mio. EUR AAA AA A BBB

BB und 
schlech-

ter Default
Sonsti-

ges Gesamt

CDO 5 226 1 655 335 747 1 110 232 34 9 339

synthetisch 1 249 322 51 193 599 225 18 2 655

cash 3 977 1 333 284 554 511 7 17 6 683

  davon CLO/CBO 2 813 300 88 45 41 0 10 3 297

  davon CDO auf ABS 397 892 159 292 413 7 7 2 167

  davon sonstige 767 141 37 217 57 0 0 1 219

RMBS 9 724 517 168 383 663 0 0 11 456

US 894 142 126 383 663 0 0 2 208

  davon ALT-A 868 108 126 208 541 0 0 1 852

  davon Subprime 25 0 0 70 99 0 0 194

UK 2 591 166 16 0 0 0 0 2 773

  davon non-conforming 1 289 109 0 0 0 0 0 1 398

Spanien 2 522 172 9 0 0 0 0 2 703

Rest 3 718 37 17 0 3 771

CMBS 3 429 230 57 33 0 0 0 3 749

Sonstige 3 058 1 111 318 383 163 0 158 5 192

Gesamt Investments 21 437 3 513 878 1 546 1 936 232 193 29 735

Schlechtestes Rating wurde herangezogen und interne Masterskala auf S&P-Systematik gemappt.

Durchschau Investments ABS/MBS 31. Dezember 2008.

*) Erhöhung durch Wechselkursveränderungen
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Weitere Einzelheiten zum Verbriefungsportfolio des LBBW Konzerns können dem separat veröffent-

lichten Bericht zu den Anforderungen des Financial Stability Forums entnommen werden.

Ergänzende Angaben gemäß IFRS 7.36 – 38.

Der Anteil des weder wertgeminderten noch überfälligen Portfolios beläuft sich auf über 99 % 

am max. Ausfallrisiko. Der Anteil der nachverhandelten Engagements (gemäß IFRS 7 36 d) beträgt 

758 Mio. EUR.

Mio. EUR

Exposure

31. 12. 2008

weder wertgeminderte 
noch überfällige 
Vermögens werte

31.12.2008

Exposure

31. 12. 2007

weder wertgeminderte 
noch überfällige 
Vermögens werte

31.12. 2007

Barreserve 144 141 12 12

Forderungen 261 912 255 816 258 676 255 024

  davon Forderungen an 
Kreditinstitute 109 261 108 624 131 858 131 810

  davon Forderungen an Kunden 152 651 147 192 126 819 123 214

  davon Forderungen aus 
Finance Lease 5 478 5 281 3 284 3 016

Finanzanlagen 81 911 80 420 82 974 82 653

  davon zinstragende 
Vermögenswerte 74 520 73 356 78 853 78 577

  davon nicht zinstragende 
Vermögenswerte 7 391 7 169 4 121 4 076

Summe* 343 967 336 377 341 663 337 689

* In den Klassen Hedging Derivate sowie Handelsaktiva sind alle Geschäfte weder wertgemindert noch überfällig.

Weder wertgeminderte noch überfällige Vermögenswerte.
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Überfällige Engagements belaufen sich auf 0,1 % vom Exposure. Über die Hälfte dieser überfälligen 

Engagements befi ndet sich im Laufzeitband unter einem Monat.

Mio. EUR Gesamt < 1 Monat
> 1 bis 

3 Monate
> 3 bis 

6 Monate
> 6 bis 

9 Monate
> 9 bis 

12 Monate > 12 Monate

Forderungen 588 315 178 37 9 14 35

  davon Forderungen 
an Kreditinstitute 13 13 1 0 0 0 0

  davon Forderungen 
an Kunden 575 302 178 37 9 14 35

  davon Forderungen 
aus Finance Lease 64 12 15 16 3 11 7

Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0 0

  davon zinstragende 
Vermögenswerte 0 0 0 0 0 0 0

Summe 588 315 178 37 9 14 35

Mio. EUR Gesamt < 1 Monat
> 1 bis 

3 Monate
> 3 bis 

6 Monate
> 6 bis 

9 Monate
> 9 bis 

12 Monate > 12 Monate

Forderungen 719 351 147 50 10 37 124

  davon Forderungen 
an Kreditinstitute 45 10 23 0 1 0 10

  davon Forderungen 
an Kunden 675 341 124 50 9 36 114

  davon Forderungen 
aus Finance Lease 119 68 21 16 1 1 11

Finanzanlagen 63 25 38 0 0 0 0

  davon zinstragende 
Vermögenswerte 63 25 38 0 0

0
0

Summe 782 376 185 50 10 37 124

Überfällige Vermögenswerte 31. 12. 2008.

Überfällige Vermögenswerte 31. 12. 2007.
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Im Rahmen von Sanierungsbemühungen stehen Kunden Kreditzusagen in Höhe von 0,1 Mrd. EUR 

zur Verfügung.

Für die bei Kunden- und Bankenforderungen vorhandenen Bonitäts- und Länderrisiken sind 

nach konzernweit einheitlichen Maßstäben Einzelwertberichtigungen (IAS 39.63) gebildet worden. 

Dazu wird zu jedem Bilanzstichtag überprüft, ob objektive Hinweise auf eine Wertminderung 

eines einzelnen fi nanziellen Vermögenswertes oder einer Gruppe von fi nanziellen Vermögenswerten 

schließen lassen. Objektive Hinweise auf eine Wertminderung sind insbesondere erkennbare   

fi nanzielle Schwierigkeiten des Schuldners, Vertragsbruch (Ausfall oder Verzug von Zins- oder Tilgungs -

zahlungen), erhöhte Wahrscheinlichkeit der Eröffnung eines Insolvenzverfahrens oder Eintritt 

eines sonstigen Sanierungsfalls des Kreditnehmers sowie Zugeständnisse an den Kreditnehmer 

aufgrund wirtschaftlicher oder rechtlicher Gründe im Zusammenhang mit dessen fi nanziellen 

Schwierigkeiten, die ansonsten nicht gewährt würden.

Die LBBW übernimmt in sehr begrenztem Rahmen Vermögenswerte aus zur Verwertung erhaltenen 

Sicherheiten, sogenannter Rettungserwerbe in den Bestand (26,7 Mio. EUR, zum Vgl. 2007: 

28,7 Mio. EUR). Diese werden entweder direkt aufgekauft oder im Rahmen von Zwangsversteige-

rungen erworben.

Mio. EUR 31.12.2008 31.12.2007

Forderungen 4 772 2 933

  davon Forderungen an Kreditinstitute 623 4

  davon Forderungen an Kunden 4 149 2 930

  davon Forderungen aus Finance Lease 133 149

Finanzanlagen 1 164 259

  davon zinstragende Vermögenswerte 1 164 213

  davon nicht zinstragende Vermögenswerte 220 45

Summe 6 156 3 192

Wertgeminderte Vermögenswerte.
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Marktpreisrisiken.
Marktpreisrisikoüberwachung und -steuerung.

Die Marktpreisrisiken der LBBW werden auf täglicher Basis im Risikocontrolling überwacht. Der 

Überwachung liegt ein hierarchisch organisiertes Limitsystem zugrunde. Die hierbei eingerichteten 

Limite sind vom Gesamtvorstand gesetzt, bezüglich bestimmter Subportfolios wurde diese 

 Kompetenz an einzelne Vorstandsmitglieder delegiert und in einem hierarchisch gegliederten 

Kompetenz system weiterverteilt.

Die Risikosteuerung erfolgt durch die jeweiligen Portfolioverantwortlichen in den Handelsbereichen 

und im Bereich Treasury im Rahmen des Limitsystems. Wichtige Gremien in der Steuerung und Über-

wachung der Marktpreisrisiken sind der Vorstandsausschuss Disposition und das Risk Committee.

Die Messung und Steuerung der Marktpreisrisiken sowie die Überwachung der entsprechenden 

Limite erfolgt durchweg mittels VaR–Kennzahlen und Sensitivitäten. Zusätzlich sind Stop-Loss-Limite 

zur Begrenzung des absoluten Verlustes auf Jahressicht vergeben.

Die Auslastung der genannten Limite wird den jeweiligen Portfolioverantwortlichen und dem 

Gesamtvorstand täglich angezeigt. Neben der täglichen Berichterstattung erhält der Vorstand im 

monatlichen Rhythmus im Gesamtrisikobericht detaillierte Informationen über die Risiko- und 

Ertragsentwicklung aus Marktpreisrisiken sowie wöchentlich Reports zu Worst-Case-Ergebnissen. 

Im Rahmen des Gesamtrisikoberichtes und der Vorstellung im Risk Committee erfolgt zusätzlich 

eine ausführliche Diskussion der Exposures der LBBW auf Basis von verschiedenen Stress-Szenarien. 

Verfahren.

Die LBBW ermittelt den VaR aus Marktpreisrisiken zu einem Konfi denzniveau von 99 % und einer 

Haltedauer von zehn Tagen; zur bankinternen Steuerung werden die Parameter 95 % und ein Tag 

Haltedauer verwendet. Gemessen wird mittels eines Verfahrens, das auf einer szenariobasierten 

Monte-Carlo-Simulation beruht. In der Simulation werden marktinduzierte Wertschwankungen 

auch von komplexen Geschäften größtenteils nicht genähert, sondern mit vollständiger Bewertung 

berücksichtigt. Daneben sorgt die Einteilung der potenziellen Marktentwicklungen in Szenarien 

für eine effi zienzsteigernde Reduzierung der Anzahl von Portfoliobewertungen. Die historischen 

Zeitreihen der letzten 250 Tage gehen gleichgewichtet in die Schätzung der Kovarianzen ein.
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Die Positionen der Landesbank Rheinland-Pfalz und der Sachsen LB sind migriert und werden 

ebenfalls mit dem Marktrisikomodell der LBBW gemessen. Als wesentliche selbstständige Tochter 

verbleibt die LBBW Luxemburg, welche die Risiken ebenfalls mit einem Simulationsmodell 

 (Historische Simulation) misst. 

Marktpreisrisiken werden in der LBBW im Handelsbuch und im Anlagebuch konsistent mit der gleichen 

VaR-Methodik abgebildet. Zinsrisiken als potenziell nachteilige Entwicklungen der Marktzinssätze 

beziehen sich sowohl auf die Handelsportfolios als auch auf die strategische Zinsposition des Anlage-

buchs. Dabei zeigt es sich, dass nicht nur Parallelverschiebungen der Zinskurven, sondern beispiels-

weise auch Drehungen bedeutenden Einfl uss auf die Zinsposition der LBBW haben können. Derartige 

Entwicklungen sind sämtlich in den Simulationen zur VaR-Berechnung enthalten. Darüber hinaus 

werden auch Basisrisiken, die sich aus relativen Bewegungen der relevanten Zinsmärkte zueinander 

ergeben, in die Risikoberechnungen einbezogen. Basisrisiken sind sehr stark abhängig von der 

Korrelation der zugrunde liegenden Zinskurven. 

Credit-Spread-Risiken aus Bonds werden mit dem allgemeinen und teilweise mit dem emittenten-

spezifi schen Risiko gemessen. Hierfür werden die bonitätssensitiven Geschäfte des Handels- 

und des Bankbuches auf rating- und branchenabhängige Zinskurven gemappt. Dies wird für alle in 

den Handelssystemen geführten Geschäfte (insb. festverzinsliche Wertpapiere) und auch für das 

klassische Kreditgeschäft durchgeführt. Das emittentenspezifi sche Risiko wird anhand der Spreads 

(und der Spreadvolatilität) einzelner Adressen berechnet. Die LBBW arbeitet dabei an der voll-

ständigen Messung des spezifi schen Spreadrisikos aus dem Kreditersatzgeschäft. Die Credit-Spread-

Risiken aus allen Kreditderivaten werden anhand eines Multi-Index-Modells ermittelt. Hier gehen 

die jeweiligen Credit-Spreads des Referenzschuldners in die Risikorechnung ein. Die Credit-Spread-

Risiken haben im Zuge der Finanzmarktkrise einen bedeutenden Anteil am Marktpreisrisiko der 

LBBW erlangt.

Weniger bedeutsam als Zins- und Spreadrisiken sind bei der LBBW die Aktienrisiken sowie Währungs- 

und Rohwarenrisiken. Letztere beinhalten auch Risiken aus Edelmetall- und Sortenbeständen, die nur 

in geringem Umfang vorliegen.

Neben den Marktpreisrisiken werden Marktliquiditätsrisiken gemessen und die Einhaltung der 

Limitierung überwacht. Hierbei handelt es sich um spezielle Kursrisiken, die mit der Haltung von 

Beständen in wenig liquiden Wertpapieren verbunden sind. Näheres dazu fi ndet sich im Abschnitt 

zu Liquiditätsrisiken.
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Ergänzt werden die VaR- und Sensitivitäten-Berechnungen durch separate Stress-Szenarien für 

Handels- und Anlagebuch. Mit dem Fokus, besondere Kurvenbewegungen und Spreadveränderungen 

abzubilden, greift die LBBW sowohl auf selbst defi nierte (synthetische) als auch auf historische 

 Marktbewegungen zurück. Alle Szenarien dienen dazu, zukunftsgerichtet extreme Ereignisse an den 

Finanzmärkten abzubilden, die im VaR nicht in dezidierter Form enthalten sind. Die Ergebnisse 

werden im jeweiligen Portfolio dargestellt. 

Risikolage.

Das ÖKap-Limit für Marktpreisrisiken wurde aufgrund der Verschärfung der Finanzmarktkrise im 

Jahresverlauf mehrfach erhöht, um dem Anstieg der Risiken aufgrund der Marktvolatilitäten Rechnung 

zu tragen. Der Risikoanstieg führte im Jahresverlauf 2008 zu vermehrten VaR- und Stop-Loss-Limit-

überschreitungen bis auf die Ebene der LBBW-Bank und des LBBW-Konzerns. Die Limitüberschreitungen 

wurden entsprechend dem internen Eskalationsprozess kommuniziert und überwacht. Die einge-

gangenen Marktpreisrisiken standen aber durchweg im Einklang mit der Risikotragfähigkeit der LBBW.

Die Marktpreisrisiken der LBBW werden insgesamt von Zins- und Credit-Spread-Risiken geprägt. 

Das Gesamtrisiko wird dabei dominiert von den Positionen im Anlagebuch. Maßgeblich sind hier 

die Basisrisiken im Zinsbereich zwischen den EUR-Financial-Kurven und der Swap-Kurve sowie das 

Exposure gegenüber Credit-Spreads inklusive der Risiken aus festverzinslichen Wertpapieren, Kredit-

derivaten und dem Kreditersatzgeschäft. 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Zusammensetzung des VaR (99 %/10 Tage) nach Risikoarten auf 

Gesamtbankebene:

Mio. EUR Durchschnitt Maximum Minimum 30. 12. 2008 28. 12. 2007

LBBW-Konzern Gesamt 576  1 049  206 941 220

LBBW-Bank Gesamt 401 879 204 760 207

  Zinsänderungsrisiken 
 (inkl. Credit-Spread-
Risiken) 390 851 198 745 206

 Aktienrisiken 28 60 19 34 25

 Währungsrisiken 29 153 3 65 6

In der Position LBBW-Bank Gesamt nicht enthalten ist ein noch stand-alone gerechneter und damit nicht nach Risikoarten zuordenbarer VaR aus LRP- und Sachsen LB-Beständen 
in Höhe von 172 Mio. EUR per 30. Dezember 2008.

VaR 99 %/10 Tage
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Mio. EUR Durchschnitt Maximum Minimum 30. 12. 2008 28. 12. 2007

LBBW-Bank Handelsbuch 46 88 26 74 25

 Zinsänderungsrisiken 36 70 18 64 20

 Aktienrisiken 17 52 9 19 15

 Währungsrisiken 5 40 0 8 – 

Die folgenden Grafi ken stellen die Jahresverläufe der Marktpreisrisiken der LBBW-Bank dar.

Risikoverlauf LBBW-Bank, in Mio. EUR.

Der deutliche Risikoanstieg ist zum einen auf die stark gestiegenen Volatilitäten und zum anderen 

auf die Integration von Beständen der Sachsen LB zurückzuführen. 

Das Risiko einzelner Conduits wurde in der hier dargestellten operativen Risikorechnung verein-

facht berücksichtigt, ist aber in der Darstellung der Risikotragfähigkeit und der Ergebnisrechnung 

umfassend enthalten. 

Für die Handelsbuchpositionen ergaben sich folgende Werte:

VaR 99 %/10 Tage
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Der starke Risikoanstieg im letzten Quartal ist vor allem auf einen Anstieg der Volatilitäten und 

verringerte Korrelationen der Zinskurven aufgrund der Eskalation der Finanzmarktkrise nach dem 

Zusammenbruch von Lehman Brothers zurückzuführen.

Durch das Stresstesting wird untersucht, wie sich der Wert eines Portfolios unter extremen Markt-

 bedingungen verändert. Im Risikosystem der LBBW sind historische, synthetische und portfolio-

spezifi sche Szenarien defi niert. Diese werden wöchentlich auf das Portfolio angewandt und berichtet. 

Das Stresstestlimit der LBBW-Bank war innerhalb 2008 einmalig überschritten.

Regelmäßig wird auch der im BaFin-Rundschreiben 07/2007 defi nierte Zinsschock im 

Anlagebuch berechnet (»Basel II – Zinsschock«). Es zeigt sich, dass die Barwertveränderung als 

dessen Auswirkun gen sehr deutlich unterhalb der dort defi nierten Grenzwerte liegt.

Risikoverlauf Handelsbuch, in Mio. EUR.
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Backtesting.

Der im Risikomodell berechnete VaR-Wert stellt eine statistische Prognose über die in einzelnen 

Zeitabschnitten zu erwartenden Portfolioverluste aus Marktpreisrisiken dar. Um die Angemessenheit 

des Modells zu überprüfen, ist es erforderlich, die Güte der Prognose zu untersuchen. Dies erfolgt 

in Form eines Backtesting. Konkret wird hierbei die Anzahl der VaR-Überschreitungen durch die tatsäch-

liche Portfoliowertänderung infolge von Marktdatenänderungen, sogenannte Ausnahmen, gezählt. 

Bis einschließlich 30. Dezember 2008 waren im Rahmen des Backtesting für die zurückliegenden 

250 Handelstage neun Modellausnahmen für die Trading-Positionen und fünfzehn für die LBBW-Bank 

zu verzeichnen. Die Ausnahmen weisen nach Einschätzung der LBBW jedoch nicht unmittelbar auf 

ein Modellproblem hin, sondern sind insbesondere auf die extremen Marktbewegungen im Zuge der 

Finanzkrise zurückzuführen, die eher Crash-Szenarien darstellen und damit außerhalb der Prognose-

fähigkeit eines VaR-Modells liegen.

Backtesting Portfolio LBBW-Bank für den Zeitraum 02. 01. 2008 – 30. 12. 2008.
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Weiterentwicklung des Risikomodells.

Die Dynamik der Kapitalmärkte stellt auch das Risikomodell der LBBW vor stetige Herausforde-

rungen. So werden beispielsweise neuartige Produkte eingeführt, für die eine adäquate Abbildung 

zu gewährleisten ist. Bevor diese im Handel der LBBW zugelassen werden, durchlaufen sie einen 

»Neue Produkte Prozess«, der die Abbildung in den verschiedenen Systemen der LBBW, etwa Rech-

nungswesen und Risikocontrolling, sicherstellt. Wenn die vollständige Abbildung der Produkte 

nicht sofort umgesetzt werden kann, fi ndet ein Stufenverfahren Anwendung, in dem der Handel in 

diesen Produkten zunächst nur stark reglementiert stattfi ndet. Dieses Stufenverfahren wurde in 

2008 weiterentwickelt. Die nötigen Bewertungsverfahren im Risikomodell entwickelt die LBBW selbst.

Im Jahr 2008 wurden zwei Releasewechsel im Risikomodell durchgeführt, mit denen die Abbildung 

neuer Produkte sowie Verfeinerungen in der Berechnungsmethodik insbesondere in der Abbildung 

des unsystematischen Zinsrisikos umgesetzt wurden. Das ermöglicht die Kontrolle und – wenn 

nötig – die Reaktion auf Variationen der Produktgestaltung. Neben den Bewertungen werden auch 

die Adäquanz der Risikomodellierung und die verwendeten Risikofaktoren regelmäßig überprüft. 

Sollten bestimmte Märkte und Risikoarten künftig an Bedeutung gewinnen, kann das eigenentwickelte 

Modell fl exibel erweitert werden. 

Den Bewertungsverfahren sind Grenzen gesetzt: Jede Art der Modellierung beinhaltet eine Verein-

fachung gegenüber der Realität. Derartigen »Modellrisiken« begegnet die LBBW durch konservative 

Parametrisierungen und durch Nutzung unterschiedlicher Verfahren wie VaR, Sensitivitäten, Stress-

werten etc. In einzelnen Fällen werden Bewertungsabschläge bzw. Sonderlimitierungen vorgenommen, 

sofern Unsicherheiten hinsichtlich der zugehörigen Bewertungsverfahren existieren.

Operationelle Risiken.

Operationelle Risiken (OpRisk) sind Risiken, die infolge der Unangemessenheit oder des Versagens 

von internen Verfahren, Menschen und Systemen oder von externen Einfl üssen eintreten. Diese 

Defi nition umfasst auch rechtliche Risiken.

Das Management dieser Risiken im LBBW-Konzern fällt in die primäre Verantwortlichkeit der Bereiche 

und Tochterunternehmen. Hohe Bedeutung haben die dezentralen Operational Risk Manager, die 

die Bereichsleitungen und Geschäftsführer bei der Anwendung der OpRisk-Controllinginstrumente 

unterstützen, Ansprechpartner für die zugehörigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind und in 
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engem Austausch mit dem zentralen OpRisk-Controlling stehen. Für eventuelle Schäden sorgt der 

zentrale Bereich Konzernstrategie/Recht – soweit dies möglich und sinnvoll ist – durch den Abschluss 

von Versicherungen vor. Für die Entwicklung und Umsetzung von Methoden und Instrumenten des 

OpRisk-Controllings ist eine unabhängige, zentrale Organisationseinheit im Konzernrisikocontrolling 

zuständig.

Ein Hauptaugenmerk im OpRisk-Management und -Controlling liegt darauf, OpRisk früh zu 

erkennen und die daraus resultierenden Verluste durch Maßnahmen zu vermeiden bzw. zu reduzieren. 

Wichtige Instrumente zur Identifi zierung und Beurteilung dieser Risikoart sind die interne und 

externe Schadensfallsammlung, die Risikoinventur zur Risikopotenzialschätzung (Self Assessment 

und Szenarioanalyse) sowie die Analyse von Risikoindikatoren. Ein Ad-hoc-Meldeprozess für 

OpRisk-Schadensfälle ist institutionalisiert. 

Das zentrale OpRisk-Controlling stellt den Entscheidungsträgern im Rahmen der regelmäßigen 

Risikoberichterstattung relevante Informationen zur Verfügung. Bei der Wahrnehmung seiner Über-

wachungsfunktion im Konzern wird der Vorstand durch das Risk Committee unterstützt. In 

diesem Gremium werden Schadensfallberichte und Risikoinventur-Ergebnisse diskutiert sowie 

Maßnahmen zur Förderung der Risikokultur und aktuelle Ereignisse thematisiert. 

Im Geschäftsjahr 2008 konzentrierte sich das zentrale OpRisk-Controlling auf die Einbindung 

neuer Tochterunternehmen in die konzernweiten OpRisk-Prozesse. Weiterhin wurde die in der LBBW 

verwendete Software zur Steuerung Operationeller Risiken erweitert. Insbesondere wurde ein 

Modul implementiert, welches das Maßnahmenmanagement unterstützt, indem es mit der internen 

Schadensfallsammlung und Risikopotenzialschätzung verknüpft wird. Um die Bereitstellung 

weiterer Informationen zur Risikoanalyse zu ermöglichen, ist die LBBW seit Jahresbeginn an die 

VöB-Datenbank öffentliche Schadensfälle Operationelle Risiken (ÖffSchOR) angebunden. 

Der heutige LBBW-Konzern ist durch Fusionen und Integrationen von Tochtergesellschaften 

ent standen. Dabei wurden teilweise die Prozesse und Systeme der Muttergesellschaft auf die Tochter-

 gesellschaften übertragen, teilweise konnten auch deren Prozesse und Systeme weitergenutzt werden. 

Die Umstellungs- und Integrationsphase geht in solchen Situationen immer mit einem erhöhten 

Operationellen Risiko einher. Durch sorgfältige Projektplanung und laufende Schulung der Mitarbeiter 

werden diese Risiken weitgehend minimiert. Wesentliche Aufgabe im OpRisk-Management und 

-Controlling bleibt, das Risikobewusstsein der Mitarbeiter und die Risikokultur der LBBW zu fördern. 

Bei der LBBW werden, wie die Ausführungen in den nachstehenden Abschnitten zeigen, keine 

bestandsgefährdenden Operationellen Risiken mit hoher Eintrittswahrscheinlichkeit erwartet. 

Zu betonen ist, dass sich trotz aller Vorsorgemaßnahmen Operationelle Risiken nicht vollständig 

vermeiden lassen.
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DV-Risiken.

Die LBBW setzt die Berücksichtigung internationaler Standards im IT-Sicherheitsbereich kontinuierlich 

um und orientiert sich dabei am ISO-Standard 27001 und 27002. Im IT-Risikomanagement wurde 

ein zentrales Vorgehen defi niert. Dieses beinhaltet eine ständige Risikosensibilisierung der Mitarbeiter 

sowie eine regelmäßige Betrachtung der in der Datenverarbeitung der LBBW identifi zierten Risiko-

szenarien.

Um die Handlungsfähigkeit bzw. Aufrechterhaltung des Geschäftsbetriebs bei Ausfall von DV-

 Systemen sicherzustellen, besteht ein spezieller Krisenstab IT, der nach einem defi nierten Ablauf-

prozess im Krisenfall die Koordination aller Aktivitäten und die zentrale Kommunikation, auch zu 

den baden-württembergischen Sparkassen, gewährleistet. Damit der manuelle Notbetrieb im Notfall 

aufrechterhalten werden kann, liegen in den Fachbereichen entsprechende Pläne vor.

Die LBBW verfügt für den Produktionsbetrieb über zwei unabhängige, örtlich getrennte Rechen-

zentren. Im Großrechner-Bereich ergibt sich ein Backup-Betrieb mit Datenspiegelung, der nach 

einer Ausfallzeit von spätestens drei Stunden ein Katastrophen-Backup gewährleistet. Für die 

Handels systeme ist ebenfalls ein Backup-Betrieb mit Datenspiegelung realisiert. Zur Überprüfung 

der Funk tionsfähigkeit und zum Training von Mitarbeitern fi nden regelmäßig Backup-Tests statt. 

Sowohl für den Handel als auch für die Handelsabwicklung sind zusätzlich Backup-Arbeitsplätze 

eingerichtet.

Derzeit bestehen bei der LBBW keine außergewöhnlichen DV-Risiken. Durch die stetige Weiter-

entwicklung und Verbesserung des DV-Umfelds ist auch künftig ein geordneter DV-Betrieb in der 

LBBW sichergestellt.

Personalrisiken.

Der Erfolg der LBBW hängt wesentlich von engagierten Mitarbeitern ab – so ist es auch im Leitbild 

der LBBW verankert: »Wir Mitarbeiter machen den Erfolg der Bank. Mit Kompetenz, Wissen und 

Engagement.« Ziel eines umfassenden Personalrisikomanagements ist die Identifi kation negativer 

Tendenzen (Risikoüberwachung) und die Bewertung geeigneter Maßnahmen, um Risiken zu 

verhindern bzw. zu minimieren (Risikosteuerung).

Der Personalbereich unterscheidet dabei verschiedene Arten von Personalrisiken als Ansatzpunkte 

seiner Risikoüberwachung und -steuerung. Engpass-, Austritts-, Anpassungs- und Motivationsrisiken 

sind frühzeitig zu erkennen und die daraus resultierenden Kosten wie zum Beispiel Personalsuch-, 

Kündigungs- und Fluktuationskosten zu minimieren. Transparent werden diese Risiken durch die 
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periodische Auswertung und Analyse sowie den unternehmensübergreifenden Vergleich von 

Personalkennzahlen wie beispielsweise Fluktuationsraten, Fehlzeiten oder Daten über Personal-

entwicklungsmaßnahmen (insbesondere Führungskräfteschulungen). 

Im Risikofeld »Austrittsrisiko« werden beispielsweise ausgetretene Mitarbeiter schriftlich zu ihren 

Austrittsgründen befragt. So haben diese nochmals Gelegenheit, ihre Meinung frei über die LBBW als 

Arbeitgeber zu äußern.

Neben der Gewinnung von Fachkräften vom externen Arbeitsmarkt liegt ein Schwerpunkt auf der 

internen Nachwuchsförderung. Um dem Risiko fehlender Leistungsträger zu begegnen (»Engpass-

risiko«), wird deshalb das Mitarbeiterpotenzial systematisch erfasst und analysiert. Im Hinblick auf 

die demographischen Veränderungen steht die Altersstruktur der LBBW unter besonderer Beachtung, 

auch wenn sich in den nächsten Jahren kein Handlungsbedarf abzeichnet. 

Neben diesen traditionellen Kennzahlen sind qualitative Indikatoren einzubeziehen, damit Personal-

risiken nicht nur aus der Vergangenheit extrapoliert werden, sondern zukunftsbezogen beurteilt 

werden können. Über eine erstmals durchgeführte Mitarbeiterbefragung wurden deshalb wertvolle 

Informationen über die Qualität und Attraktivität der LBBW als Arbeitgeberin erhoben.

Möglichen Risiken im Personalbereich begegnet die LBBW bereits heute schon mit einer Reihe 

von Maßnahmen. Sie reichen von der rechtlichen Absicherung der LBBW bis zur aufgabenadäquaten 

Qualifi zierung der Mitarbeiter. Hierzu wird unter anderem jährlich ein zielgruppenorientiertes 

fachliches Bildungsprogramm aufgelegt. Daneben besteht eine eigene Abteilung mit Aufklärungs- 

und Überwachungsfunktionen zu Compliance- und Geldwäschegesetzregelungen. 

2008 waren keine bestandsgefährdenden Entwicklungen zu erkennen. Um auch zukünftig genügend 

Potenzial an Fach- und Führungskräften zur Verfügung zu haben, wird 2009 das starke Engagement 

in der betrieblichen Berufs- und Traineeausbildung sowie im Hochschulmarketing fortgesetzt.

Rechtsrisiken.

Rechtsrisiken sind wirtschaftliche Risiken aufgrund fehlender bzw. unvollständiger Berücksichtigung 

des durch Rechtsvorschriften und die Rechtsprechung vorgegebenen Rahmens der Rechtsordnung. 

Sie entstehen beispielsweise durch fehlende Kenntnis der konkreten Rechtslage, nicht hinreichende 

Rechtsanwendung oder nicht zeitgerechte Reaktion auf die Änderung rechtlicher Rahmenbedingun-

gen (auch bei fehlendem Verschulden oder Unvermeidbarkeit). 
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Das Management von Rechtsrisiken erfolgt insbesondere durch die Rechtsabteilungen (als Teil des 

Bereichs Konzernstrategie/Recht) der LBBW. Diese sind in rechtlich beratender Funktion für die Bank, 

ihre in- und ausländischen Tochtergesellschaften, Niederlassungen und Repräsentanzen tätig. Hinzu 

tritt die Aufgabe, Rechtsrisiken in den Geschäfts- und Zentralbereichen in Kooperation mit diesen 

möglichst frühzeitig zu erkennen und in geeigneter Weise zu begrenzen. Zur Minimierung rechtlicher 

Risiken und zur Vereinfachung der Geschäftsaktivitäten der Markt- und Handelsbereiche haben die 

Abteilungen Recht Inlandsgeschäft bzw. die Abteilung Recht Internationales Geschäft eine Vielzahl an 

Vertragsvordrucken und Musterverträgen selbst entwickelt bzw. nach Prüfung für die Verwendung 

durch die Geschäftsbereiche der LBBW freigegeben. Dabei bedient sich die Bank auch der Kooperation 

mit dem Deutschen Sparkassen- und Giroverband und der in den dortigen Gremien entwickelten und 

vom Sparkassenverlag bereitgestellten Vordrucke. Für alle derivativen Geschäfte werden anerkannte 

standardisierte Vertragsdokumentationen verwendet. Soweit durch neue Tätigkeitsfelder oder die 

Entwicklung neuer Bankprodukte rechtliche Fragen aufgeworfen werden, begleiten die Rechtsabtei-

lungen diese Prozesse und gestalten sie aktiv mit. 

Die Rechtsabteilungen verfolgen – in enger Zusammenarbeit insbesondere mit dem Bundesverband 

Öffentlicher Banken Deutschlands (VÖB) und dem Deutschen Sparkassen- und Giroverband (DSGV) 

sowie dem Verband deutscher Pfandbriefbanken (VdP) – relevante Vorhaben des Gesetzgebers, die 

Entwicklung der Rechtsprechung sowie neue Vorgaben der Aufsichtsbehörden in den einschlägigen 

Tätigkeitsbereichen der Bank. 

Soweit sich entsprechender rechtlicher Handlungs- und Anpassungsbedarf ergibt, wirken die Rechts-

abteilungen an der zeitnahen Information und Umsetzung innerhalb der Bank in maßgeblicher Weise 

mit. Bestandsgefährdende Rechtsrisiken bestehen bei der LBBW nicht. Der Bereich Konzernstrategie/

Recht hat auch keinerlei Anhaltspunkte, dass solche Risiken bei der LBBW in überschaubarer Zukunft 

entstehen werden.

Liquiditätsrisiken.

Die LBBW unterscheidet bei der Überwachung und Steuerung der Liquiditätsrisiken zwischen dem 

kurzfristigen Liquiditätsrisiko, das die Gefahr einer Zahlungsunfähigkeit aufgrund akuter Zahlungs-

mittelknappheit bezeichnet, und dem Refi nanzierungs(spread)risiko, das negative Ertragswirkungen 

infolge einer möglichen Verschlechterung der Refi nanzierungsspreads beschreibt. Daneben wird 

als Marktliquiditätsrisiko die bei der Messung und Überwachung der Marktpreisrisiken zu beachtende 

Gefahr bezeichnet, Kapitalmarktgeschäfte aufgrund unzulänglicher Markttiefe oder bei Markt-

störungen nur mit Verlusten glattstellen zu können. 
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Kurzfristiges Liquiditätsrisiko und 
Refi nanzierungsrisiko.

Die Bedeutung der Liquiditätsrisiken und auch die Beachtung, die diese im internen Risikomanage-

ment fi nden, hat in der LBBW wie auch in der ganzen Bankenwelt vor dem Hintergrund der Finanz-

marktkrise in 2007 und 2008 stark zugenommen. Das wesentliche Risiko, dem die Banken bei der 

Refi nanzierung ausgesetzt sind, ist ein potenzieller Vertrauensverlust seitens der Geschäftspartner, 

insbesondere im Interbankengeschäft. 

Für den LBBW-Konzern stellte sich die Situation im Jahr 2008 trotz Finanzmarktkrise so dar, dass bis 

zur Insolvenz von Lehman Brothers am 15. September nur in den langen Laufzeiten Einschränkungen 

der Refi nanzierungsmöglichkeiten bestanden. Trotz dieser Einschränkungen konnten bis Mitte 

September mehr Passivmittel im über einjährigen Laufzeitenbereich beschafft werden, als zur Refi nan-

zierung des Aktivneugeschäfts des Jahres 2008 benötigt wurden. In den Wochen nach der Lehman-

Insolvenz war die Beschaffung unbesicherter Mittel über den Markt zeitweise nur noch im Tagesgeld 

möglich. 

Seither hat sich die Situation wieder etwas entspannt, sodass im letzten Quartal in den langen 

Geldmarktlaufzeiten ausreichend Mittel aufgenommen werden konnten, um eine nachhaltige 

Verschlechterung der Liquiditätsstruktur abzuwenden. Zu keinem Zeitpunkt im Jahr 2008 war der 

LBBW-Konzern gezwungen, für die Refi nanzierung auf seine Liquiditätsreserven zurückzugreifen. 

Eine Nutzung der EZB-Reserven erfolgte nur in geringem Maße zu Feinsteuerungszwecken.

Die Liquiditätssteuerung als übergreifende Aufgabe im Konzern nimmt der Bereich Treasury 

wahr. Das Refi nanzierungs(spread)risiko aus den Positionen des Bankbuchs wird zentral gesteuert. 

Langfristige Kreditausleihungen werden überwiegend langfristig refi nanziert, und die Risikonahme 

von dezentralen Einheiten wie Konzerntöchtern oder ausländischen Niederlassungen wird über Limite 

streng begrenzt. Im Rahmen der Funding-Strategie wird das Ziel einer breiten und diversifi zierten 

Investorenbasis verfolgt. Die Messung, Überwachung und Limitierung der Liquiditätsrisiken erfolgt 

durch den Bereich Konzernrisikocontrolling. 

Die Liquidität des Konzerns wird mittels regelmäßiger Vorschaurechnungen überwacht. Das Risiko 

eines akuten Zahlungsmittelengpasses ist über ein Limitsystem begrenzt, bei dem das Gesamtlimit 

aus den zur Verfügung stehenden freien Liquiditätsreserven abgeleitet wird. Das freie Refi nanzie-

rungspotenzial bei Notenbanken wird täglich überwacht. Im Rahmen eines ausführlichen Liquiditäts-

berichtsteils im Gesamtrisikobericht informiert der Bereich Konzernrisikocontrolling monatlich 

über das Risk Committee den Gesamtvorstand über alle relevanten Aspekte der Liquidität und des 

Liquiditätsrisikos des Konzerns. Seit Beginn der Finanzmarktkrise wird die Liquiditätssituation in 

mindestens zweiwöchentlichen Management-Meetings unter Beteiligung von Treasury, Geldhandels-
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Einheiten, Konzernrisikocontrolling und Finanzcontrolling diskutiert. Über die Ergebnisse sowie die 

aktuellsten Zahlen zur Liquiditätssituation berichtet der Bereich Treasury vierzehntägig an den 

Gesamtvorstand. Der LBBW-Konzern verfügt über eine Notfallplanung für die Sicherung der Liquidität 

in Krisensituationen. Der in diesem Rahmen vorgesehene Krisenstab auf höchster Managementebene 

wurde bisher nicht einberufen.

Durch die Limitierung des Refi nanzierungsbedarfs und konsequentes Management der Liquiditäts-

reserven vor Beginn der Liquiditätskrise war die LBBW in der Lage, die Refi nanzierung des Sachsen 

LB-Konzerns zusätzlich zu übernehmen.

In der nachfolgenden Tabelle sind die erwarteten Mittelzu- und -abfl üsse gemäß interner Abbildung 

des Konzernrisikocontrollings dargestellt. Erwartete Zu- und Abfl üsse werden, soweit Valuta- und/

oder Fälligkeitstermine vertraglich nicht eindeutig fi xiert sind, nach der Worst-Case-Methode erfasst, 

sodass der tatsächliche Refi nanzierungsbedarf in der Tendenz überzeichnet wird. 

in Mio. EUR
bis 

1 Monat
> 1 bis 

3 Monate
> 3 bis 

12 Monate
> 1 bis 
5 Jahre > 5 Jahre

Kapitalfälligkeiten Mittelzufl üsse 66 949 30 093 61 800 131 909 142 581

Mittelabfl üsse – 91 640 – 37 227 – 79 659 – 114 901 – 89 496

Zinszahlungen Mittelzufl üsse 1 778 2 460 9 377 31 210 49 821

Mittelabfl üsse – 1 481 – 2 068 – 8 528 – 24 373 – 23 431

Zahlungssaldo aus 
Zinsderivaten (netto)

– 2 234 – 313 970 – 1 563 – 3 724

Devisengeschäfte Mittelzufl üsse 48 023 43 014 45 904 8 136 1 197

Mittelabfl üsse – 47 661 – 42 637 – 45 247 – 8 167 – 1 213

Kontokorrentkredite, Ford. aus 
Interbankenkonten inkl. Gut-
haben bei Zentralnotenbanken

11 039

Spar- und Sichteinlagen, Verb. 
aus Interbankenkonten

– 23 801

Unwiderrufl iche Kreditzusagen1  
und Avale

– 33 051

1)  Basis: Für die LiqV relevante Kreditzusagen und Avale ohne konzerninterne Zusagen, da das mit diesen Zusagen verbundene Refi nanzierungsrisiko bereits über die Konsolidierung 
der Mittelzu- und -abfl üsse erfasst ist, sowie ohne nicht valutierte Darlehen, soweit diese bereits bei den Mittelzu- und -abfl üssen erfasst sind.

Undiskontierte Cashfl ows gemäß IFRS-Basis 31. Dezember 2008

Aktiva und Passiva gemäß vertraglich vereinbarten Zahlungsterminen. 
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Das bei der LBBW als Liquiditätsreserve im engeren Sinne bezeichnete, taggleich verfügbare freie 

Refi nanzierungspotenzial bei Notenbanken (EZB und FED) lag per 31. Dezember 2008 im Konzern 

bei 43,6 Mrd. EUR. Auf Sicht von 90 Tagen waren freie Sicherheiten im Volumen von 45,2 Mrd. EUR 

verfügbar. Unter Berücksichtigung der Spielräume in den Deckungsregistern ergibt sich, dass die 

Zahlungsfähigkeit der LBBW auch unter der Annahme, dass keinerlei unbesicherte Passivgeschäfte 

mehr am Markt getätigt oder prolongiert werden, über einen Zeitraum von ca. zehn Monaten 

gesichert ist.

Die Anforderungen der Liquiditätsverordnung wurden im Jahr 2008 jederzeit deutlich übertroffen. 

Die Liquiditätskennzahl der LBBW lag per 31. Dezember 2008 bei 1,54 (2007: 1,45). 

Marktliquiditätsrisiken.

Marktliquiditätsrisiken beziehen sich auf potenzielle Verluste beim Handel in wenig liquiden Finanz-

instrumenten, beispielsweise beim Handel größerer Wertpapierbestände. Falls ein hohes Volumen 

kurzfristig veräußert oder eingedeckt werden soll, ist von einem entsprechenden Einfl uss auf die 

Märkte auszugehen, der den zu erwartenden Erlös schmälert.

in Mio. EUR
bis 

1 Monat
> 1 bis 

3 Monate
> 3 bis 

12 Monate
> 1 bis 
5 Jahre > 5 Jahre

Kapitalfälligkeiten Mittelzufl üsse 112 753 31 363 57 730 126 100 121 251

Mittelabfl üsse – 123 981 – 56 930 – 62 900 – 105 584 – 77 779

Zinszahlungen Mittelzufl üsse 1 607 2 564 9 369 30 827 46 938

Mittelabfl üsse – 1 515 – 2 300 – 7 626 – 22 911 – 23 903

Zahlungssaldo aus 
Zinsderivaten (netto)

812 – 3 266 – 389 2 178 – 3 376

Devisengeschäfte Mittelzufl üsse 56 738 46 419 33 620 5 095 1 188

Mittelabfl üsse – 56 773 – 46 395 – 33 507 – 5 021 – 1 300

Kontokorrentkredite, Ford. aus 
Interbankenkonten inkl. Gut-
haben bei Zentralnotenbanken

7 451

Spar- und Sichteinlagen, Verb. 
aus Interbankenkonten

– 18 896

Unwiderrufl iche Kreditzusagen  
und Avale

– 29 665

Vorjahres-Vergleichswerte per 31. Dezember 2007: ohne Sachsen LB
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Die LBBW berücksichtigt derartige Risiken zum Teil über die Beobachtung der Bid-Offer-Spreads 

in den entsprechenden Titeln des Bestands. Diese werden den zugehörigen gehandelten Volumina 

gegenübergestellt. Dieser Zusammenhang wird dann auf das Volumen im Bestand der LBBW 

übertragen und in eine potenzielle Verlustgröße überführt. Die Risiken aus »marktengen« Aktien 

im Handelsbestand werden durch ein gesondertes Limit begrenzt und haben für die LBBW keine 

wesentliche Bedeutung. 

Darüber hinaus bezieht sich der Begriff Marktliquiditätsrisiken auf potenzielle Verluste dadurch, dass 

Marktsegmente an Liquidität verlieren, wie in 2007 und 2008 im Bereich der Credit-Spread-Produkte 

und speziell bei Verbriefungen. Durch die plötzlich fehlende Liquidität in bis dahin sehr liquiden 

Märkten, kam es seitdem in diesen Marktsegmenten zu Schwierigkeiten in der Marktbewertung und 

in den darauf aufbauenden Prozessen. 

Ein Marktliquiditätsrisiko liegt auch in strukturierten Geschäften, beispielsweise in der Emission von 

Trigger-Zertifi katen, die bei Überschreiten einer bestimmten Marktschwelle den Kauf bzw. Verkauf 

von Sicherungspositionen auslösen.

Die geringe Liquidität von Produkten führt in der Regel zu einer höheren Volatilität und damit zu 

einer Erhöhung im Marktpreisrisiko. Das Marktliquiditätsrisiko ist damit implizit weitgehend in der 

Marktpreisrisikorechnung enthalten. Eine plötzlich fehlende Liquidität in Marktsegmenten, die im 

Normalzustand hoch liquide sind, ist dagegen nicht vergleichbar über historienbezogene Modelle 

abbildbar. Hier muss mit Szenarioannahmen und pauschalen Aufschlägen gearbeitet werden. Das 

Risikomanagement der LBBW zielt darüber hinaus darauf ab, auch in Krisensituationen großen Hand-

lungsspielraum zu behalten, da sich Verluste ggf. vermeiden lassen, wenn ein Institut nicht 

gezwungen ist, trotz widriger Marktliquiditätssituation Positionen zu verkaufen bzw. zu schließen. 

Beteiligungsrisiken.

Die LBBW beteiligt sich an anderen Unternehmen, bzw. lagert Funktionen auf Tochtergesellschaften 

aus, wenn dies unter strategischen oder Rendite-Gesichtspunkten sinnvoll ist. 

Für das Beteiligungscontrolling ist die frühzeitige Kenntnis der Geschäfts- und Risikoentwicklungen 

der Tochtergesellschaften und Beteiligungen von besonderer Bedeutung. Diesem Ziel dienen – ins-

besondere bei den risikopolitisch wesentlichen Gesellschaften – regelmäßige Abstimmungsgespräche 

auf korrespondierenden Fachebenen der LBBW und der Tochtergesellschaft/Beteiligung. Darüber 

hinaus fi ndet eine ständige Ergebniskontrolle und Planüberwachung sowie eine umfassende Bericht-

erstattung an Vorstand und Gremien durch die Organisationseinheit Beteiligungsmanagement im 

Bereich Konzernstrategie/Recht der LBBW statt. 
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Unter Risikogesichtspunkten werden im Beteiligungsportfolio der LBBW zwei Kategorien von 

Gesellschaften unterschieden:

  Wesentliche Tochtergesellschaften, d. h. Gesellschaften, bei denen die LBBW Mehrheits gesell-

schafterin ist und deren Risikopotenzial (in den wesentlichen Risikokategorien Kreditrisiko, Markt -

preisrisiko, Liquiditätsrisiko, Operationelles Risiko und Immobilienrisiko) aus Konzernsicht als 

wesentlich einzustufen ist.

  Nicht wesentliche Tochtergesellschaften und Beteiligungen, d. h. Gesellschaften, bei denen die 

LBBW Mehrheitsgesellschafterin ist und deren Risikopotenzial aus Konzernsicht als unwesentlich 

einzustufen ist oder Minderheitsbeteiligungen, d. h. Gesellschaften, bei denen die LBBW als 

Minderheitsgesellschafterin keine so unmittelbaren Eingriffsmöglichkeiten hat wie bei Gesellschaften 

mit Mehrheitsbeteiligung.

Wesentliche Tochtergesellschaften werden soweit möglich nach dem sogenannten Transparenz-

prinzip behandelt oder sukzessive in dieses überführt. Beim Transparenzprinzip werden die in den 

jeweiligen Gesellschaften als wesentlich identifi zierten Risiken nach den Prämissen und der Para-

metrisierung der LBBW gemessen und auf Ebene der LBBW in eine Aggregation bzw. Konzernbetrach-

tung einbezogen. 

Bei den nicht wesentlichen Tochtergesellschaften und Minderheitsbeteiligungen wird das Risiko-

potenzial auf Grundlage der jeweiligen Beteiligungswerte quantifi ziert und so in seiner Gesamtheit in 

die Risikosteuerung einbezogen. Zur Berechnung wird ein ratingbasierter CVaR-Ansatz herangezogen.

Die LBBW betreibt eine selektive Beteiligungspolitik. Beim Erwerb von Beteiligungen wird in der 

Regel unter Einbindung der Fachbereiche der LBBW eine umfassende Risikoanalyse (rechtlich, 

fi nanziell etc.) in Form einer Due Diligence durchgeführt. Hierbei wird u. a. darauf geachtet, dass 

keine unangemessenen Risikokonzentrationen im Beteiligungsportfolio entstehen.

Über die Transaktionsverträge strebt die LBBW, etwa durch Vereinbarung von Optionsrechten oder 

Earn-Out-Regelungen, eine möglichst weitgehende vertragliche Risikoabsicherung an. Daneben wird 

die Beteiligung beim Kauf unter Berücksichtigung von kapitalmarktorientierten Risikoprämien 

bewertet.

Für die Beteiligungen der LBBW werden mindestens einmal jährlich im Rahmen vorbereitender 

Arbeiten zum Jahresabschluss nach den Grundsätzen des Instituts der Wirtschaftsprüfer (IdW) 

Verkehrswerte ermittelt. Zum Halbjahresabschluss wird zudem eine Plausibilisierung der Buchwert-

ansätze anhand unterjähriger Hochrechnungen durchgeführt.
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Neben dem Risiko eines potenziellen Wertverlustes infolge von Ausfallereignissen besteht das 

Risiko der Un- oder Unterverzinslichkeit der Anlage, die aufgrund der Ertragswertorientierung bei der 

Beteiligungsbewertung jedoch mit dem vorgenannten allgemeinen Buch- bzw. Verkehrswertrisiko 

korrespondiert.

Neben Beteiligungsrisiken aus dem Kapitaleinsatz ergeben sich zusätzlich Haftungsrisiken aus 

den mit einigen Tochterunternehmen geschlossenen Ergebnisabführungsverträgen sowie aus der 

Anstaltslast bzw. Gewährträgerhaftung bei Beteiligungen an öffentlich-rechtlichen Kreditinstituten. 

Ferner hat die LBBW bei verschiedenen Beteiligungen Patronatserklärungen abgegeben. 

Insgesamt betrachtet liegt ein zentrales Risiko der LBBW in Bezug auf ihre Beteiligungen in einem 

teilweisen oder gesamten Wertverlust in einer oder mehreren großen strategischen Beteiligungen.

Insgesamt betrachtet hat das Beteiligungsportfolio der LBBW einen stark fi nanzwirtschaftlichen 

Fokus. Daher kann auch eine Störung in diesem Marktsegment zu erheblichen Verlusten aus Beteili-

gungen führen.

Die Steuerungs- und Überwachungssysteme gewährleisten, dass die LBBW laufend über die Situation 

in den Beteiligungsunternehmen unterrichtet ist. Im Übrigen folgen die Tochterunternehmen und die 

wesentlichen Beteiligungen einer mit der LBBW im Rahmen der bestehenden Einfl ussmöglichkeiten 

abgestimmten konservativen Risikopolitik.

Immobilienrisiken.

Immobilienrisiken sind defi niert als potenzielle negative Wertveränderungen unternehmens-

eigener Immobilien durch eine Verschlechterung der allgemeinen Immobiliensituation oder eine 

Verschlechterung der speziellen Eigenschaften der einzelnen Immobilie (Leerstände, veränderte 

Nutzungsmöglichkeiten, Bauschäden etc.). 

Das Immobilienportfolio der LBBW ist gut diversifi ziert in Wohn- und Gewerbeimmobilien, eigen- 

und fremdgenutzte Immobilien unterschiedlicher Größen- und Qualitätsklassen. Der Schwerpunkt 

des Immobilienbestands liegt in Süddeutschland. 

Das wesentliche Risiko der LBBW in Bezug auf seine Immobilien liegt in einem starken Wertverlust 

in einzelnen großen Immobilien oder in der Schwerpunktregion Stuttgart.
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Es wird die Strategie verfolgt, den Wohnungsbestand auf ein ertragsstarkes und langfristiges 

Zielportfolio zu konzentrieren. Dieses Zielportfolio beinhaltet eine Konzentration auf Objekte mit 

nachhaltiger Entwicklungsperspektive in prosperierenden Wirtschaftsräumen. Damit verbunden 

ist ein Rückzug aus der Fläche. Dadurch wird eine verbesserte Rendite-Risiko-Struktur mit einem 

höheren Total Return erzielt.

Die Bestandsobjekte im Gewerbeimmobilienbereich werden unter ganzheitlichen immobilienwirt-

schaftlichen Gesichtspunkten, wie z. B. Kosten-/Ertragssituation, Nutzungs-/Wachstums strategie des 

Konzerns, Entwicklungsfähigkeit des Standorts, Diversifi kation des Portfolios oder Repräsentanz-

zwecke für den Konzern, untersucht und entsprechende Lösungen für den Einzelfall erarbeitet.

Der Kunde im Geschäftsfeld eigengenutzte Immobilien ist der LBBW-Konzern. Es handelt sich in 

diesem Bereich im Wesentlichen um Büro- und Banknutzungen. Für 1A- und 1B-Lagen wird angestrebt, 

ökonomische Nutzungskonzepte für die LBBW zu fi nden und die Erdgeschossfl ächen mittelfristig 

einer renditestarken Handelsnutzung zuzuführen. 

Das Immobilienportfolio wird im Rahmen der vierteljährlichen Bestandsbewertung der konzern-

eigenen Immobilien über die Fair-Value-Betrachtung überwacht und auf Risiken hin analysiert. 

Störfaktoren innerhalb und im Umfeld des Unternehmensgeschehens sollen frühzeitig identifi ziert 

und analysiert werden. Ein aktives Risikomanagement trägt dazu bei, zu einem tragbaren Risiko-

portfolio zu gelangen, welches ein ausgewogenes Verhältnis von Chancen und Risiken aufweist.

Zusammenfassende Darstellung 
der Risikolage.

In der LBBW wurden in Bank und Konzern für alle wesentlichen Risiken Maßnahmen zu deren 

Begrenzung bzw. Minimierung getroffen. Den Kreditrisiken wurde im Rahmen der Risikovorsorge 

durch umsichtig gebildete Wertberichtigungen Rechnung getragen, für alle Risiken wird aus-

reichend Kapital vorgehalten.

Eine konzernweite Zusammenfassung der Risiken über alle quantifi zierbaren Risikokategorien 

hinweg wird auch in der ökonomischen Sichtweise durchgeführt. Die Aggregation der Risiken als 

ökonomisches Kapital zeigt, dass die Risikotragfähigkeit der LBBW nur zum Teil durch Risiken in 

Anspruch genommen wird. Der weitere Teil dient als Puffer, unter anderem für nicht quantifi zierbare 

Risiken, Risiken aus unvorhersehbaren Stresssituationen oder strategischen Bedarf. 
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Im Laufe des Jahres 2008 zeigten sich ein deutlicher Anstieg der ökonomischen Kapitalbindung 

und ein starker Rückgang der Risikodeckungsmasse. Der Puffer wurde durch die Ergebnissituation 

weitgehend in Anspruch genommen. Die LBBW strebt eine Reduzierung dieser Inanspruchnahme 

durch eine Kapitalmaßnahme und durch die Reduktion von Risikopositionen im Kreditersatzgeschäft 

an.

Hintergründe für den Rückgang der Risikodeckungsmasse sind die Reduzierung des Nachrang-

kapitals durch Ausläufe, Marktwertverluste und Kreditausfälle sowie methodische Änderungen im 

Zuge der IFRS-Umstellung.

Der Anstieg der ökonomischen Kapitalbindung ergab sich vor allem aus der Integration der 

Sachsen LB, aus Verschlechterungen der Kreditnehmer-Ratings und aus Marktdatenänderungen 

(z. B. Spreads, Korrelationen, Volatilitäten). 

Ziel der LBBW ist es, die Risikodeckungsmasse wieder nachhaltig zu stärken, was unter anderem 

durch Eigenkapitalaufnahme erreicht werden soll. Zudem soll die ökonomische Kapitalbindung 

sukzessive wieder auf das Niveau vor der Finanzmarktkrise zurückgeführt werden, unter anderem 

durch die Reduktion von Risikopositionen im Kreditersatzgeschäft. Wie schnell diese Ziele erreicht 

werden können wird maßgeblich von der Entwicklung der wichtigsten Marktparameter, möglicher 

Ausfälle und der Situation auf den Geld- und Kapitalmärkten abhängen.

in Mio. EUR 31. 12. 2008 31. 12. 2007

Risikotragfähigkeit Absolut Ausl. Absolut Ausl.

Risikodeckungsmasse 18 227 84 % 24 407 39 %

Oberstes ÖKap-Limit 15 700 97 % 11 600 81 %

Ökonomische Kapitalbindung 15 265 9 400  

Der separate Ausweis der Teilkonzerne wie im vergangenen Jahr entfällt durch die vollständige Integration der LRP.

LBBW-Konzern. 
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KONZERNLAGEBERICHT — NACHTRAGSBERICHT

Nachtragsbericht. 

Eckpunkte zur Stärkung der  
Kapitalbasis beschlossen.

Aufgrund der geänderten Marktanforderungen an die Kapitalausstattung von Kreditinstituten 

und zur Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit der LBBW vor dem Hintergrund der Finanzmarktkrise hat 

die Trägerversammlung der LBBW am 21. November 2008 Eckpunkte einer Eigenkapitalerhöhung 

für die LBBW im Umfang von 5 Mrd. EUR beschlossen. Diese soll nach Einbeziehung der Expertisen 

von Beratungsgesellschaften in Fragen der Risikosituation und der Geschäftsmodellausgestaltung 

im zweiten Quartal 2009 umgesetzt werden. 

Außerdem wurde vereinbart, Garantien für neu begebene Schuldtitel oder sonstige Verbindlichkeiten 

in Abhängigkeit von der weiteren Marktentwicklung zu prüfen. 

Die Gutachten der Beratungsgesellschaften wurden der Trägerversammlung und dem Verwaltungs rat 

des LBBW-Konzerns am 18. bzw. 19. Februar 2009 vorgestellt. Gegenstand war zum einen die Über-

prüfung und Weiterentwicklung des operativen Geschäftsmodells durch Roland Berger, zum anderen 

die Würdigung der Risikosituation der LBBW durch PricewaterhouseCoopers und Ernst & Young.

Die Expertise durch Roland Berger zeigt, dass das Geschäftsmodell des LBBW-Konzerns stabil und 

ertragsorientiert ist. Empfohlen werden ein weiterer Ausbau im gehobenen Unternehmenskundenge-

schäft, mittelfristige Kostensenkungen von rund 150 Mio. EUR und der Abbau des Kreditersatzgeschäfts. 

Die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft PricewaterhouseCoopers stellt fest, dass die Risikostrategien 

der LBBW konsistent sind mit den Zielen und Planungen für die wesentlichen Geschäftsaktivitäten der 

Bank. Das eingesetzte Instrumentarium sowie die organisatorische Ausgestaltung zur Steuerung und 

Überwachung der für die LBBW wesentlichen Marktpreis-, Adressenausfall- und Liquiditätsrisiken sind 

funktionsfähig und angemessen. Die Bewertung des Kreditersatzgeschäfts zum 31. Dezember 2008 

ist sachgerecht, die Liquidität nach Stresstestberechnungen sichergestellt. Ernst & Young hat diese 

Einschätzungen bestätigt.  
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Die Eigenkapitalerhöhung wurde im März 2009 durch die Gremien der einzelnen Träger grund-

sätzlich beschlossen.

Gegenüber dem Stichtag 31. Dezember 2008 hat sich im Zuge einer weiteren Ausweitung der 

Finanz marktkrise im Januar und Februar 2009 die Risikotragfähigkeitssituation nochmals verschärft. 

Ursache waren insbesondere die Risikoeffekte durch Ratingherabstufungen bei Unternehmenskunden 

und Verbriefungspositionen, das weiter gestiegene Marktpreisrisiko sowie die Ergebniswirkung der 

Spreadausweitungen vor allem bei Sovereigns.

Angesichts der anhaltenden Finanzmarktkrise und der Auswirkungen der Downgrading-Aktionen 

der Ratingagenturen haben die Träger der LBBW im März 2009 die Optionen für eine Risiko-

immunisierung als zusätzliches Sicherheitsnetz für Teile der Portfolios der LBBW aus dem Kredit-

ersatz geschäft erörtert und den Vorstand beauftragt, die Optionen weiter zu spezifi zieren. 

Durch diese Maßnahme sollen die Auswirkungen massiver Markterschütterungen auf das Portfolio 

minimiert werden. Wertschwankungen der abgeschirmten Papiere schlagen dann nicht mehr auf 

das Ergebnis durch. Darüber hinaus führt die Risikoimmunisierung gemeinsam mit der Eigenkapital-

erhöhung nach aufsichtsrechtlichen Vorschriften wie in der ökonomischen Risikotragfähigkeits-

betrachtung zu einer deutlichen Entlastung.

Weitere Vorgänge von besonderer Bedeutung, die Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage haben könnten, bestehen nach dem Schluss des Geschäftsjahres 2008 in Form der noch 

nicht überwundenen Finanzmarktkrise und der damit einhergehenden Belastungen.

KONZERNLAGEBERICHT — NACHTRAGSBERICHT
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Voraussichtliche wirtschaftliche 
Entwicklung. 

Die Aussichten für das Jahr 2009 sind düster. Die Kombination aus einer Banken- und Immobilien-

krise machen den wirtschaftlichen Abschwung voraussichtlich zum schwersten seit dem 2. Weltkrieg. 

Eine ausgeprägte Rezession in den wichtigsten Volkswirtschaften und die globale Finanzkrise dürften 

das Wachstum der Weltwirtschaft nahezu zum Erliegen bringen. Die LBBW rechnet für das laufende Jahr 

nur noch mit einem globalen Wachstum von ca. 0,1 %. Damit wäre die IWF-Defi nition für eine 

Rezes sion der Weltwirtschaft (Wachstum < 3 %) erfüllt. Besorgniserregend ist vor allem, dass es bislang 

keine nachhaltigen Anzeichen für eine Trendwende gibt. Die wichtigsten Frühindikatoren in den 

großen Industrie staaten sind in der Nähe ihrer historischen Tiefstände. Für die Dauer und Schwere der 

Krise ist von entscheidender Bedeutung, ob es gelingt, die in wichtigen Ländern erheblich ins Stocken 

geratene Kredit versorgung wieder in Gang zu bringen. Das rasche und entschlossene Eingreifen der 

Staaten zur Rekapitalisierung und Risikoabschirmung der Banken sowie die kräftigen Zinssenkungen 

der Federal Reserve, der Bank of Japan, der Schweizer Nationalbank, der Bank of England, der EZB und 

anderer – in einigen Fällen sogar bis auf 0 % – sprechen zwar für eine mittelfristig zu erwartende 

konjunkturelle Stabilisierung. Bislang gibt es allerdings noch keine belastbaren Hinweise, dass die 

kon junkturelle Talsohle bereits erreicht ist oder gar durchschritten wäre. In seinem Ausmaß 

dürfte der Abschwung jedoch durch die zahlreichen und großvolumigen Konjunkturprogramme der 

Regierungen weltweit gedämpft werden. Alleine in den USA dürften sich die Konjunkturhilfen 

auf rund 1 Billion US-Dollar belaufen. In Deutschland werden es per saldo 86 Mrd. EUR sein. 

Prognosebericht.
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Für den Euroraum rechnet die LBBW mit einem Rückgang des BIP von 3,5 %. Unter der Krise dürften 

vor allem die Investitionen sowie der Außenhandel leiden. Deutschland wird nach Einschätzung der 

LBBW aufgrund seiner hohen Exportabhängigkeit sogar noch stärker in Mitleidenschaft gezogen 

werden. Das deutsche BIP dürfte 2009 um 4,5 % schrumpfen. Die USA werden ebenfalls keine spürbare 

Belebung erfahren. Ungeachtet der angekündigten massiven Steigerung der Staatsausgaben wird 

das Bruttoinlandsprodukt der USA voraussichtlich um 2 % zurückgehen. 

Infl ationsgefahren, die noch Mitte 2008 die Märkte beschäftigt haben, sind mit der Verschärfung 

der Rezession und dem starken Rückgang der Ölpreise seit dem Sommer 2008 Defl ationsängsten 

gewichen. Die Infl ationsrate dürfte nach Ansicht der LBBW 2009 in Deutschland bei 0,6 % liegen 

gegenüber 2,6 % in 2008 (nationaler Verbraucherpreisindex). In der Eurozone rechnet die LBBW für 

2009 mit einer Infl ationsrate von 0,6 % nach 3,3 % im Vorjahr (Harmonisierter Verbraucherpreis -

index). In den USA dürfte die Infl ationsrate aufgrund des massiven Benzinspreisrückgangs und der 

damit verbundenen Basis effekte gar von 3,8 % in 2008 auf 0,0 % in 2009 fallen. Vor diesem Hinter -

grund dürfte 2009 eher ein Jahr der Defl ationsdebatte sein. Ein lang anhaltender Rückgang der 

Verbraucherpreise auf breiter Front wie er in Japan in den 90er-Jahren zu beobachten war, ist dem -

gegenüber weder in den USA noch im Euro raum wahrscheinlich. Vielmehr überwiegen angesichts der 

weltweit sehr expansiven Geldpolitik in Verbindung mit der rasant wachsenden Staatsverschuldung 

mittel- bis langfristig die Infl ationsrisiken, die sich jedoch erst mit dem Wiederanspringen des Kredit -

vergabeprozesses materialisieren dürften. 

KONZERNLAGEBERICHT — PROGNOSEBERICHT

K
O

N
Z

E
R

N
L

A
G

E
B

E
R

IC
H

T

103340_GB08_4La   152103340_GB08_4La   152 15.04.2009   13:27:44 Uhr15.04.2009   13:27:44 Uhr



153

KONZERNLAGEBERICHT — PROGNOSEBERICHT

Branchen- und Wettbewerbssituation. 

Der weltweite Wirtschaftsabschwung und die nach wie vor erschütterten Finanzmärkte lassen 

für die Kreditwirtschaft erneut ein herausforderndes Geschäftsjahr erwarten. Dementsprechend ist 

davon auszugehen, dass sich der bereits im Vorjahr begonnene Prozess der Redimensionierung 

von Kapazitäten und Risikopositionen auch in 2009 fortsetzt. 

Durch die negative konjunkturelle Entwicklung ist zudem damit zu rechnen, dass die Belastungen 

für die Branche aus dem Unternehmenssektor zunehmen; umfassende Veränderungen der schwierigen 

Rahmenbedingungen auf den Kapitalmärkten sind dagegen noch nicht in Sicht. Eine weitere 

Herausforderung besteht möglicherweise darin, dass das klassische Kundengeschäft zunehmend 

an Bedeutung gewinnt und sich der Wettbewerb unter den Banken damit tendenziell verschärft. 

Konsolidierungen und der mögliche Rückzug von Auslandsbanken können diesen generellen Trend 

in den einzelnen Märkten allerdings begrenzen. 

Refi nanzierung und Kapitalisierung werden auch 2009 entscheidende Wettbewerbsfaktoren in der 

Finanzbranche bleiben. Von den staatlichen Maßnahmen zur Stabilisierung der Finanzmärkte dürften 

dabei insgesamt positive Wirkungen ausgehen. 
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Strategische Ausrichtung sowie 
Chancen des LBBW-Konzerns. 

Die negativen Entwicklungen an den Finanzmärkten, die vor allem durch die Insolvenz von Lehman 

Brothers und den isländischen Banken seit Mitte September 2008 verschärft wurden, haben auch im 

Ergebnis des LBBW-Konzerns deutliche Spuren hinterlassen. Aufgrund der aktuellen Rahmenbedin-

gungen und der erwarteten konjunkturellen Entwicklung ist damit zu rechnen, dass auch das Jahr 

2009 insbe son dere durch den durch die Finanzmarktkrise ausgelösten realwirtschaftlichen Abschwung 

geprägt sein wird. Diesem Trend wird sich die LBBW ebenfalls nicht vollständig entziehen können. 

Bei weiterem Anhalten der Verwerfungen auf den Finanzmärkten sind entsprechende Belastungen des 

LBBW-Konzerns nicht auszuschließen. 

Im operativen Geschäft erwartet die LBBW auch zukünftig ein Wachstum bei den Erträgen. Die 

strate gische Entwicklung des LBBW-Konzerns fokussiert sich in allen drei operativen Segmenten auf 

den weiteren Ausbau des Kundengeschäfts. Hierzu werden insbesondere die Etablierung der neuen 

regiona len Kundenbanken Rheinland-Pfalz Bank und Sachsen Bank sowie die Zusammenarbeit mit 

den Spar kassen mit Nachdruck verfolgt. Detaillierte Erläuterungen zu den operativen Segmenten und 

deren Entwicklungen können den folgenden Abschnitten entnommen werden. Eine kon sequente 

Rückführung erfolgt dagegen im Kreditersatzgeschäft des LBBW-Konzerns. Die Synergien aus der 

vollständigen Integration der LRP und der Sachsen LB werden ab 2009 Wirkung zeigen. Darüber 

hinaus werden die im Vorjahr gestarteten Kosten-Optimierungsprojekte stringent umgesetzt und neue 

Initiativen zur Steigerung der Effi zienz ergriffen. Die Auswirkungen der Finanzmarktkrise führten 

in 2008 – im Ver gleich zu den Vorjahren – zu einer deutlich erhöhten Kreditrisikovorsorge. Auch für 

das Jahr 2009 rechnet die LBBW mit einer über dem Durchschnitt liegenden Risikovorsorge im 

Kreditgeschäft. 

Aufgrund der umsichtigen Liquiditätsdisposition war der LBBW-Konzern in dem krisenhaften Jahr 

2008 zu keinem Zeitpunkt gezwungen, für die Refi nanzierung auf die Liquiditätsreserven zurückzu-

greifen – sie wurden lediglich zu Feinsteuerungszwecken genutzt. An dem Grundsatz der liquiditäts-

neutralen Refi nanzierung wird auch in Zukunft festgehalten. Zur Sicherstellung einer adäquaten – 

und im derzeitigen Wettbewerbsumfeld auch erwarteten – Eigenkapitalausstattung haben die Träger 

der LBBW im November 2008 Eckpunkte zur Erhöhung des Eigenkapitals festgelegt. Zwischenzeitlich 

haben auch die Gremien der Träger die Eigenkapitalerhöhung beschlossen. Geplant ist eine 

Erhöhung von 5 Mrd. EUR. Darüber hinaus ist eine weitgehende Abschirmung des strukturierten 

Portfolios durch Garantien vorgesehen. 
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Insgesamt hat sich das kundenorientierte Geschäftsmodell der LBBW, trotz erschwerter Bedingungen 

aufgrund der Finanzmarktkrise, als tragend erwiesen. Somit kann die LBBW mit der Fokussierung 

auf ihre Wachstumsfelder wie das Mittelstandsgeschäft, das Geschäft mit gehobenen Privatkunden 

sowie das Kundengeschäft in Financial Markets gestärkt aus der Krise hervorgehen. Eine konserva tive 

Risiko politik und eine ausgeglichene und umsichtige Refi nanzierungspolitik werden bei all dem 

weiter hin den Rahmen setzen. Trotz dieses Vorgehens ist grundsätzlich nicht auszuschließen, dass 

weitere materielle Verschärfungen der Finanzmarktkrise einhergehend mit einer Ausweitung der 

Rezession zukünftig negative Auswirkungen auf die LBBW haben würden. Diese könnten zum 

Beispiel mit einer steigenden Kreditrisikovorsorge im klassischen Kreditgeschäft, erhöhten Risiken 

aus dem Verbriefungsportfolio oder einem deutlichen Anstieg in den Marktpreisrisiken aufgrund 

von Spreadausweitungen insbesondere im Kreditersatzgeschäft einhergehen.  

Im Kundengeschäft der LBBW stehen zukünftig in erster Linie der Ausbau des Private Bankings/

Wealth Managements, des Unternehmenskundengeschäfts und die entsprechenden kapital markt-

orientierten Aktivitäten im Vordergrund. Die voraussichtliche Entwicklung der operativen Segmente 

im Einzelnen:

Im Segment Corporates wird sich der Wirtschaftsabschwung in einer höheren Kreditrisikovorsorge 

niederschlagen. Allerdings erlebt die enge und vertrauensvolle Beziehung zwischen Kunde und Bank 

wieder eine Renaissance, sodass für das von der LBBW und den Sparkassen verfolgte Hausbank-

modell in diesem Umfeld auch Chancen bestehen. Als verlässlicher Partner des Mittelstands mit um-

fassender Pro dukt expertise und nachgewiesen hoher Kundenzufriedenheit werden sich auch unter 

konjunkturell schwierigen Rahmenbedingungen weiterhin Wachstumsopportunitäten ergeben. Dies 

gilt umso mehr, wenn sich die Konsolidierungen im Bereich der Wettbewerber fortsetzen bzw. sich 

ausländische Wettbewerber wieder zunehmend auf ihre Heimatmärkte konzentrieren. 

Im Segment Retail Clients ist insgesamt mit einer anhaltend hohen Wettbewerbsintensität zu 

rechnen, mit entsprechenden Auswirkungen auf die Margen. Auch vor dem Hintergrund der sich 

abzeichnenden konjunkturellen Schwächephase sind jedoch die Kerngeschäftsgebiete Baden-

 Württemberg, Rheinland-Pfalz und Sachsen im Privatkundengeschäft des LBBW-Konzerns weiterhin 

als überdurchschnittlich attraktiv einzustufen. Im Rahmen des schwerpunktmäßigen Ausbaus von 

Leistungen insbesondere für Private Banking Kunden sowie Wealth Management Kunden verfolgt der 

LBBW-Konzern auch hier Felder mit attrak tiven Wachstumschancen. 
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Im Segment Financial Markets hat die Finanzmarktkrise, die durch extremste Verwerfungen an 

den Kapitalmärkten gekennzeichnet war, zwar in Teilportfolios zu Verlusten geführt. In 2008 konnte 

jedoch durch die konsequente Ausrichtung auf das Kundengeschäft insgesamt ein gutes Ergebnis 

erzielt werden. Eine weitere Zunahme der operativen Erträge erwartet die LBBW aufgrund des Aus -

baus der regio nalen Kundenbindungen sowie der Beibehaltung der starken Wettbewerbsposition 

in klassischen Kapitalmarktprodukten. Gleichzeitig werden die Salesaktivitäten sowie das Asset Manage -

ment Consulting mit regionalen Schwerpunkten kontinuierlich ausgebaut. Mit dieser konsequenten 

Ausrichtung auf das kapitalmarktorientierte Kundengeschäft sieht sich die LBBW gut aufgestellt und 

erwartet eine weitere positive Ergebnisentwicklung in 2009. 

Die Partnerschaft mit den Sparkassen wird von der weiteren Intensivierung des Leistungsverbunds 

sowie der Zusammenarbeit in den Bereichen Liquidität und Refi nanzierung getragen sein. 

Im Einklang mit dem branchenweit anhaltenden Trend zur Konsolidierung wird auch im Landes banken  -

sektor über eine weitere Bündelung der Kräfte gesprochen. Nach der erfolgreich realisierten 

voll ständigen Integration von Landesbank Rheinland-Pfalz und Sachsen LB im Jahr 2008 und deren 

Neuausrichtung als regionale Kundenbanken steht die LBBW dieser Diskussion unter den von 

ihren Trägern formulierten Bedingungen offen gegenüber. Diese Bedingungen betreffen insbesondere 

die Abschirmung von Altlasten durch die jeweiligen bisherigen Träger sowie die Entwicklung eines 

tragfähigen Geschäftsmodells einer fusionierten Bank. Bis auf Weiteres wird der LBBW-Konzern dessen 

ungeachtet seinen eigenen eingeschlagenen Weg konsequent weiterverfolgen. 

KONZERNLAGEBERICHT — PROGNOSEBERICHT
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